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Englands Lage in China mmer schwieriger

Norckchina im Aufruhr gegen England
Der Konſul von Tſchifu bittet dringend um Entfendung eines britiſchen Kriegsſchiffes

Das engliſche Preſtige im Fernen Oſten
ſinkt von Tag zu Tag. Eine immer ſtärker
werdende antibritiſche Stimmung breitet
ſich an den von Japanern beſetzten chineſi
ſchen Provinzen und Städten aus. Es kam
mehrfach zu Kundgebungen gegen Eng-
länder.

Aus Tſingtau wird berichtet, daß
ſich die englandfeindliche Stimmung in
Maueranſchlägen am britiſchen Konſulats
gebäude und an britiſchen Warenhäuſern
äußerte. Es wurde außerdem eine Maſſen
verſammlung abgehalten, die in einer
Demonſtration vor dem britiſchen Kon
ſulatsgebäude ihr Ende fand. Der briti-
ſche Konſul in Tſchifu hat um Entſen
dung eines britiſchen Kriegsſchiffes zum
Schutz der engliſchen Bevölkerung und
ihres Eigentums gebeten. Der Konſul ſoll
in einem Bericht mitgeteilt haben, daß
antibritiſche Umzüge und Maſſenverſamm-
lungen eine bedrohliche Lage herauf-
beſchworen hätten. Die Londoner Preſſe
bringt die Meldung über den SOS-Ruf aus
Tſchifu unter großen Schlagzeilen. Auch
in Peking und Tientſin kam es zu Kund-
gebungen, in denen England als Friedens
ſtörer bezeichnet und die „antifapaniſche
Da ſogs porttir heftig angegriffen
wird.

Operafionsbagis Singapore
Die in Singapore ſtattfindende geheime

Konferenz der Oberbefehlshaber der briti
ſchen und franzöſiſchen Streitkräfte im
Fernen, Oſten ſoll zu dem Beſchluß gelangt
ſein, dem britiſchen Oberkommandierenden
der Fernoſtflotte im Kriegsfalle das Ober
kommando über die engliſchfranzöſiſchen
Streitkräfte zu übertragen. Ferner ſoll
Singapore als Operationsbaſis beſtimmt
worden ſein. Jn einem am Sonntag aus
gegebenen Kommuniqué heißt es, daß man
für Montag mit dem Abſchluß der Konfe
renz rechnet. „IJn allen Angelegenheiten der
Politik“ ſei Einigung erzielt worden.
Der engliſche Aömiral Sir Percy Noble
wird ſich heute an Bord des britiſchen
Flaggſchiffes „Kent“ in die „nordchineſiſchen
Gewäſſer“ begeben. Die holländiſche
Regierung in den Haag ſah ſich veranlaßt,
die Meldung einer Londoner Zeitung über
die Anweſenheit hoher holländiſcher Marine
offiziere aus NiederländiſchIndien bei der
Konferenz von Singapor zu dementieren,
da dies den Grundſätzen der holländiſchen
Neutralitätspolitik zuwiderlaufe.

Sirenenkfänge aus London
Miniſterpräſident Chamberlain hielt

am Sonnabend in Cardiff eine Rede. Er be
ſchäftigte ſich dabei auch mit der britiſchen
Kolonialpolitik und gab offen zu, daß „die
britiſche Flagge über einem großen Teil der
Erde wehe, der in keinem Verhältnis zu
der Größe dieſer kleinen Jnſel ſtehe. Jndes,
ſo erklärte Chamberlain mit Selbſtgerechtig

n

Der Präsident der Vereinigung Deutscher Frontkämpferverbände,

keit, niemand könne ſagen, daß Groß-
britannien ſeine kolonialen Beſitzungen im
Intereſſe des Mutterlandes ausgebaut und
geplündert habe (1). Zu den konkreten
außenpolitiſchen Fragen übergehend, ſprach
Chamberlain im Hinblick auf das deutſch
engliſche Verhältnis von einem „Mißver-
ſtändnis“ und von der „Tragik“, die in der
Vergiftung der Zukunft Europas durch die
Verbreitung eines „unbegründeten Ver
dachts“ beſtehe, womit natürlich die britiſche
Einkreiſung gemeint iſt. Dieſe täglich offen
barer werdende planmäßige Aktion Groß-
britanniens wurde von Chamberlain erneut
abgeleugnet, und es wurde mit Emphaſe
verſichert, daß das Ziel der britiſchen Außen
politik jetzt, wie immer, im Aufbau einer
„friedlichen Welt“ beſtehe, die großen Aus
ſichten für die Expanſion der deutſchen Jn
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duſtrie und Arbeit für den deutſchen Ar
beiter bieten werde Es ſind dies die
ſelben Sirenenklänge, denen das deutſche Volk
einmal in ſchwacher Stunde vertraute und
die es mit Jahren bitterſter Entbehrungen
bezahlen mußte.

Chamberlain kam dann auf die „weit
gehenden und ganz unzuläſſigen Forde-
rungen“, wie er ſich ausdrückte, „lokaler
japaniſcher Beamter“ zu ſprechen, die eine
Aenderung der britiſchen Fernoſtpoitik
verlangten. Allerdings gab der Miniſter
präſident auch bei dieſer Gelegenheit nicht
bekannt, wann und ob dieſen Worten Taten
folgen werden. Der Schluß der Ausführun-
gen ſtellterein neues eindeutiges Bekenntnis
zur Aufrüſtung und zu dem von Groß-
britannien geſchloſſenen „Garantie-Abkom-
mem“ (lies: Einkreiſungspolitik) dar.

ſtaſſen ehe Frontkämpfer
vom Führer empfangen

München begrüßt die italieniſchen Weltkriegsſoldaten Adolf Hitler ſprach
500 italieniſche Frontkämpfer, die auf

Einladung des Präſidenten der Vereinigung
deutſcher Frontkämpfervereine, Herzog von
Koburg, eine Deutſchlandreiſe angetreten
haben, trafen am Sonntag in München ein.
Nach einem Empfang im Rathaus legten ſie
einen Kranz am Kriegerdenkmal vor dem
Heeresmuſenm nieder. Mit ihren deutſchen
Kameraden gedachten ſie in einer Feier
ſtunde der Toten des Weltkrieges und der
Bewegung. Am Nachmittag wurden ſie vom
Führer empfangen. Jm Hofbräuhaus fand
am Abend ein Kameradſchaftsabend ſtatt.

Auf dem Königlichen Platz wurde die
Feierſtunde zu Ehren der Toten abgehalten.
Während ſich die Fahnen der italieniſchen
Frontkämpfer ſenkten und das Lied vom
guten Kameraden erklang, begab ſich der
Präſident der italieniſchen Kriegsopfer,
Delcroix, zu den Ehrentempeln und
legte vor den Sarkophagen der erſten Toten
der Bewegung Kränze nieder. Dann er
reichte die feierliche Stunde ihren Höhe-
punkt: Der Führer kam. Vor den
Propyläen begrüßten ihn der Herzog von
Koburg und Gauleiter Wagner. Zuſammen
mit Präſident Delecroix ſchritt Adolf Hitler
die Front der 500 italieniſchen Frontkämpfer
ab und begab ſich, umtoſt von den Jubel-
ſtürmen der Münchener Bevölkerung, zum
Führerbau, wo er die italieniſchen Gäſte
empfing.

Auf die Anſprache im Führerhaus durch
den kriegsblinden italieniſchen Frontkämpfer
führer Delcroix, der die deutſch italieniſche
Einigkeit feierte, antwortete der Führer
mit folgenden Worten: „Herr Präſident!

NSKK. Obergruppen-
führer General der Infanterie Herzog von Coburg (Bnks), mit den Führern der italienischen
Frontkämpferabordnung nach ihrem Eintreffen in München. Weltbild (K).

Soldaten Jtaliens! Kameraden! Ich be
grüße Sie in der Stadt, von der die
nationalſozialiſtiſche Revolution einſt ihren
Ausgang nahm Jch begrüße Sie in dem
Haztſe, das als Führungszentrale dieſer
Revolution errichtet worden iſt.

Sie beſuchen das Deutſche Reich in einem
nationalAugenblick,, in dem wir, die

ſozialiſtiſche und die faſchiſtiſche Revolution,
gemeinſam einer Welt von Gegnern und
Neidern, von Haſſern und Feinden gegen

überſtehen. Jch bin glücklich, daß dieſer Be
ſuch aber auch in der Zeit ſtattfindet, in der
durch unſer Bündönis eine gemeinſame Front
gegen dieſe gemeinſamen Feinde aufgerichtet
worden iſt. Jch bin der feſten Ueberzeugung,
daß jeder Verſuch der Demokratien und
kapitaliſtiſchen Plutokratien, uns das Schick
ſal zu bereiten, das ſie vielleicht für uns vor
geſehen haben, ſcheitern wird an der gemein-
ſamen Kraft unſerer beiden Nationen und
Revolutionen, an der Kraft unſerer gemein
ſamen Jdeale, unſeres Mutes und unſerer
Entſchloſſenheit.

Letzten Endes gehört das Leben den Völ
kern, die bereit ſind, für ihr Daſein und ihre
Zukunft, wenn notwendig, auch das Letzte
einzuſetzen. Sie ſelbſt haben einſt dieſen
Einſatz für Jhr. Volk vollzogen, und wir
Deutſche taten das gleiche für das unſrige.
Jn Zukunft aber werden wir beide ge
meinſam dieſen Einſatz für Deutſchland
und für Italien vollziehen, für unſer Reich,
das ſich unter der nationalſozialiſtiſchen Re
volution erhoben hat und für Jhr Jm-
perium, das durch Jhren großen Duce
Benito Muſſolini geſchaffen und geſtaltet
wurde, durch jenen Mann, der gegen die
Anſichten und Prophezeiungen der ganzen
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Klsänge n Moll
Dr. O. Merſeburg, 26. Juni.

Es wird vielleicht auch einige Deutſche
geben, die ſich über die friedblichen Töne
wundern, die gegenwärtig abermals aus
England zu uns herüberklingen. Cham-
berlain tat das neuerdings. Andere folgten
ihm. Jn der engliſchen Preſſe findet es
einen deutlichen Niederſchlag. Nun konnte
freilich jeder, der ſich ein wenig mit Politik
befaßt, das Auflegen dieſer Platte in Moll
mit einiger Genauigkeit vorausſagen.
Nach dem letzten Kommuniqué, in dem von
ſowjetruſſiſcher Seite mit einer Ruppig
keit ſondergleichen das abermalige Schei-
tern der Verhandlungen mit England feſt
geſtellt wurde, können die Engländer zur
Zeit kaum eine andere Taktik einſchlagen.
Es gilt Zeit zu gewinnen und einen fanften
Druck auf den
lungspartner auszuüben. Moskau ſoll
glauben, daß England „auch anders“ könne.
Und der deutſchen Adreſſe ſoll weisgemacht
werden, daß die Verhandlungen mit den
Sowjets vielleicht doch nicht die letzte
engliſche Karte ſeien

Das alles iſt ſo offenkundig, daß es ſich
gar nicht lohnt, davon viel Aufhebens zu
machen. Schon vor einiger Zeit unter
ſtrichen wir, daß zwar gewiſſe Botſchaften
von jenſeits des Kanals ganz angenehm
anzuhören ſeien, daß uns aber ſo lange
der Glaube an ihre Ernſthaftigkeit fehle,
als nicht ſichtbare und reale Beweiſe einer
engliſchen Kursänderung vorlägen. Solche
Beweiſe fehlen aber immer noch, und ſo
bleiben wir gegenüber dieſen taktiſchen
Friedensſchalmeien taub. England iſt nach
wie vor die Seele der Einkreifungspolitik
und auch bei den Franzoſen iſt nichts zu
bemerken, was auf eine Sinntesänderung
ſchließen ließe. Es bleibt. alſo alles beim
alten.

Anders läge es freilich, wenn man in
Paris endlich begriffe, daß eine Todfeind
ſchaft gegen uns eigentlich höchſt überflüſſig
iſt. Jn Deutſchland verſteht kein Menſch, daß
die Franzoſen jede politiſche Selbſtändigkeit
zugunſten Londons aufgegeben haben. Deutſch
land verlangt nicht das Geringſte von den
Franzoſen, und was die Italiener billiger-
weiſe von ihnen fordern, braucht kein
Grund zur Entfeſſelung eines Krieges zu
ſein. Ein bißchen mehr Verſtänönis für
lebens notwendige Belange Italiens und
ein bißchen weniger Preſtigekrampf würden
genügen, um der ſchieflaufenden franzö

Generaf Valſe in Bern
Am Sonnabendvormittag traf auf Ein

ladung des Oberbefehlshabers der deutſchen
Luftwaffe Generalfeldmarſchall Göring auf
dem Flugplatz Staaken der Königl. italie
niſche Staatsſekretär der Luftfahrt, Luft
armeegeneral Valle, zu einem mehrtägigen
Beſuch in Deutſchland ein. Er wurde im
Auftrage des Generalfeldmarſchalls Göring
von dem Staatsſekretär der Luftfahrt, Gene
raloberſt Milch, auf das herzlichſte begrüßt.

Der italienische Staatssekretär der Luftfahrt, Luftarmeegeneral Valle (links), der als Gast
Generalfeldmarschalls Göring am Sonnabend in Berlin eintraf, unterhält sich mit General-

leutnant Udet (Mitte) und Staatssekretär Generaloberst Milch (rechts).

ſowjetruſſiſchen Verhand
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ſtſchen Außenpolitik, die ſich im Schatten
Englands recht kümmerlich ausnimmt, wie
der eine vernünftige Richtung zu geben.
Denn wenn ſchon die engliſche Macht-
poſition mehr als dünn iſt, die franzö
ſiſche iſt nach Lage der Dinge kataſtrophal.
Man denke an die Pyrenäen auf der einen,
Marokko auf der anderen Seite; man denke
an Libyen und Panteleria; man denke an
die im Ernſtfalle hoffnungsloſe Lage
Korſikas und ſchließlich an die auf das
ſchwerſte bedrohten Seewege zwiſchen
Nordafrika und Südfrankreich. Wäre es
da für die Franzoſen nicht klüger, die
Frage von Dſchibuti, von Tunis und die
des Suezkanals einmal in etwas nüchter
nerem Lichte zu betrachten

Merkwürciige Erklärung
Ueber die Frage von Generalſtabs-

beſprechungen Belgiens mit anderen Mäch-
ten (in den letzten Tagen war in London
die Rede von engliſch- belgiſchen und fran
zöſiſchbelgiſchen), veröffentlichte die bel-
giſche Regierung eine Erklärung, in der es
heißt: „Der Miniſterpräſident gab vor dem
Miniſterrat einen Bericht über die Außen
politik. Er gab dabei Wünſche und Ent
ſchließungsentwürfe bekannt, die im
außen politiſchen Ausſchuß des Senats vor
gelegt worden waren. Ein erſter Antrag,
der darauf hinzielte, der Regierung die
Einleitung von Generalſtabsverhandlungen
mit gewiſſen Mächten anzubefehlen, iſt von
dem Ausſchuß abgelehnt worden. Ein
zweiter Antrag iſt daraufhin angenommen
worden, in dem das Recht Belgiens be
kräftigt wurde, Generalſtabsbeſprechungen
mit irgendeiner Macht zu haben und in
dem die Regierung gebeten wurde, nicht
auf dieſes Recht zu verzichten.“

Beförcerungen
In der Kriegsmarine werden zum Herbſt 1939

ernannt: die Kounteradmirale: von Schra
der, zum Jnſpekteur der Wehrerſatzinſpektion
Bremen; Mootz, zum Chef des Erprobungs
kommandos für Kriegsſchiffneubauten; Graßmann,
zum Jnuſpekteur der Schiffsartillerie; Lütjens, zum
Jnſpekteur der Torpedoinſpektion, zugleich Präſes
des Torpedoerprobungskommandos; Ramien, zum
Befehlshaber der Sicherung der Nordſee; Fanger,
zum JInſpekteur der Wehrwirtſchaftsinſpektion
Stettin; Fuchs, zum Chef des Amtes für Kriegs
ſchiffbau im Oberkommando der Kriegsmarine; von
Seebach, zum Jnſpekteur der Marineflugabwehr
und Küſtenartillerie, zugleich Kommandant der Be
feſtigungen der pommerſchen Küſte;

die Kapitäne zur See: Ciliax, zum
Führer der Torpedoboote; Schenk, zum Jnſpekteur
der Schiffsſtamminſpektion der Nordſee;

die Konteradmirale (Jng.) Zieger,zum Jnſpekteur der Schiffsmaſchineninſpektion;
Thäter, zum Kommandeur der Marineſchule Kiel;

den Kapitän zur See (Jn g.): Schirmer
(Alfred), zum Jnſpekteur der Schiffsſtamminſpektion
der Oſtſee;

den Admiralarzt: Dr. Fikentſcher, zum
Sanitätschef der Marine und Chef des Marine
medizinalamtes im Oberkommando der Kriegs
marine;

den Flottenarzt: Dr. Schulte-Oſtrop,
zum Chef des Sanitätsamtes der Marineſtation der
Nordſee;

die Kapitäne zur See: von Stoſch, Kom
mandant der Befeftigungen von Oſtfriesland; Wen

Marineattaché bei der Botſchaft in Tokio;
Kienaſt (Helmuth), Kommandant der Befeſtigungen
von Nordfriesland; Förſte, Kriegsmarinewerft
Wilhelmshaven, Chef der Zentralabteilung;
Weichold, Marinegruppenkommando Oſt, Chef des
Stabes; Lietzmann, zur Verfügung des Ober
befehlshabers der Kriegsmarine, weitere Ver-
wendung bleibt vorbehalten; Thiele, Marineattachs
bei der Botſchaft in Waſhington; Wever, Wehr-
machtakademie; Netzbandt, Kommandant Schlacht
ſchtff „Gneiſenau“; Woldag, Kommandant Kreuzer
„Blücher“; Hoffmann (Kurt), Kommandant Schlacht
ſchfff „Scharnhorſt“; Klüber, zur Verfügung des
Kommandierenden Admirals der Marineſtation der
Oſtfee, ſpäter Kommandant Flugzeugträger „Graf
Zeppelin Lindemann (Ernſt), Kommandant
Panzerſchiff „Deutſchland“; Fein, Kommandant
Kreuzer „Nürnberg“; Ruhfus. mit der Wahr-
nehmung der Geſchäfte des Kommandeurs der
Marineſchule Mürwik beauftragt; Müller (Erich),
Kommandeur des Sperrverſuchskommandos; Bonte,
Oberkommando der Kriegsmarine, Abteilungschef
im Marineperſonalamt; Matthies (Wilhelm), Kom
mandant Kreuzer „Königsberg“;

die Fregattenkapitäne: Hauck, Kom
mando der Marineſtation der Nordſee, Sport
offizier; Kratzenberg, Kommandeur 3. Marine
unteroffizierlehrabteilung; Böhmer, Kommandeur
5. Schiffsſtammabteilung; Hüffmeier, Wehrmacht
akademie; Voß, Oberkommando der Kriegsmarine,
Abteilungschef; Kay, zur Verfügung der Jnſpektion
des Bildungsweſens der Marine; von Arnswaldt,
Kommandeur 5. Marineartillerieabteilung:; Schom
burg (Oskar), Führer der Unterſeeboote Weſt; Hen
necke, Kommandeur der Schiffsartillerieſchule;
Pindter, Oberkommando der Kriegsmarine; Baecker
(Ernſt), Kommando der Marineſtation der Oſtſee,
Adjutant; Sorge (Siegfried), Oberkommando der
Kriegsmarine; Möſſel, Panzerſchiff „Admiral Graf
Spee“, I. Offizier; Rothe-Roth, Panzerſchiff
„Admiral Scheer“, I. Offizier: Collins, Ober
kommando der Kriegsmarine;

die Kapitäne zur See (Jng.): Kaufmann (Karl), Kommandeur der Marineſchule
Weſermünde; Dipl.-Jng. Grube, Chef des Stabes
beim Erprobungskommando für Kriegsſchiffneu
bauten; Zieb, Kriegsmarinewerft Wilhelmshaven,
Direktor des Ausrüſtungsreſſorts; Tackenberg, Ober
kommando der Kriegsmarine, Abteilungschef im
Marineperſonalamt; Dipl.-Jng. Adam, Er
probungskommando für Kriegsſchiffneubauten;
Schenitzki, Kommand. der Marineſtation der Nord
ſee, Stationsingenieur;

die Fregattenkapitäne (Jng.): Peters
(Max) zur Verfügung des Kommandierenden
Admirals der Marineſtation der Nordſee, weitere
Verwendung bleibt vorbehalten; Herzberg, Jnpek-
tion der Marineartillerie, zugleich Marinenachrichten
inſpektion, Jnſpektionsingenieur; Dipl.Jng. Kober,
Befehlshaber der Panzerſchiffe, Verbandsingenieur;
Maywald, Befehlshaber der Aufklärungsſtreitkräfte,
Verbandsingenieur; Kind, Jnſpektion des Bildungs-
weſens der Marine, Jnſpektionsingenieur; Jenſen,
Oberkommando der Kriegsmarine;

die Flottenärzte: Dr. Dütſchke, Arzt beim
Flottenkommando; Dr. Riege, Marinelazarett Kiel
Wik, Chefarzt;

die Geſchwaderärzte: Dr. Tarnow,
Marinelazarett Wilhelmshaven, Leitender Arzt, zu
gleich Sanitätsamt der Marineſtation der Nordſee,
Baubelehrung Marinelazarett Wilhelmshaven
Sanderbuſch; Dr. Eckmann, Oberkommando der
Kriegsmarine, Chef der Militäriſchen Medizinal
abteilung; Dr. Würfel, „Admiral Graf Spee“,

der Geſchäfte des Verbandsarztes des Befehls-
habers Panzerſchiffe; Dr. Paul, Marinelazarett
Stralſund, Stabsoffizier beim Stabe, zugleich
Keitender Arzt.

Bormbencnschſäge n London
32 Perſonen verletzt Schaufenſtereinrichtungen brannten Ein Lynchverfuch

Am Sonnabendabend und in der
Nacht zum Sonntag ſind im Herzen Lon
dons auf dem Picadilly-Zirkus, dem „Pots
damer Platz“ Londons, zwei ſchwere Bom
benattentate begangen worden. Der Sach-
ſchaden war ſehr hoch. Jn der vornehm
ſten Straße Londons, der Picadilly-Street,
wurden Fenſterſcheiben zerſchmettert,
Türen eingedrückt und Schaufenſtereinrich-
tungen durch die ungeheuren Exploſtonen
in Brand geſetzt. IJnsgeſamt wurden
32 Perſonen zum Teil ſchwer verletzt.

Die Anſchläge waren gegen Banken ge
richtet. Niemand zweifelt daran, daß die
„Jriſche Republikaniſche Armee“ wieder
die Urheberin iſt. Unbeſchreibliche Szenen
haben ſich auf dem Picadilly-Zirkus abge
ſpielt, als die beiden Bomben explodterten,
denn gerade zu dieſer Zeit waren die
Straßen überfüllt von Menſchen, die die
Theater und Lichtſpielhäuſer verließen
und auf die Straßen ſtrömten. Es brach
eine Panik aus, und der Polizei gelang es
nur mit größter Mühe, die Ruhe wieder-
herzuſtellen.

Die Empörung richtete ſich beſonders
gegen einen jungen Mann, den die Polizei
an Ort und Stelle verhaftete. Jmmer
wieder wurden Rufe laut: Lyncht ihn!
Später fand man noch zwei nicht explo
dierte Bomben. Jm Laufe der Nacht wur
den noch acht weitere Verhaftungen vor
genommen.

Jn London benutzten Schaulufſtige in
großer Zahl den Sonntag, um die Stätten
der Bombenexploſtonen zu beſuchen. Wie
feſtgeſtellt wurde, hatte eine Zweigſtelle der
Midland-Bank in unmittelbarer Nähe des
Hydeparks am ſchwerſten unter den geſtrigen
Exploſionen gelitten. Die Vorderfront des
Gebäudes war völlig zerſtört und die Ein

gangstür der Bank durch die Gewalt der
Exploſion weit über die Straße geſchleudert
worden.

s

Attentate hören nicht agef
Jm Zentrum Londons veranſtalteten am

Sonntag etwa 200 Jren unter polizeilichem
Schutz einen Umzug und forderten auf mit
geführten Spruchbändern die Freilafſſung
der von den Engländern verhafteten Mit
glieder der JRA. Eine andere Aufſchrift
lautete: Tod vor Dienſtpflicht. Bei der im
Anſchluß an den Umzug auf dem Trafalgar
Square abgehaltenen Kunögebung äußerte
ſich ein Reöner zu den Bombenexploſionen
der JRA und ſagte, daß die Bombenatten
tate nicht aufhören würden, bevor nicht die
engliſchen Einrichtungen und die engliſche
Armee aus Jrland verſchwunden ſeien. Der
Kampf für die Freiheit Jrlands werde auf
engliſchem Boden fortgeführt. Zu Zwiſchen
fällen iſt es nicht gekommen.

Mifftaär gegen ren
Jn Dubkin (Jrland) kam es am Sonntag

zu einem Zuſammenſtoß zwiſchen Polizei
und JRA Mitgliedern aus Belfaſt, als dieſe
zu einem Umzuge geſchloſſen mit ihrer
Fahne auf dem Dubliner Bahnhof ein
trafen. Die Polizei verſuchte ſich der Fahne
zu bemächtigen. Ein Polizeibeamter wurde
verletzt. Jn einem anderen Falle verbrann
ten JRA-Leute nach der Kundgebung vor
dem Dubliner Hauptpoſtamt eine britiſche
Flagge. Der ſchwerſte Zuſammenſtoß er
eignete ſich in Firey in der Grafſchaft Cork,
wo die Republikaner die Polizei angriffen.
Jn dem Handgemenge wurden mehrere
Polizeibeamte verletzt. Daraufhin wurden
Truppen aus Cork und Kilworth im Panzer
wagen zu Hilfe geſchickt.

Italſenſfsehe Flottentbung
Antwort auf das italienfeindliche Oſt-Mittelmeer-Vändnis Türkei- Frankreich

Das zweite italieniſche Geſchwader wird
am 1. Juli zu einer zweiwöchigen Uebungs
fahrt in das öſtliche Mittelmeer auslaufen.
Das unter Admiral Pini ſtehende Geſchwader
wird die italieniſchen Häfen von Libyen, im
Dodekanes (Rhodos) und in Albanien
anlaufen. Gegen Mitte Juli wird das Ge
ſchwader zuſammen mit dem inzwiſchen von
ſeinem Freundſchaftsbeſuch in Spanien
zurückgekehrten erſten Geſchwader eine große
taktiſchſtrategiſche Uebung zwiſchen Süd
italien und der gfrikaniſchen Küſtedurchführen. v

Die Abtretung des Sandſchaks und
der Beſuch des Fliegergenerals Valle
bilden das Hauptthema der römiſchen
Zeitungen die übereinſtimmend die große
Bedeutung der Zuſammenarbeit der beiden
Luftwaffen „als Mittel zum deutſch- italieni
ſchen Endſieg“ unterſtreichen und gleichzeitig
betonen, daß fich die Lage trotz aller ſchönen
Reden von Chamberlain infolge der fort
geſetzten engliſchen Einkreiſungspolitik ver
ſchlechtere.

So ſtellt auch der Direktor des „Giornale

d'Jtalig ſeine Ausführungen über die Ab
tretung des Sandſchak unter die Ueberſchrift:
„Die Kriegspolitik marſchiert“. Das Blatt
ſchreibt u. a.: Mit der willkürlichen Abtretung
des Sandſchak an die Türkei hat Frankreich
einen Präzedenzfall geſchaffen. Es hat, um
ſeinen Jntereſſen zu dienen, die Möglichkeit
gebietsmäßiger Abtretungen zugunſten
anderer Mächte bewieſen. Hieraus folgt, daß
die Politik des „Niemals“ in bezug auf
Gebietsabtretungen keine Notwendigkeit,
ſondern ein Manöver iſt, um einen feind
ſeligen Willen zu bekunden. Das Syſtem der
engliſch franzöſiſch türkiſchen Abkommen
ſchmiedet außerdem ein weiteres, offenſichtlich
gegen Jtalien gerichtetes Glied der Ein
kreiſungspolitik. Die Türkei ſtellt ſich oſten
tativ an die Seite ihrer einſtigen Plünderer,
umd zwar gegen Jtalien, das nach dem Welt
kriege nicht an der Frankreich und Groß-
britannien vorbehaltenen Beraubung des
ottomaniſchen Jmperiums teilgenommen hat,
ſowie gegen Deutſchland, das die Türkei
während des Krieges in ſo ſtarkem Maße
unterftützte.

Deufsche Lefſstung in aſſer vert
Kundgebung zum „Tag des Deutſchen Volkstums“ in Eger

Während einer machtvollen Kundgebung
in Eger am Tage des deutſchen Volkstums
wurde ein Rundfunkappell des Stell
vertreters des Führers übertragen. An
ſchließend daran ſprachen General a. D.
Profeſſor Haushofer und Konrad Henlein.
Am Sonntag wurde die Tagung durch eine
Anſprache Henleins an die Jugend ge
ſchloſſen.

Rudolf Heß führte in ſeiner Rede u. a.
aus: Der Tag des deutſchen Volkstums ſoll
ein Gruß der Heimat an die Deutſchen
draußen ſein: ein Gruß hilfreicher Tat. Das
deutſche Volk im großdeutſchen Raum trägt
von neuem die Mittel zuſammen, die dazu
dienen, die kulturelle Verbindung der
Heimat mit den Deutſchen draußen ſo auf
recht zu erhalten und ſo zu geſtalten, wie es
einer großen Kulturnation geziemt. Es trägt
die Mittel aus freiem Entſchluß und in
freiwilliger Gabe zuſammen. Es iſt das
unbeſtrittene Recht und die ſelbſtverſtänd
liche Pflicht eines jeden Volkes, ſich zu
ſeinem Volkstum außerhalb der Grenzen zu
bekennen und dieſem Bekenntnis ſo Aus
druck zu geben, wie es ſeinen Beziehungen
zu andern Völkern und Nationen gemäß iſt.

Von den Millionen Deutſchen außerhalb
der Grenzen des Deutſchen Reiches ſind
unzählige vor Jahrzehnten, ja vor Jahr-
hunderten bereits ausgewandert. Wo ſie
Reichsdeutſche blieben, ſind ſie heute treu
ihre Pflicht tuende Nationalſozialiſten wo
ſie nach ihrer Wahl eine neue Staats
zugehörigkeit annahmen, ſind ſie loyale
Bürger fremder Staaten geworden. Was
Deutſche draußen in der Welt für die wirt
ſchaftlichen Beziehungen nicht nur Deutſch
lands zu anderen Ländern, ſondern auch für
die wirtſchaftlichen Beziehungen der Länder
untereinander geleiſtet haben, iſt unwägbar.

Hat das Erſtarken unſeres Volkes zur
Großmacht unendlich vielen erſt wieder das
Gefühl eines ſinnvollen Lebens und einer
zielbewußten Arbeit gegeben, ſo hat auch
andererſeits Mißgunſt und Neid draußen
ſich einzelne Deutſche zu wehrloſen Opfern
ausgeſucht. Und faſt ſtets, wenn in letzter
Zeit der Kampf gegen den Deutſchen in
anderen Ländern Opfer forderte, ſo hatte der
jüdiſche Gegner dort hinter den Kuliſſen
ſeine Hand im Spiele. Durch Opfer aber iſt
Großdeutſchland ſtark geworden. Auch die
Opfer draußen haben ihren heroiſchen Stnn.

Wir wiſſen, daß ſie ihr Leben gaben für ihr
Volkstum. Wir, die wir ſo glücklich ſind, im
groß deutſchen Raum, das einige und ge
ſchloſſene Volk zu bilden, das der Führer
zuſammengeſchweißt, wir grüßen die Deut
ſchen in aller Welt. Unter Gruß iſt die hilf
reiche Tat!

Jm Anſchluß an den Appell des Stell
vertreters des Führers ergriff der Vor
ſitzende der Bundesleitung des VDA.,
Generalmajor a. D. Prof. Dr. Karl Haus
hofer das Wort. Er führte u. a. aus:
Wenn wir weit in unſere Geſchichte zurück
ſchauen, dann ſehen wir eine kaum ab-
reißende Reihe von Vorkämpfern des
Auslandsdeutſchtums und der Volksgruppen
vor den unbekannten Soldaten heranziehen,
welche die Hauptlaſt unſeres Kampfes tru
gen. Sie leiteten die Erneuerung des
Binnendeutſchtums durch die volksdeutſche
Jdee in die Wege.

Bei der Kundgebung in Eger hielt Gau
leiter Konrad Henlein eine Anſprache,
in der er u. a. erklärte: Die Tatſache allein,
daß die durchweg hohen kulturellen Lei
ſtungen unſerer Volksgruppen auch ſchon
von vielen Gaſtſtaaten anerkannt werden,
bürgt uns andererſeits dafür, daß die

hafienisehe Frontſecengpfer
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übrigen Welt Jtalien groß, ſtark und mächtig
gemacht hat.

Ich glaube, daß an dieſer unlösbaren Ge
meinſchaft der beiden Nationen und ihrer
revolutionären Jdeen alle Angriffe diefer
anderen Welt ſcheitern werden und daß die
Zukunft trotzdem uns gehört, dem faſchiſti
ſchen Jtalien und dem nationalſozialiſtiſchen
Deutſchland.

Nach dem Empfang gab der Führer in
den ſtilvollen Empfangsräumen des Führer
baues zu Ehren ſeiner Gäſte einen See.
Längere Zeit verweilte er im Kreiſe ſeiner
Gäſte. Bevor er ſie verließ, zeigte er ſich
zuſammen mit dem Gauleiter des Tradi
tionsgaues auf dem Balkon. Auf dieſen
Augenblick hatten Tauſende auf dem König
lichen Platz nahezu zwei Stunden ſehnſüchtig
gewartet und dankten nun mit jubelnden
Heilrufen.

traurige Bewertung unſerer kulturell hoch
ſtehenden Volksgruppen als Kulturdünger“
der Welt immer mehr verſchwinden wird.
Unſere Generation war einmal nahe daran,
zu verlieren, was wir von unſeren Vätern
ererbt hatten. Wir wiſſen heute noch kaum
abzuſchätzen, was wir unſerem Führer
verdanken, der unſer Volk zu einer heute
ſchon geſchichtlichen Kraftanſtrengung und
Selbſtbeſtegung emporriß, durch die allein
es uns möglich wurde, das gefährdete Erb
teil unſerer Väter zu unveräußerlichem Be
ſitz wieder zu erwerben.

Efne pone BeDas ſlowakiſche Preßbüro teilt mit: Der
polniſche Rundfunk meldete, der Befehls
haber der ſlowakiſchen Luftwaffe, Oberſt
leutnant Ambrus, ſei in Krakau ge
landet. Dieſe Meldung iſt nicht wahrr.
Oberſtleutnant Ambrus befindet fich dienſt
lich in Prag.

Legftſemmofe n Fern
An der Weſtgrenze von Mandſchukuo

ſetzten am Freitag die Außenmongolen ihre
Luftvorſtöße mit ſtarken Luftſtrettkräften
über die Grenze fort. Das japanitſche Ab
wehrgeſchwader unternahm einen Gegenſtoß
und brachte 12 Gegner über mandſchurtſchem
Boden zur Strecke. Die übrigen zogen ſich
zurück. Die Japaner hatten keine Verkuſte.

Spaniens Offiefere
Am Freitag verließ die Aborönung der

ſpaniſchen Generale und Offiziere, die unter
Führung des Generals Aranda die heim
kehrende Legion Condor nach Deutſchlanö
begleitet hatte, von Hamburg aus Deutſch
land. Die Abordnung, die aus ungefähr
80 Offizieren beſteht, lernte währenö ihres

Badeartllel en et Bieler
Aufenthaltes in Deutſchland die Einrichtun- s
gen unſerer Wehrmacht und einen großen
Teil Deutſchlands kennen.

e

Nach einer 18tägigen Jnformationsveife
durch Deutſchland verließ der ſpaniſche
Armeeführer General Queipo de LIauvo
das deutſche Gebiet. Vor ſeinem Abflug
äußerte er wiederholt ſeine uneingeſchränkte
Bewunderung für die Einrichtungen Groß
Mal langs, vor allem für diejenigen ſoziaber

atur.

Wwehrmecht n S
Auf Einladung des Stabschefs der S.

Lutze hatten ſich beim 1. Sturmbann der
SA.Standarte „Felöherrnhalle“ die Kom
mandierenden Generale des Heeres, an
ihrer Spitze Generaloberſt von Brauchitſch,
ſowie die SA.-Gruppenführer und die
Hauptamts-. und Amtschefs der Oberſten
SA. Führung zu einem kameradſchaftlichen
Beiſammenſein zuſammengefunden. Der
Abend diente der perſönlichen Fühlung-
nahme über die weitere Zuſammenarbeit in
der vor und nachmilitäriſchen Erziehung.
Als Gaſt wohnte der in Deutſchland wei
lende Unterſtabschef der faſchiſtiſchen Miktz,
General Graf Gauttieri, mit den Offizieren
ſeiner Begleitung bei.

c

Mieffeangreffsverfreag
h

Jm Auswärtigen Amt hat Sonnabend
vormittag der Austauſch der Ratifikativers
urkunden zu dem am 31. Mai 1939 unter
zeichneten deutſch-däniſchen Nichtangriffs
vertrag ſtattgefunden. Der Vertrag iſt damit
in Kraft getreten

zweſtes „Flugzeugmentte Se
Bezeichnende Aeußerung aus Paris Neuauflage der Tſchechet beabſichtigt

Die halbamtliche franzöſiſche Zeitung
„Petit Pariſien“ beſpricht in einem aus
führlichen Artikel die Frage der Schlag-
kraft der polniſchen Armee. Wie kürzlich
der ebenfalls dem Quai d'Orſay nahe
ſtehende „Temps“ dies getan hat, weiſt das
Blatt in bezeichnender Weiſe der polniſchen
Luftwaffe eine beſondere Rolle zu. Es
ſchreibt, auf Grund der geographiſchen
Lage Polens ſei die polniſche Luftwaffe
berufen, im Kriegsfalle eine beſondere Auf
gabe zu übernehmen, ihre Stützpunkte
ſeien tatſächlich in der Nähe der deutſchen
Jnduſtriezone von Schleſien und Böhmen,
der deutſchen Oſtſeehäfen und ſelbſt der
Reichshauptſtaöt, die nur 45 Flugminuten
von Poſen entfernt ſei.

Der Umfang dieſes „Aktionsfeldes“ er
heiſche eine ſchnelle Erhöhung der Zahl
der polniſchen Jlugapparate. Trotz der

von Polen in letzter Zeit gemachten An
ſtrengungen könne die polniſche Kriegs
induſtrie nicht lange genug die Verſorgung
der Armee mit Waffen und Brennſtoffen
ſicherſtellen. Aus dieſem Grunde ſei die
ſoöwjetruſſiſche Mitarbeit inForm von Lebensmittel- und Kriegs
materiallieferungen notwendig. Sie würde
eine militäriſche Aktion Polens bedeutend
erleichtern.

Dieſe unverblümte Aeußerung der
franzöſiſchen halbamtlichen Zeitung be-
ſtätigt erneut, daß Polen wie dereinſt die
TſchechoSlowakei das „Flugzeugmutter
ſchiff“ gegen Deutſchland werden ſoll
ein Eingeſtändnis, das ein bezeichnendes
Licht auf die von Chamberlain immer
wieder betonte „frieöliche“ Politik der
Garantien und Bündnisverträge wärft.

e
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Merſeburger Heimatfeſtwoche
Programm für Dienstag.

20 Uhr: Jm Union-Theater „Der Geigen
herzog“. Luſtſpiel in vier Akten von Margarete
Wedding. Es ſpielen Schüler des Domgymnaſiums
und Schülerinnen der Oberſchule für Mädchen.

Vorfahrt heißt Rückſicht!
Eine Unfallurſache nimmt zu.

Durch die großzügigen und tiefgreifenden Maß
nahmen zur Herabminderung der Unfälle im
Stvaßenverkehr iſt es gelungen, einige Unfall

ſachen zurückzudrängen oder wenigſtens wicht an
ſteigen zu laſſen. Eine Ausnahme beſteht aller
dings, und das iſt die Unfallurſache: Nicht
beachtung der Vorfahrt. Das iſt beſon
ders deswegen bedauerlich, weil die Verkehrs
unfälle, die ſich mittelbar oder unmittelbar auf
das Nichtbeachten der Vorfahrt zurückführen laſſen,
etwa ein Viertel aller Verkehrsunfälle ausmachen.
Nach den Erhebungen der letzten Jahre iſt die Un
fallhäufigkeit durch diefe Urſache ſogar noch ange
ſtiegen. An den Unfällen dieſer Art ſind zwar
auch Radfahrer und Fuhrwerkslenker beteiligt. den
Hauptteil der Schuldigen ſtellt aber die Gruppe
der Krvaftfahrer. Ein Großteil aller Verkehrs
unſälle könnte alſo vermieden werden, wenn jeder
Verkehrsteilnehmer die doch wirklich einfachen
Regeln der Vorfahrt einhält und beachtet.

Familienchronik
der „Merſeburger Zeitung.

Das geſegnete Alter von 91 Jahren iſt
äulein Anna Mitter, Neumarkt 34, be
ieden. Die greiſe Dame iſt am 27. Juni 1848

in Querfurt geboren und kam bereits, 6 Jahre alt,
nach Merſeburg. Hier bewirtſchafteten ihre Eltern
den altbekannten Gafthof „Zum goldenen Löwen“
auf dem Neumarkt. Nunmehr wohnt Fräulein
Mitter in dem früheren elterlichen Grundſtück
85 Jahre. Für das hohe Alter iſt ſie geiſtig noch
ſehr rege. Mögen ihr die nun noch geſchenkten
Lebensjahre Geſundheit und Frieden bringen.

Ehrungen bei der Poſt
für treue Pflichterfüllung.

Für eine 40jährige treue Dienſtzeit erhielt
der Poſtſchaffner Walter Gerlach in Neu
mark (Geiſeltal) das Treudienſtehrenzeichen in

Dem TelegraphenLeitungsaufſeher Mar
tän Zobel in Merſeburg wurde für eine
2ahrige Dienſtzeit das Treudienſtehrenzeichen
in Silber verliehen.

Orgelmuſik zur Heimatfeſtwoche
Muſikwerke früherer Domorganiſten.

Die Orgelfeierſtunden in der Stadtkirche
St. Maximi am Dienstag und Freitag diefer
Woche ſtehen im Zeichen der Heimatfeſtwoche.
Katttor Eberhard Eß rich bietet eine Anzahl
Orgelſtücke, die von früheren Domorganiſten
komponiert ſind. Am Dienstag ſind folgende

Orgelwerke geplant:
Als erſtes wird der Hymnus „Der du biſt

drei in Einigkeit“ geboten. Johann Friedrich
Alberti iſt der Arheber dieſer ſchönen Kom
poſttion. Jm Jahre 1642 geboren, lebte er lange
Zeit in Merſeburg und war als Domorganift
tctig. Am 14. Juni 1710 ſtarb er in Merſeburg.

Faſt zur gleichen Zeit iſt das zweite Orgel
ftück entſtanden, die Partita über „Wer nur den
eben Gott läßt walten“. Georg Friedrich
Kaufmann hat es geſchaffen. Er lebte von
1679 bis 1735 und war in Merſeburg Hofkapell
t und Organiſt am Dom.

Den Beſchluß dieſer Orgelfeierſtunde bilden
zwei Fugen von Wilhelm Trenkner (sgeb.
1875, der jüngſt erſt von der Domorgel Abſchied
nahm

Für die Orgelkeierſtunde am Freitag find
Werke von Wilhelm Trenkner und Eberhard
Es i ch vorgeſehen.

Ehrenvoller Auftrag für Kantor Eßrich
Zum Landeskirchenmuſiklag in Schleuſingen.

An Oktober 1939 i lerrſinerregen Wer

zu geben, wird Eberhard Eßrich außerdem
eigene Choralbearbeitungen und Jmproviſa
tionen ſpielen. Dieſer Auftrag iſt wieder ein
Beweis dafür, daß das Muſikſchaffen des Stadt

auch ne d r engeren

Die beſten Schützen Merſeburgs
Jm Rahmen der Heimatfeſtwoche

fand am Sonntag die Austragung der Stadt
meiſterſchaft im Schießen im „Schützen
haus“ ſtatt. Es galt die beſte Stadtmannſchaft
und den beſten Einzelſchützen zu ermitteln.
Das Schießen ſelbſt nahm einen guten Verlauf.
Es wurden liegend freihändig, kniend (bezw.
ſitzend) freihändig und ſtehend freihändig je
5 Schuß geſchoſſen. Der Mannſchafts
preis, welchen die Landesverſicherungsanſtalt
ſtiftete, wurde von dem Poſtſportverein
mit 554 Ringen errungen. Den geſtifteten
Ehrenpreis von der „Merſeburger Zeitung“ für
den beſten Einzelſchützen errang Kame-
rad Albert Schmidt von der Schützengeſell
ſchaft 1895 mit 147 Ringen.

Wer will zur Verfügungstruppe?
Die nächſte Aufnahmeunkerſuchung für die 44-

Verfügungskruppe findet am 26. Juni, 13 AUhr, in
Halle, Akkiengarten, Deſſauer Skraße, ſtatt. Alle
Auskünfte über Einſtellung erkeilt die 26. 45-Stan-
darte Halle, Händelſtraße 32.

Heimat bleibt Heimat
Feierliche Eröffnung der Merſeburger Heimatfeſtwoche Eine wertvolle Ausſtellung Auch die Merſeburger
Zauberſprüche ſind zu ſehen 6000 beim Tag der Leibesübungen Stimmungsvoller Abend im Schloßhof

„Die Heimat ruft!“ ſo hatten wir vor Be
ginn der Heimatfeſtwoche geſchrieben. Sie ruft
alle Volksgenoſſen, die hier ihr Heim haben, zur
Teilnahme an all den ſchönen Veranſtaltungen
auf, in deren Mittelpunkt immer wieder das eine
ſteht. Freude an der Heimat und Schaffen für
die Heimat! Und dieſer Ruf der Heimat iſt ge
hört worden, das hat der erſte Tag bereits be
wieſen. Stark war der Zuſpruch zur Ausſtellung
der heimiſchen Künſtler im Schloßgartenſalon,
ein rieſiges Beſucheraufgebot umrahmte die
ſportlichen Darbietungen auf dem MTV.Platz,
und andächtige Teilnahme vieler Merſeburger
gehörte dem Schloßhofkonzert.

Wir hoffen, daß auch die weiteren viel
geſtaltigen Darbietungen einen ebenſo vollen
Erfolg haben werden und daß auch viele Merſe
burger in der Ferne heimkehren, um an der
Freude teilzuhaben und wieder einmal zu raſten
im Schatten der Türme Merſeburgs.

Am Sonntagvormittag verſammelten ſich im
oberen Saale des Schloßgartenſalons, dieſem an
mutigſten aller Merſeburger Säle, die Volks
genoſſen zur

feierlichen Eröffn g
der Heimatfeſtwoche und der Kunſtausſtellung.
Klänge aus der „Kleinen Nachtmuſik“ von Wolf-
gang Amadeus Mozart, ſo recht geeignet zur
Einſtimmung des Merſeburger Heimatfeſtes,
drangen in Ohr und Herz. Die zierlich ver
klingenden Menuett-Weiſen paßten ſo recht in
den Rahmen dieſes ſchönen Raumes, in dem
man einſt nach dieſen Klängen getanzt hat.

Ein Wort des Führers, das als Ziel unſeres
Strebens eine ſtarke ſoziale und beſchirmte Ge
meinſchaft als Träger und Wächter einer höheren
Kultur herausſtellte, bildete den Übergang zu
beſinnlichen Ausführungen von Bürgermeiſter
Huhn, der an Stelle von Oberbürgermeiſter
Dr. Moſebach die Eröffnung der Heimatfeſtwoche
vornahm.

Er ging aus von dem Heimatempfin-
den das uns eine Quelle der Freude iſt
in mancherlei Steigerung vom zarten Akkord bis
zum Jubel, dem Klang ſchmetternder Fanfaren
gleichend. Aus innerem Wollen heraus feiern
wir das Heimatfeſt. Dieſes innere Wollen hat
ſeine Grundlagen letzten Endes in dem national
ſozialiſtiſchen Bekenntnis zu Blut und Boden.
Der Heimatgedanke iſt von echter deutſcher Art,
er iſt lebendiger denn je geworden mit dem Um
bruch, der Beſinnung auf deutſche Art brachte.
Chamiſſo hat uns die Geſtalt des Menſchen ohne
Heimat in ſeinem Peter Schlehmihl gezeichnet.
Er hat es ſelbſt erfahren, was es heißt ohne Hei
mat zu ſein, denn das Schloß ſeiner Väter war
von der Franzöſiſchen Revolution zerſtört wor

den. Als aber der Pflug in die heimatliche Erde
ſeine Furchen zog, da quollen ihm Segensworte
für die Heimat aus vollem Herzen. Mit Cha
miſſo trifft ſich ein Merſeburger Dichter, Sieg-
fried Berger Auch ihm bleibt Heimat Heimat,
denn es iſt heiliger Boden, wenn auch Schlote
wachſen auf dieſer heiligen Erde.

Aus dem Heimatempfinden ſchöpft der Künſt
ler ſeine Kraft, um der Kultur zu dienen. Es iſt
kein Zufall, daß in Merſeburgs Geſchichte die
Kunſt ſo reich erblühte. So haben wir verſchie
dene Formen gefunden die Heimatkunſt im

Links: Skadtrat Rielze, rechts: Skadkkurnwark
Böker, der Organiſator des Sporkfeſtes der

Schuljugend.

Rahmen derFeſtwoche zu erſchließen.
Und wie die Brücke zur Gegenwart, zu den ſchaf
fenden Künſtlern, geſchlagen wird, ſo wird durch
die ebenfalls ausgeſtellten Merſeburger Zauber-
ſprüche die Verbindung aufgezeigt zu unſerer ger
maniſchen Vergangenheit. Daß durch das Hei-
matfeſt auch eine Brücke in die Zukunft geſchaffen
werde, iſt der Wunſch für dieſes aus tiefer Liebe
zur Heimat und zur Gemeinſchaft geſtaltete Feſt.

Jm Laufe ſeiner Worte gab Bürgermeiſter
Huhn bekannt, daß drei jungen Merſeburger
Muſikern, Schiller, Gutknecht und Kip-
penberg von der Stadt ein Beitrag zu ihrem
Studium gewährt worden iſt.

Kunst und Heimat
Ausſtellung im unteren Saale des Schloßgartenſalons

Einen breiten Raum unter der Fülle des Ge
boienen nimmt die heimiſche Landſchaft
ein. Jn den verſchiedenen Techniken vorgekragen,
reden die ausgeſtellten Kunſtwerke eine eindring
liche Sprache zu dem Beſchauer. Sie geben Kunde
vom innerſten Weſen unſerer Heimat, vie es der
Künſtler erlauſchte, und wie er es mit Pinſel und
Griffel wieder zum Ausdruck brachte. Hier fand
die Liebe zu allem, was um uns iſt,ihven vergeiſtigten Niederſchlag. Eine ganze Reihe
alter Bekannter ſind mit ihren Schöpfungen ver
treten, und an Nachwuchs hat es ebenfalls nicht
gefehlt, denn auch viel Künſtler ſtellen ſich den
Merſeburgern vor.

Hermann Wagner gewinnt dem Merſe
burger Schloß immer wieder reizvollen S. off für
ſein Schaffen ab. Die ruhige Wirkung der klaren
Architektur verbindet ſich hier in anmutiger Weiſe
mit der leicht und duftig behandelten Vegetation
der Umgebung. Eine lebendige Chronik der hei
matlichen Landſchaft, die jetzt infolge der immer
mehr fortſchreitenden Jnduſtrialiſierung einer
dauernden Veränderung unterworfen iſt, ſtellen
ſeine Auenbilder dar. Der alten Pappel hinterm
Huhnholz, die über Menſchenalter lang ein
Wahrzeichen der Aue war, iſt hier ein unvergäng
liches Denkmal geſetzt, ſie iſt der Axt zum Opfer
e Ebenfalls wird das helle, flimmernde Ol

ild der ſtillen Luppewieſen die Wirklichkeit über
dauern, denn ein tiefer Einſchnitt in dieſes Land
ſchaftsbild iſt gevade jetzt an dieſer Stelle durch die
Begradigung der Luppe erfolgt.

Aus der Elſter und Luppenaue holt Günter
Kipper ſeine Motive, und er legt alles An
heimelnde, was dieſe verſchwiegenen Flecken Erde
zu geben haben, in ſeine Bilder hinein. Ob er
den Glanz eines langen Sommers in dem kleinen
Wallendorfer Teiche einfängt oder das klare
Leuchten eines Wintertages ſchildert, immer ſpricht

Liebe zur heimiſchen Scholle ihr gewichtiges
rt.
Franz Stoebe zeigt Aqurelle aus unſerer

alten Stadt, er holt. eine Fülle harmoniſcher
heraus. Er legt das harte Licht des

rühjahrs mit ſeinen kalten Schatten und die ganze
glitzernde Sonnenflut eines klaren Wintertages in
ſeine Bilder vom Markt. Sein Stimmungsbild

aus dem Schloßgarten erreicht mit wenigen Farben
eine ruhige, geſchloſſene Wirkung.

Das Geſicht unſerer Zeit findet ſeinen Aus
druck in Lauflechners großer Hitler-Kopie.
Ebenfalls Fritz Landau hat das Antlitz
unſeres Führers dargeſtellt. Von ihm ſtammt
auch das ungemein ausdrucksvolle Porträt eines
Fliegers, ſowie ein Knabenbildnis, das in glück
licher Harmonie alle Träume und Jdeale der
Jugend widerſpiegelt. Ein uns Merſeburgern
längſt vertrauter Anblick, eine Kette Jagdflug-
zeuge, wird hier durch flotte Behandlung des
Stoffes zu großer Wirkung gebracht. Nicht un
erwähnt darf auch ſein Königstiger bleiben, in
deſſen unergründlichem Blick ſich die weite
Dſchungel zu ſpiegeln ſcheint.

E. Streletzki zeigt ein unerſchloſſenes
Mädchenbildnis in lichter Landſchaft. und eine
ganz ausgezeichnete Kopfſtudie mit einer ſtarken
Einfühlung in das Seeliſche.

Der Leunger Maler Heinz Dettloff ge
winnt den gewaltigen heimiſchen Jnduſtrie
anlagen ein Kohlebild von eindrücklicher Wucht
ab, er zeigt ferner die Schobergruppe in ihren
reizvollen Überſchneidungen und weiß auch den
Sieberſtift glücklich anzuwenden.

Annelieſe v. Schierſtedt iſt durch
Malereien und Graphik vertreten, mit einem
Feldblumenſtrauß und einer ebenfalls ſchlicht
gehaltenen Kärntner Landſchaft. Die flotte
Strichführung der Künſtlerin erfährt ihren
Niederſchlag in zwei Radierungen ſowie einer
Kreidezeichnung des Merſeburger Schloßhofes.

Der Spergauer Gerhard Schulze zeigt
ein Stilleben von eigenartigem atmoſphäriſchen
Reis, ſowie ein Kakteenbild in weichem Farben-
akkord

Paul 5üäbner ſtellt ſaubere, mit ſpitzem
Pinſel hergeſrellte Landſchaftsuhhildungen aus.

Der Merſeburger Maler und Schriftſteller
Willy Ulbricht bringt eine vergeſſene
graphiſche Technik, die Helio-Radierung, mit
wenigen Mitteln zu reizvoller Wirkung. Jn
ſeinen Bildern aus der heimatlichen Tierwelt
liegt eine liebevolle Einfühlung in das Charak
terliche. Er ſchildert das lauernde Weſen des
Fiſchreihers, das ſtill-betuliche Gebaren von

ildenten und er findet für jede Kreatur den
bildmäßigen Ausdruck.

Leiſtungsſchau der Schulen
Einen umfaſſenden überblick über die Len

kung kindlicher, ſpieleriſcher Betätigungen in
geregelte Bahnen durch verſtändnisvolle, kundige
Lehrer zeigen uns die ausgeſtellten Male
reien der Schüler Vor allem iſt anzuer
kennen, wie ſehr der Blick zum perſpektiviſch
richtigen Sehen ſchon bei den Jüngſten geſchärft
wird. Jm Verhältnis zum trockenen Lehrſtoff
früherer Zeiten iſt hier ſchon der Unterſtufe das
Recht des farbigen Charakters eingeräumt, das
der Phantaſie freien Lauf läßt. Bei vielen Ar
beiten aus Mittel- und Oberſtufen iſt ein aus
geprägter Farbenſinn und ein geſundes Schön
heitsempfinden feſtzuſtellen.

Daneben geben eine Fülle ſelbſt hergeſtellter
Baſtelarbeiten, wie Gebrauchsgegen
ſtände, Spielzeug, farbige Keramiken und Ton
plaſtiken Zeugnis von einer erſtaunlichen Be
herrſchung des Stofflichen Alles iſt ſauber, exakt
und mit Liebe hergeſtellt. Beachtlich ſind eben
falls die vielen äusgeſtellten Segelflug
zeugmodelle. Auch graphiſche Techniken
ſind von den Kindern mit viel Geſchick angewandt
worden. Eine ganze Reihe mit der Ziehfeder
geſchriebenr Schriftblätter und Linolſchnitte,
deren Herſtellung und Vervielfältigung durch eine
Druckpreſſe, die von Knaben bedient wird, geben
davon Zeugnis. Eine rieſige Anzahl von Hand
arbeiten, Gebrauchsgegenſtänden und Be
kleidung, von den Mädchen in unermüdlichem
Fleiß geſchaffen, ladet zu längerem Verweilen ein
und gibt einen abgerundeten überblick über die
idealen Vorausſetzungen der Schule für ſpäteres
hausfrauliches Wirken. Auch das kunſtfertige
Arbeiten am Webſtuhl wird von Schüle
rinnen vorgeführt.

Die Merſeburger Zauberſprüche
Jedem an der Vorgeſchichte unſerer Heimat

Jntereſſierten iſt Gelegenheit gegeben, ſich die in
literariſcher und volkskundlicher Hinſicht einzig da
ſtehenden Merſeburger Zauberſprüche anzuſehen,
zu deſſen Zurſchauſtellung im Rahmen der Kunſt-
ausſtellung ſich der Regierungspräſident in

Gukes Können zeigten unſere Jungen
beim Turnen an 18 Pferden.

Bilder: Klingbeil (3)

dankenswerter Weiſe bereit erklärt hat Sie ſtellen
nicht nur unſer älteſtes Sprachdenkmal überhaupt
dar, ſondern ſie ſind auch das älteſte Vermächtnis
der Thüringer Mundart, die ja mit unſerer heimat-
lichen Umgangsſprache ſo nahe verwandt iſt. Zwei
Kaiſerdiplome von Friedrich Barbaroſſa und Hein
rich IV. haben hohen ſtadtgeſchichtlichen Wert.
Ferner ſind älteſte Schmuck und Gebrauchsgegen-
ſtände unſerer Vorfahren ausgeſtellt.

Bemerkt ſei, daß die Ausſtellung bis zum Ab
ſchluß der Heimatfeſtwoche geöffnet iſt, und zwar
vormittags von 9 bis 13 und nachmittags von 16
bis 20 Uhr. Die Zauberſprüche und Urkunden
werden jedoch nur noch am nächſten Sonntag ge
zeigt.

Der Tag unserer Sportfugencddi!
Tauſende erlebten nachmittags das große Sportfeſt der Merſeburger Schul

jugend auf der ſchönen Kampfbahn des MTV.
Das Sportfeſt unſerer Schuljugend am Er

öffnungstage der Merſeburger Heimatfeſtwoche
gehört auch heute ſchon zum eiſernen Beſtand

e

Einzug von über 500 Mädchen zu den Volkskänzen beim Sportkfeſt der Schuljugend

unſeres Heimatfeſtes. Und es iſt richtig, gerade
unſere Jugend bei der Eröffnung unſeres
Heimatfeſtes aktiv mitwirken und mitgeſtalten
zu laſſen. So wurde auch in dieſem Jahre dieſes
Sportfeſt, das von rd. 4000 Zuſchauern beſucht
war und bei dem auch Vertreter der Partei und
ihrer Gliederungen, des Staates und ſämtlicher
Behörden zugegen waren, zu einem unbeſtritte
nen großen Erfolg. Sogar Freund Petrus
war mit unſerer Jugend und ſchenkte ihr einen
ſonnigen Tag. Und jedem Zuſchauer machte das
immer wechſelnde Bild der Fröhlichkeit, jugend
licher Kraft und Anmut auf dem grünen Raſen
größte Freude. Man hielt bis zur letzten
Minute aus und erklärte, ſelten einen ſo

ſchönen Tag inmitten unſerer SportSchul
jugend miterlebt zu haben. Da wurde der
Alteſte innerlich noch einmal jung

Was bei einem Jugendſportfeſt gleich wichtig
iſt: Diſziplin und Pünktlichkeit der Teilnehmer
bzw. der Kampfabwicklung, traf 100prozentig
ein. Von ſeinem Kommandoturm aus dirigierte
Stadtturnwart Böker alles. Muſtergültige
Organiſation, bei den Vorbereitungen war ganze
Arbeit geleiſtet worden. und ein vorzüglich ar
beitender Mitarbeiter- und Kampfrichterſtab
(weiblich und männlich) brachten es fertig, daß
der angeſetzte Zeitplan faſt auf die Minute ein
gehalten werden konnte. Das will bei einer
Jugendveranſtaltung, an der faſt 2000 Kinder
teilnehmen, unendlich viel heißen. Es war eben
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für alles geſorgt worden. Nach der feierlichen
Flaggenhiſſung begannen die ſportlichen Kämpfe,
über die wir noch im Sportteil unſerer Zeitung
berichten. Zwiſchendurch gab es das angekün
digte Ballonwettfliegen. Hunderte von kleinen,
bunten Ballonen wurden von den Kindern in
die Lüfte geſandt und überbrachten der Amwelt
die Kunde von der Eröffnung des Heimatfeſtes
der tauſend jährigen Domſtadt Merſeburg.
Welcher Ballon wird wohl am weiteſten ge
flogen ſein
Beifallsſtürme erhielten unſere Mädels in
ſchwarz weißer Kleidung mit ihrer „Spielwieſe“
auf dem grünen Raſen, als ſie mit Vorführungen
von Ballſpielen (Wurfball, Brennball, Fauſt,
Schlag und Völkerball) aufwarteten und dabei
erkennen ließen, daß alle Spiele (auch die der
Kleinſten) Wert und Zweck haben. Die Jahn
Kreisriege mit den Kunſtturnern Kleine, Freier
(Leung), Nitzſchke (Helbra) Braſelmann (Halle)
und G. Böttcher (Merſeburg) zeigte unter Ob
mann Fiſcher ihre hohe Kunſt am Barren und
am Reck. Da brauſte begeiſterter Beifall auf, der
auch den wackeren SA. Männern (Stürme 2/ 19,
6/J 19 und Nachr I/J 19) zuteil wurde, als ſie
eine Hindernisſtaffel liefen. Da waren Männer
bis zu 45 Jahren dabei. Beſonders unſere Jun
gens hatten alle Achtung vor deren Leiſtungen!
Ein ſchönes Buntbild Zzauberten die Volks
tänze von 500 Mädchen hervor, und derKörperſchule der 800 Mädchen hätte man ſtunden
bang zuſehen können. Das wogte und rauſchte
in Rhythmik und Anmut und die Sonne lachte
dazu. Als dann unſere 1200 Jungen ihre ſchlan
ken Körper, meiſt gebräunt in Sonne und Luft,
nur mit ſchwarzer Sporthoſe bekleidet Frei-
übungen vorführten, ſchwollen die Wogen der
Begeiſterung gar noch an. Zwiſchendurch gab es
ſcharfe Staffelkäömpfe, in denen nicht nur die
Knaben, ſondern auch die Mädels zeigten, wie

ſie zu kämpfen verſtehen. Das Feſt war
vorbei. Der feierliche Ausklang erfolgte und
Stadtrat Pg. Rietze ſprach zur verſammeltken

Jugend.
Er dankte allen Teilnehmern und Mitarbeitern

mit herzlichen Worten. Jn eindringlichſter Weiſe
ſei Zeugnis abgelegt worden von der Arbeit
unſerer Schulen auf dem Gebiete der Leibes
erziehung. Man müſſe des Lobes voll ſein
vom Mut der Jungen und der Anmut der Mädels.
Mit dem Gruß an unſeren Führer und dem Ge
ſang beider Nationalhymnen fand der Jugend
Sporttag ſeinen Abſchluß. Und doch folgte noch
eine von Stadtrat Rietze angekündigte Über
raſchung: ein Bombenknall ertönte und die
Köpfe der Tauſende reckten ſich in die Höhe. Hoch
oben erſchienen fünf LiliputFallſchirme, die je
eine Hakenkreuzfahne trugen, die ſie langſam zur
Erde gleiten ließen. Ein Bild, in ſeiner Wirkung
unbeſchreiblich ſchön. Eindrucksvoller als es mit
dieſer Flaggenparade über der Stätte, auf der eben
friſchefrohe Schuljugend gekämpft und geſpielt
hatte, konnte das große Feſt nicht ausklingen. Die
Flaggen wurden eingeholt. „Deutſch ſein heißt
treu ſein rezitierte der Sprecher. Langſam,
in größter Ordnung, leerte ſich der Platz. HJ.
Fanfarenklänge verhallten in der Ferne

d

Aus Zahna kam der erſte Gruß
Von den am Sonntag beim Maſſenſtart auf

gelaſſenen Ballons anläßlich des Heimalfeſtes
kam die erſte Karte bereits heute vormittag
aus dem ſchönen Flämmingſtädichen Zahna
Der Abſender ſchreibt, daß ſein zweijähriges
Söhnchen Rudi geſtern nachmittag, 18 Uhr, den
Ballon an der Bahnſtrecke zwiſchen Zahna und
Blönsdorf aufgefunden hat.

Liecer m Schloßhof
Alle Chöre Merſeburgs ſangen zur Ehre der Heimat

Wie wirkungsvoll die Vereinigung kunſt
begeiſterter Sängerſcharen zu einem großen
Klangkörper zur Darſtellung kommt, zeigte der
Konzertabend im Schloßhof am erſten Heimat
feſttag in augenſcheinlichſter Weiſe. Sieben
Chöre folgten der Stabführung des Chor
meiſters Gellert und boten ſo herrliche Gaben,
daß ein großer Beifall jede Einzeldarbietung
bedachte. Unſer Schloßhof iſt aber auch für muſi
kaliſche Veranſtaltungen ein ehrwürdiger hiſto
riſcher Rahmen, der alles doppelt ſchön erſcheinen
läßt. Der Gewitterregen konnte zwar den Be
ginn etwas aufhalten, aber von der Wirkung auf
Ohr und Herz konnte er nichts wegnehmen. Nach
dem der Zauber einer feſtlichen Ouvertüre von
Höffer, die von der Kameradſchaft ehe
maliger Militärmuſiker von dem offe
nen Balkon in der Nordoſtecke des inneren Schloß
hofes unter der Leitung ihres Dirigenten
Kehrer geboten worden war, begann das
Singen. Gerade die ſchönen inſtrumentalen
Klänge des Stückes, das hymnenartige Teile
und melodiöſe Nebenthemen beſcherte, waren recht
geeignet, die Muſik menſchlicher Stimmen vor
zubreiten. „Deutſchland, heiliger Name“ brauſte
es in ſauberen, tiefempfundenen und ebenſolche
Wirkung auslöſendenAkkorden zum Abendhimmel.
Das ſchöne Frage und Antwortſpiel Reichardts
nach dem Vaterland des Deutſchen folgte in
ſeiner mitreißenden Art.

Ebenſo vaterländiſch ausgerichtet waren die
Männerchöre „Freiheit, die ich meine“ und
Schillers Reiterlied. Dieſen entſchloſſenen
Klängen fügte das Orcheſter eine freie und ſehr
ſchöne Bearbeitung Fritz Dietrichs „Der alte
Heſſenmarſch“ hinsu. Volkslieder von Soldaten
liebe und Leid, die an Jnnigkeit der Empfindung
ſelten zu übertreffen ſind, gingen mehr auf das
Heimatgefühl ein. Sie wurden von Gemiſchtem
und Frauenchor geboten. Das Präludium für

Immer an ſich arbeiten
Schulungsfragen bei den Malermeiſtern.

Am Sonntag verſammelten ſich die Maler
meiſter im Jnnungslokal „Zur guten Quelle“ zur
Quartalsverſammlung. Die Leitung der Ver
ſammlung hatte für den verhinderten Obermeiſter
Albert Schmidt, der von ſeinem Unfall noch nicht
wiederhergeſtellt iſt, Meiſter Richard Hübner
übernommen. Nach der Begrüßung würden bei
der Bebanntgabe der Eingänge beſonders die
Maßnahmen zur Lehren hverkürzung
beſprochen. Für die ordentliche Führung der
Werkſtattwochenbücher iſt auch der
Meiſter verantwortlich, da die Bücher ſpäter als
Prüfungsarbeit mitbewertet werden.

Sodann ſprach Kreishandwerksmeiſter Lange
in kernigen Worten von der politiſchen Ausrich
tung der Meiſter und ermahnte zu Diſziplin und
Aufrichtigkeit der Geſinnung, und zur Bereit-
willigkeit die ſtaatspolitiſchen Maßnahmen zu
verſtehen und zu beachten. Bezirksinnungsmeiſter
Wolf, Halle, appellierte an die Berufskame
raden den Ausbildungsmaßnahmen Verſtändnis
entgegenzubringen und rege an der beruflichen
Förderung der Lehrlinge und Geellen mitzu
arbeiten. Die hohen Anforderungen können nur
durch intenſive Schulung des einzelnen erreicht
werden. Der Meiſter iſt für die Leiſtung des Be
triebes verantwortlich, zur Leiſtung aber gehört
auch eine richtige Kalkulation als Grundlage der

Winter werden die im Vorjahre begonnenen Buch
führ ſchulungen ihren Fortgang nehmen.

Na einer kurzen Pauſe, während der die
von Malermeiſter Fritz Raſche, Schkeuditz, aus
geſtellten Lehrlingsarbeiten der Berufsſchule
Schkeuditz beſichtigt wurden, rief ſtellv. Ober
meiſter Hübner die neuen Lehrlinge in den
Saal und ermahnte ſie zu Treue, Folgſamkeit
und Ehrlichkeit. Der Bezirksinnungsmeiſter und
der Kreishc
auf, ihren gewählten Beruf mit Fleiß und Liebe
auszullben, dann würden ſie auch einmal etwas
darin erreichen. Beſonders wurden ſie ermahnt,
als Hitlerjungen treu zum Führer zu ſtehen.
Mit der Aushändigung des Reichsinnungsfach-
lehrbuches verpflichtete Meiſter Hübner die
Jungen durch Handſchlag.

Verſchiedene innungseigene Angelegenheiten
wurden zur Sprache gebracht. U. a. wurde auf
die im nächſten Jahre ſtattfindende Ausſtellung
„ODie ſchöne Stadt aufmerkſam gemacht und
die künſtleriſch tätigen Berufskameraden zur Mit
arbeit aufgerufen.
In ſeinem Schlußwort mahnte der Bezirks
innungmeiſter nochmals zur ehrenhaften Hal
tung aller Kameraden.

Wirtſchaſtlichkeit. Im kommenden Herbſt und

das Glanzſtück des herrlich gelungenen Lieder
abends wurde gehört mit dem charaktervollen
Orcheſterſtück „Der Tag von Potsdam“, von
Clemens Schmalſtich, das ſehr gut anſprach, und
dann klang es als heiliges Belenntnis in Tönen
durch den weiten Hof des altertümlichen
Schloſſes, das ſo lange Merſeburger und deutſche
Geſchichte erlebt hat: „Das Land meiner Väter.
in dem ich geboren, mein Deutſchland behüte
allmächtiger Gott Wenn her ſchon die Tex
worte Ernſt Krenges ſo tief ezgreifend anmuten,
daß ſie jeden etwas angehen, der ein deutſches
Herz im Leibe hat, ſo hat Hugo Kaun das Lied
als Schlußchor ſeines Zyklus „Heimat“ mit ſo
wirkungsvoller Tonſprache erfüllt, daß hier alles
ſchweigen muß, und die Überſchrift „Heimat
S für das Lied die rechte Bezeichnung dar
ſtellt.

Die vielen Beſucher des erſten Heimatfeſt
abends waren jedenfalls dem CEhormeiſter
Gellert und ſeiner großen Sängerſchar von
Herzen dankbar für alle ſchönen Gaben, und ein
gleicher Dank gebührt den Muſikern unſeres
Heimatorcheſters ehemaliger Militärmuſiker.

Max Schirgel.

Aufführung „Geigenherzog“
ausverkauft

Anmeldungen für eine zweite Aufführung nötig.
Wie wir erfahren, iſt die Aufführung des

Heimatfeſtſpieles „Der Geigenherzog von
Margarete Wedding am Dienstagabend aus
verkauft. Eine Wiederholung der Auf
führung iſt möglich, und zwar am Dienstag,
4. Juli, wenn genügende Nachfrage vorhanden
iſt. Am ſie feſtzuſtellen, ſind Anmeldungen auf
Karten bei der Geſchäftsſtelle KdF., Hindenburg
ſtraße, notwendig.

Guter Lehrling, guter Meiſter
Nachwuchsfragen in der Dachdeckerinnung.
Am Sonnabend fanden ſich die Meiſter der

Dachdeckerinnung im „Schützenhaus“ zur ſom
merlichen Quartalsverſammlung zuſammen.
Obermeiſter Götze gab in ſeinen Begrüßungs
worten der Freude Ausdruck, daß es wiederum
möglich iſt, dem ſchönen Dachdeckerhandwerk
junge Menſchen als neue Kräfte zuzuführen.
Wir wollen ſie erziehen zu treuer Arbeit un
ſerem Volk und Vaterland gegenüber. Beim
Aufdingen der Lehrlinge ſtellte der Obermeiſter

Jungen das Wort vor Augen: „Lehrjahre
ſind keine Herrenjahre“. Für ſie bedeutet
dieſer Tag gleichſam der Anfang eines Daches
für das eigene Leben, das ausgebaut und gedeckt
werden muß gegen Not und Gefahr. Durch Luſt
und Liebe zur Arbeit, hilfsbereites Weſen und
Ehrerbietung gegen Meiſter und Geſellen wird
aus dem Lehrling ein tüchtiger Dachdecker.

Auf Anregung des Bezirksinnungsmeiſters ſoll
die zuſätzliche Lehrlingsſchule verſtärkt durchgeführt
werden, und nach einigen Monaten eine Prüfung
der jungen Lehrlinge vorgenommen werden. Zur
Geſellenprüfung werden in nächſter Zeit
acht Lehrlinge antreten. Nach einem Bericht
des Lehrlingswarts, Meiſter Schröter haben
die Zwiſchen prüfungen ein befriedigendes Reſultat
gebracht. An der Beſichtigung einer Dachpapp
fabrik in Ammendorf haben 24 Lehrlinge teilge
nommen. Solche Beſichtigungen ſollen weiter fort
geſetzt werden, um den Lehrlingen die Entſtehung
ihves Arbeitsmaterials verſtändlich zu machen.

Als neuen Meiſter der Innung konnte Ober
meiſter Götze den Arbeitshkameraden Otto
Paatzſch, Schafſtädt, willkommen heißen. Von
den fachlichen Fragen ſei erwähnt, daß das An
bringen von Jahreszahlen auf Hausdächern nicht
geſtattet iſt. Die Anmeldefriſt zur Altersver
ſorgung läuft am 1. Juli ab. Zu Reviſoren der
Jnnungskaſſe wurden die Meiſter Dreſſel und
Hahn beſtimmt.

Beihilfen für Mittelſchulen.
Nachdem die Neuordnung des mittleren

Schulweſens in den meiſten Regierungsbezirken
Preußens abgeſchloſſen iſt, hat der Reichs
erziehungsminiſter erſucht, ihm die Anträge der
Unterhaltsträger der neuen Mittelſchulen auf
Gewährung laufender Ergänzungszuſchüſſe vor
zulegen. Der Miniſter hat ſich gleichzeitig bereit
erklärt. leiſtungsſchwachen Unterhaltsträgern
öffentlicher Mittelſchulen, die die durch die erſte
Einrichtung der Schule entſtehenden Koſten
nicht aufbringen können, ausnahmsweiſe ein
malige Zuſchüſſe zu den notwendigen Ausgaben
zu bewilligen.

Vorjahrsergebniſſe verbeſſert
Die Schießmeiſterſchaften der S. Gruppe

in Merſeburg und Naumburg.

Die SA. Gruppe Mitte hielt am Sonntag auf
dem ſchönen Schießſtand der Jägerbrigade 138
in Merſeburg ihre Schießmeiſterſchaften ab.
Zum Ausſcheidungskampf ſtellten ſich die 300
beſten Schützen der Gruppe. Durchweg wurden
höhere Ringzahlen geſchoſſen als im vergangenen
Jahre. Jn Merſeburg gelangte der SA.
Führerkampf zur Durchführung, an dem 50 SA.
Führer teilnahmen. Der Kampf beſtand aus je
20 Schuß Kleinkaliber und je 20 Schuß Piſtole
in Zeit und Schnellfeuerübung. Das Ergebnis
war folgendes 1. Boeckel, Oberſturmführer
J 21, Zeitz 374 Ringe; 2. Haberlang, Sturm
führer J 138, Merſeburg, 373 Ringe; 3. Sold
ner, Oberſturmführer Gruppe Mitte, Magdeburg,
351 Ringe; 4 Müller, Sturmbannführer, Stan
darte 40 Kalbe, 351 Ringe; 5. Granicky, Ober
ſturmführer J 21, Weißenfels, 339 Ringe; 6.
Bethke, Oberführer Gruppe Mitte, Magdeburg,
334 Ringe.

Jm KleinkaliberGinzelkannpf e 10 Schuß
legend, kniend und ſtehend, beliebiger Anſchleg;
Zeit für jede bung 10 Minuten): 1. Schwei

Scharführer 1/72 reGranicky, Oberſturmführer
285 Ringe: 3. Hamann, Rottenführer 26/3 21,
Zeitz, 288 Ringe.

Jm PiſtobenEinzelſchteßen mal 25 Schuß, dawo n Schuß in je 35 Sekunden und 2mal
15 Schuß in der Zeit von 5 Minuten und mal
5 Schuß Fertigkeitsſchießen in je 25 Sekunden):
1. Lamdes, Oberſcharführer, J4, Naumburg,
579 Ringe; 2. Becker, Sturmführer 22/9, Wippra,
573 Ringe; 3. Wittenberg, Obertruppführer 11/72,
Liebenwerda, 562 Ringe.

Der Mannſchaftskampf, der in Naumburg
ſtattfand, wurde in einer Stärke von 1 18 aus
getragen. Er beſtand aus einem 8Kilometer
Marſch, in den verſchiedene Schießübungen ein
gelegt waren. Den intereſſanten Kampf gewann
die Brigade 38 Halle mit 5572 Ringen. Zweiter
wurde die Jägerbrigade 138 Merſeburg mit
5567 Ringen vor der Brigade 39 Schönebeck mit
5225 Ringen.

r

Poſtkraftwagen nurfür Nichtraucher“
Das Reichspoſtminiſterium gibt eine Zuſammen

faſſung der Vorſchriften über das Rauchen im
Dienſt bekannt. Danach iſt das Rauchen in
Dienſt räumen der Reichspoſt, in denen Ver
kehr mit dem Publikum ſtattfindet oder Perſonen
in größerer Zahl gleichzeitig beſchäftigt ſind, ver
boken. In anderen Räumen iſt das Rauchen
wur mit Zuſtimmung aller darin beſchäftigten
Perſonen geſtattet. Wer in Poſtwagen raucht, iſt
für allen daraus entſtehenden Schaden haftbar, ſo
weit nicht auch hier im einzelnen ein ausdrück
liches Rauchverbot beſteht. Jn Poſtkraft
wagen iſt das Rauchen ſowohl auf den Vorder
plätzen neben dem Fahrer, wie auch im Innern
des Wagens verboten. Das gilt auch für
Landkraftwagen.

Reichswetterdienſt
Bericht vom 25. Juni, abends.

(Mitgeteilt von der Reichswetterdienſtſtelle Erfurt.)
Die Wetterlage: Eine weitere Staffel

kühler Meeresluft iſt über Deutſchland hereinge
brochen und hat dem Weſten des Reiches bis zur
Oder Abkühlung gebracht, während ſich Oſtpreußen
noch in der warmen, aus dem Mittelmeer ſtam
menden Luft befindet. Uber Frankreich haben ſich
kleinere Störungen gebildet, die durch weiteres
Aufgleiten von Warmluft Frankreich Landregen
bringen. Deutſchland wird aber weiterhin auf der
Rückſeite der über Südſkandinavien gelegenen
Störung bleiben. Damit können die kühlen, aus
dem hohen Norden ſtammenden Luftmaſſen weiter
hin ungehindert nach Deutſchland ſtrömen.

Das Wetter in Merſeburg
Mitgeteilt von Diplom-Optiker Herm. Weber

Merſeburg, AdolfHitlerStraße.
Sonntag, den 25. Juni. Temperatur: 8 Uhr

16 Grad, 12 Uhr: 19 Grad, 18 Uhr: 18 Grad,
Max.: 25 Grad, Min.: 14 Grad, Luftdruck:
12 Uhr: 745, Wind: 12 Uhr: W.

Montag, den 26. Juni. Temperatur: 8
15 Grad, 12 Uhr: 20 Grad, Luftdruck: 12
752, Wind: 12 Uhr: V.

Niederſchlagsmenge in den letzten 48 Stunden
10 Millimeker.

Wettergaus ſichten für Dienstog
Weiterhin wechſelndes, zu Schauern neigendes und
verhältnismäßig kühles Wetter

Ein Gaftlichkeitsſchild.
Gute Gaſtſtätten werden gekennzeichnet.

Auf einer Tagung der Bezirksfachgruppe Nord
mark ſprach der Leiter des deutſchen Beherber
gungsgewerbes, Fritz Gabler, Heidelberg. Er
keilte mit, daß künftig die vorbildlichen Hotels und
Gaſthäuſer mit Hilfe eines Gaſt lichkeit s
ſchildes herausgeholt werden ſollen, das ein
wandfreien Betrieben verliehen wird. Er ſprach
weiter von der Not wendigkeit der Saiſonverlänge
rung durch Aufteilung der Schulferien in zwei
Staffeln: vom 20, Juni bis zum 1. Auguſt und
vom Anfang Auguſt bis Mitte September. Die
Zahl der Lehrbetriebe des Gewerbes müſſe
erweitert und das ungelernte Perſonal in gelernte
Bevufe übergeführt werden. Vielleicht ſei es mög
lich, durch die Schaffung der Berufe „Hotel-
gehilfin“ und „Gaſtſtättengehilfin“aus größeren Kreiſen dem Gewerbe wetbliche
Kräfte zuzuführen. Der Redner erklärte, daß in
Großdeutſchland heute die bodenſtändigen Voraus
ſetzungen gegeben feien, um einen Fremdenverbehr
in ganz großem Ausmaß aufzubauen. Auf dem
europäiſchen Kontinent könne ſich kein anderes
Reiſeland mit uns meſſen. Das höchſte Ziel müſſe
ſein, Deutſchland zum gaſtlich ſten
Reiſeland zu machen.

Weohnungsbeu un Straßenwesen
Aus der Sitzung der Ratsherren. 50 Heimſtättenſiedlungen und Eigenheime werden errichtet

Zukünftige ſtädtebauliche Entwicklung.

Mücheln. Unter dem Vorſitz des Büpger
meiſters Dr. Horn fand eine Sitzung der Rats
herven ſtatt, in der zunächſt der Bürgermeiſter
über die geplanten Wohnungsbaumaßnahmen. be
richtete. Mit dem Bau von weiteren 50 Heim
ſtättenſtedlungen und Eigenheimen ſoll bereits dem
nächſt begonnen werden. Der Bauabſchnitt wird
größtenteils von der Mitteldeutſchen Heimſtätte
durchgeführt; die Siedlungsgemeinſchaft Mücheln
und Umgegend e. G. m. b. H. übernimmt 12 Eigen
heimbauten. Da die notwendigen Anerkennungen
vorliegen, dürfte mit der baldigen Bereitſtellung
der Wohnungen zu rechnen ſein. Dieſes Bau
programm Wird das geſamte Siedlungsgebiet
zwiſchen RudolfOeltzſchner Weg und Branderodaer
Weg erfaſſen. Der Bürgermeiſter berichtete des
halb über weitere ſtädtebauliche Planungen, die
mit Rückſicht auf den dringenden Wohnungsbedarf
beſchleunigt wurden. Zur Zeit gelangt für das
Gebiet zwiſchen Gröſter Straße und Südſtraße ein
Bebauungsplan zur Aufſtellung, der bereits bei der
Landesplänung in Bearbeitung iſt. Mit der Be
ſiedlung dieſer Flächen müſſe ſchon in aller Kürze
gevechnet werden. Ein Teil des neben dem Fried
of liegenden Geländeſtückes bliebe natürlich für
Zwecke der ſpäteren Friedhofserweiterung der Be

uung entzogen.
Alsdann bevichtete der Bürgermeiſter über die

mit der Landesplanung geführten Verhandlungen
wegen Fertigſtellung des großen Bebauungsplanes
öſtlich des Eptinger Rains in Richtung
Ortsteil Neubiendorf. Abſchließende Maßnahmen
ſeien hier allerdings noch nicht zu erwarten erſt
müſſe die endgültige Traſſierung der Reichsbahn
und die Projektierung des zukünftigen Reichsbahn
hofes feſtliegen. Jm Anſchluß hieran gab Bürger
meiſter Dr. Horn den Ratsherren von den
einzelnen Baumaßnahmen der Stadt Kenntnis, die
das Schwimmbad, den Sport platz und den
Schieß ſtand betrafen, Die einzelnen Prwojekte
ſeien im Entwurf fertiggeſtellt oder ſtünden jeden
falls vor der abſchließenden Entwurfsbearbeitung.
Der Arbeitsbeginn hinge natürlich von den Vor
ausſetzungen des Baumarktes ab, die im Augen
blick keine Dispoſitionen zuließen. Der Sportplatz
wird bekanntlich in der Nähe des ſtädtiſchen Waſſer
hochbehälters entſtehen, während der Schießſtand
ſich von der alten Aſchengrube am Waldhaus zur
Waldhaushohle hin erſtrecken wird.

Punkt 2 der Tagesordnung ſah die Beratung
wichtiger Tiefbauarbeiten vor. Es ſoll u. a. der
Ausbau des Bürgerſteigs an der Krumpaer Land
ſtraße in Angriff genommen werden, wobei aller
dings noch ein Sachverſtändiger des Kreisbauamts
zu hören ſein wird, weil gerade an der genannten
Straße verſchiedene techniſche Schwievigkeiten zu
überwinden ſind. Weiter ſoll zwecks Verbeſſerung
der Hauptdurchgangsſtraßen die Merſeburger
Straße von Heiſecke bis Linke und die Mühlſtraße
von Sachſe bis Wenzel mit Kleinpflaſter verſehen
werden. Dieſe Arbeiten entſprechen einem beſon
ders dringenden Bedürfnis. Eine große Freude
wird den Anwohnern der Bürgermeiſter Fritſch
Straße beveitet. Es wurde beſchloſſen, alsbald die
Pflaſterung einer etwa 6 Meter breiten Fahrbahn
von der Freyburger Straße bis zum Eptinger
Rain vornehmen zu laſſen. Hierdurch erhalten
die Anlieger der BürgermeiſterFritſchStraße die
lang gewünſchte Fahrbahn, außerdem wird ſich
im Herbſt ein Teil der Zuckerrübenfuhrwerke über
BürgermeiſterFritſchStraßeEptinger Rain zur
Entlaſtung der Hindenburgſtraße umleiten laſſen.

Die Südſtraße wird bei dieſer Gelegenheit einen
gepflaſterten Anſchluß von etwa 15 Meter er
halten, ſo daß wenigſtens die Einfahrt in dieſe
Straße inſtandgeſetzt iſt. Der Fußgä
erhält dadurch eine Erleichterung, daß vom ſoge
nannten „KaKaDuHaus“ ab der Bürgerſteig
mit Moſaikpflaſter verſehen wird. Dieſe Bürger
ſteigpflaſterung wird etwa 20 Meter in die Süd
ſtraße hinaußgeführt. Weitere Verbeſſerungen wer
den im nächſten Jahr folgen. Seitens der Rats
herven wurde vorgeſchlagen, die Eckenerſtraße bis
zur BürgermeiſterFritſchStraße. zu Pflaſtern.
Der Bürgermeiſter ſagte eine Prüfung dieſer Frage
für den Herbſt d. J. zu.

An weiteren Maßnahmen wurde die Herſtellung
leichter Fahrbahnen in der Stadtvandſtedlung be
ſchloſſen, ferner der Ausbau des Bürgerſteiges vor
Bergmann bis Dr. Knipping und des Bürger
ſteiges von Beyer bis Mönning in der
burger Straße. Der Parkweg wird neue Brücke
erhalten und wenn irgend möglich mit Mo
ſaikſteinen gepflaſtert. Die Ratsherren gaben
weiterhin ihre Zuſtimmung zum Bau der
Regenentwäſſerungsanlage von Mädevy
bis Mollnau, ferner zur Entwäſſerung der Merſe
burger Straße von dem Grundſtück Gaſt bis zur
Schule im Ortsteil Zöbigker. Die Durchführung
des letzten Projeks wird allerdings mit Rückſtcht
auf den großen Materialbedarf im Augenblick noch
nicht abſehbar ſein. Es iſt natürlich ſelbſtverſtänd
lich, daß ſich die Stadtverwaltung mit Rückſicht auf
die damit verbundene Straßenverbeſſerung dringend
hierum vbemüht.

Der nächſte Punkt der Tagesordnung behandekte
die Genehmigung einiger überplanmäßiger Aus
gaben. Die Ratsherren bewilligten die Mittel für
den Bau eines kleinen Gerätehauſes für die Volks
ſchule I, ferner die Bereitſtellung von 2500 M.

S iſt Togal ein ſpeziſtſch
S wirkenbes: Heilmittel,
beſeitigt raſch Schmer
sfähigkeit bald wieder

ber Keine unangenehmen Nebenwirkungen! Machen Sie
noch heute einen Verſuch mit Togal, In all. Apoth. M1.24

für die Feuerlöſchpolizei, von 1500 M. für Zwecke
des Kataſtrophenſchutzes und von 400 M. für Auf
gaben der Verkehrswerbung. Schließlich bewilligten
die Ratsherren Mittel für die Anſtellung einer
techniſchen Lehrkraft an der Volksſchule J. Jhre
beſondere Zuſtimmung erteilten die Ratsherren für
die. Bereitſtellung eines kleinen Luftſchutzübungs
hauſes, welches zu Ubungszwecken auf dem Grund
ſtück der Volksſchule J errichtet werden ſoll.

Die nächſten Beratungspunkte betrafen den
Ankauf einiger Landparxzellen, ſowie die An
gleichung der Hundeſteuer, die einige Ermäßigungen
bringt. Mit der Umbenennung der Feldſtraße in
Memelſtraße erklärten ſich die Ratsherren,
einem Antrag des VDA. folgend, einverſtanden,
um damit die Erinnerung an die große geſchichtliche
Tat unſeres Führers und das Gedenken an die
Rückgliederung des Memellandes für immer leben
dig zu halten.

Jm Anſchluß an die Ratsherrenſitzung fand
eine Generalverſammlung der Glektrizitätswerk
G. m. b. H. Mücheln und Umgebung ſtatt, der
bereits am Nachmittag eine Aufſichtsvatsſitzung
vovrausgegangen war.
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Preußens Fußbal der beste
Entſcheidungsſpiel um Merſeburgs Stadtbeſten: Preußen ſchlug Flak 7:2

(4 0) vor 1600 Zuſchauern
Eindeutig und klar lautete die Frage: Wer

iſt die beſte Merſeburger Fußballelf?
en e bewarben ſich um dieſe

inoffizielle Stadtmeiſterſchaft: 99, VfL., Preußene Wie ſterſchaf fL., Preuß
Zwei Vorſpiele waren nötig und ſie endeten

alfo: 99——Flak 2. 3, VfL. Preußen 0: 1
Und nun lieferten ſich die beiden Vorrunden
ſieger, Flak und Preußen, den entſcheidenden
Kampf: Sieger blieb Preußen! Ergo: Preußen iſt
z. Zt. die beſte Merſeburger Fußballmannſchaft!

Eindeutig und klar lautet alſo die Antwort!

Mit Genugtuung verzeichneten rund 1600 Zu
ſchauer am Sonnabend auf dem Preußenplatz, daß
die wirklichen Vorrundenſieger das Endſpiel aus
trugen und wir verzeichnen dabei mit ebenſoviel
Genugtuung, daß auch von ſeiten des SpV. 1899
in ſportlicher Geſinnung darauf gedrängt wurde,
den Kampf auf dem grünen Raſen durchzuführen
und nicht am „grünen Tiſch“

Die Endſpielgegner ſtellten folgende Mann
ſchaften: Preuß en: Buſch; Franke, Günderoth;
Richtker, Weiſe, Schönfeld; Albrecht, Däne, Erd
mann, Alkenburg, Semper. Flak: Scheiding;
Seydel, Teich; Peisker, Schulze, Sköber; Leißling,
Wyka, Friedemann, Schmidk, Schlicke. Bei den
Preußen fehlte gegenüber dem Vorſpiel alſo
Berger, bei der Flak Linksaußen Weidel und linker
Läufer Schindler

t

Der Kampf auf dem (zuwenig abgeſperrten)
Preußenplatz am hinteren Gotthardteich war
außerordentlich intereſſant. Aktive und Zuſchauer
waren völlig bei der Sache. Stimmung kam ſo
fort auf, als Preußen ſchon in der 3. Minute zum
1. Tor kam: Erdmann wurde zu hart abgeſtoppt.

Den 20-MetkerStrafſtoß verwändelte Albrecht
unhalkbar. Eine Vierkelſtunde ſpäter ſchoß
Semper das 2. Tor. Dieſer hervorragende
PreußenLinksaußen erhielt den Ball, als er
kaktiſch klug zur Mittel lief. Er verlor wohl
das Leder, erkämpfte es ſich aber wieder
zurück und ſchoß ſchließlich krotz des ſchweren
Bodens aus 25 Meter Enkfernung mit einem
Prachkſchuß, für Scheiding unhalkbar, ein.

Während Schmidt für die Flak aus günſtiger
Stellung einen ausſichtsreichen Ball verſchoß, er
höhten die unbefangen und ihr erfolgreiches
Syſtem ſpielenden Preußen auf 3 00. Wieder
war Semper der Torſchütze. Er war mit einer
weiten Vorlage abgegangen, übernahm das Leder
von links auf rechts. Gegen ſeinen Bombenſchuß

aus 25 Meter Entfernung (31. Min.) war Schei
ding erneut machtlos. Zwei Minuten ſpäter hieß
das Ergebnis bereits 4:0. Eine ſchöne Kom
bination zwiſchen DäneAlbrecht- Altenburg ſchloß
Altenburg mit einem placierten Schuß ab,
während ein weiteres Tor von Semper infolge
Abſeits nicht gewertet wurde. Das 4:0 mag ſehr
hoch erſcheinen, und trotzdem entſprach es den in
der erſten Dreiviertelſtunde gezeigten Leiſtungen.

Bei der Flak war Mittelläufer Schulze nicht
in dem erwarteten Maße der Dirigent der Mann
ſchaft, während bei den Platzherren ſo gut wie
alles klappte. Das Preußen-Spiel lief! Es machte
den Zuſchauern Freude, wie der Ball ohne viel
Aufenthalt wanderte und von jedem Spieler ver
arbeitet wurde. Das gut ſitzende Stellungsſpiel
ließ die Soldaten trotz allergrößtem Eifer vorerſt
in manchem leer laufen. Es wurde von dieſen
nicht konſequent genug gedeckt!

Anders die zweike Halbzeik.
Da hatte die Flak ihren Beſten, den Verteidiger
Teich, als Linksaußen nach vorn genommen,
und nun kam Druck und Syſtem in die Angriffe.
Jmmer wieder wurde angegriffen. Einen präch
tigen Schuß von Teich meiſterte Buſch, ein Straf
ſtoß desſelben Spielers traf nur die Latte. Man
hatte das Gefühl: die Flak holt bald auf. Aber
noch einmal kam der Gegner zu einem Treffer.
Eine Flanke von Albrecht knallte Se m per gegen
das FlakTor, wo ein Verteidiger mit der Hand
abwehrte: 11 Meter! Semper vollzog pla-
ciert und unhaltbar zum 5:0 (23. Min.). Nun
nahm die Flak auch Schul ze nach vorn. Er brachte
vor allem Teich Entlaſtung. Jn der 31. Min.
arbeitete ſich dieſer faire und techniſch gut
arbeitende Spieler ausgezeichnet durch und das
von ihm erzielte 1. Tor (31. Min.) war wirklich
eine perſönliche Leiſtung von Teich. Beinahe
hätte es weitere Flak-Treffer gegeben, da Günde-
roth einige Male bedenkliche Schnitzer machte.
Doch der Flak- Angriff ſchoß ungenau. Erfolg-
reicher waren aber die Preußen. Wieder einmal
mehr war es Semper, der den Ball rechtzeitig ab
gab (trotzdem er fiel) und Albrecht vollzog zum
6 1. Drei Minuten ſpäter hatte Teich zum 6:2
verkürzt. Gegen dieſen 20-Meter-Schuß war auch
der ſeinen Strafraum ſonſt ſouverän beherrſchende
Buſch machtlos. Noch 2 Minuten vor Abpfiff legte
Semper „mundgerecht“ an Däne vor. Einige
Schritte nach vorn und ſchon hieß der Kampf 7:2.
Dabei blieb es. Eckenverhältnis 4:3 (1: 3) für

ak.
Zugegeben: die 1. Halbzeit war für den

PreußenSieg, der zahlenmäßig etwas zu hoch aus
fiel, maßgebend. Denn in der zweiten Hälfte, die
nur mit 3:2 für Preußen endete, waren oft und
lange die Soldaten tonangebend. Aber dieſen
fehlten vorn die Scharfſchützen. Denn ſonſt wäre
es durchaus möglich geweſen, daß das Torverhält
nis der zweiten Dreiviertelſtunde zugunſten der
Flak gelautet hätte

Uberragend in der FlakElf war Teich, ſowohl
in der Verteidigung, als auch im Angriff.

Dagegen erreichte, wie geſagt, Mittelläufer Schulze
ſeine „9er Form“ diesmal nicht. Jm ganzen

war die Flak der erwarkete kapfere Gegner,
der ſich durch ſein unverdroſſenes Kämpfen
trotz der hohen Riederlage viel Sympathien
erwarb.

Der durch den Nachmittagsregen ſehr ſchwer ge
wordene Boden machte den Soldaten weit mehr

Schwierigkeiten als den körperlich leichteren und
wendigeren Preußen. Hier muß wiederum der
junge Semper als beſter Mann bezeichnet werden,
der auf offener Szene Beifall erhielt und deſſen
erfolgreiches Spiel gepaart mit eminenter Schuß
kraft (beide Beine!) ihn als einen der Beſten aller
22 ſah. Nach ihm müſſen Franke, Schönfeld, Buſch
und Weiſe genannt werden. Auch Däne, Erdmann,
der unverwüſtlich arbeitende Richter und Alten
burg ſtanden ihnen nicht viel nach. So mußte
eine einheitliche, geſchloſſene und gute Mannſchaftsleiſtung der Schwarz Weißen zuſtande
n die vor allem bis zum Seitentauſch domi
nierten.

So wurden die Preußen unſere ſtadtbeſten
Fußballer, denen am Spielſchluß viel Beifall
gezollt wurde. Der Vertreter des Regierungs
präſidenten in Merſeburg überreichte Spiel
führ Weiſe den von ihm geſtifteten wertvollen
Wanderpreis.

Preußens Fußball erwies ſich alſo als beſter
und erfolgreichſter!

Wir gratulieren den Schwarz Weißen zu ihrem
großen und ſchönen Erfolg. Die Elf iſt heute ſtärker
als je. Weiter ſo, ihr Preußen! Auch dem Zweiten
in unſerer „Merſeburger Meiſterſchaft“, unſerer
Flak, muß Anerkennung gezollt werden. Wer
hätte von unſeren Soldaten gedacht, daß ſie die
übrigen Monnſchaften hinter ſich laſſen würde!
Die Flak wird auch künftig eine ſehr gute Rolle
im Merſeburger Fußball ſpielen!

Werbespiel in Altranstäckt
TuSpV. Leuna unterlag gegen Sportfreunde Markranſtädt mit 1:3!

Das anläßlich des 30. Stiftungsfeſtes des
TV. Vater Jahn Altranſtädt veranſtaltete
Werbeſpiel nahm einen guten Verlauf und
brachte mit rund 800 Zuſchauern für Altranſtädt
einen Beſucherrekord. Da auch durchweg ſehr
guter Sport gezeigt wurde dürfte der Sonntag
in Altranſtädt dem Fußballſport viele neue
Anhänger zugeführt haben. Jm Blickpunkt des
Sonntags ſtand das

FußballWerbeſpiel
Sportfreunde Markranſtädt--TuSpV., Leuna

3:1 (1:
Obwohl beide Bezirksklaſſenmannſchaften mit
mehreren Erſatzleuten antraten, bei Markran
ſtädt fehlte u. a. der bekannte repräſentative
Stürmer Reſpondetk, lieferten ſie ſich ein ſchönes,
fagires Spiel das mit dem verdienten Siege der
Markranſtädter endete. Die Siegerelf ſpielte,
im Gegenſatz zu Leuna, einheitlicher und im
Angriff auch ſyſtemvoller. Bei Leung wollte es
dagegen nicht recht klappen. Die Elf ſpielte oft
zerfahren und konnte ſich im Verlauf des Spiels
auch nicht finden. Wieder einmal überragte
Galander im Tor, den an der Niederlage keine
Schuld trifft. Neben ihm ſeien noch Scherbl,
Reichelt und Hofmann erwähnt. Sehr gut ſchlug
ſich aber auch der Nachwuchsmittelſtürmer Eben-
recht. Den in der 15. Minute erzielten Füh
rungstreffer der Markranſtädter glich Mack
witz nach hervorragender Einzelleiſtung wieder
aus. Nach der Pauſe kam Markranſtädt inner-
halb zwei Minuten zu 2 weiteren Toren. An
dreas hatte dabei Pech, daß ein Ball von ſeinem
Bein ins eigene Tor ſprang. Schiedsrichter
Meiſter (Bad Dürrenberg) leitete den fairen
Kampf ſehr gut. Jm Vorſpiel mußte die Elf
des Veranſtalters eine unverdiente Niederlage
hinnehmen, hier ſpielten:

TV. Vater Jahn Altranſtädt--TV. Leipzig-
Leutzſch 1:3 (0:0).

Nach ſchöner und flotter torloſer 1. Halbzeit
ging Altranſtädt in der 65. Minute durch
Koffent 1:0 in Führung und hatte jetzt auch
mehr vom Spiel. Eine glückliche Mannſchafts
umſtellung nutzten dann die Gäſte geſchickt aus
und riſſen jetzt das Heft an ſich, ſo daß ſie bis
zum Abpfiff noch zu drei Treffern kamen und
glücklicher Sieger wurden. Bei Altranſtädt
waren Röber, G. Strehlitz und Torwart Eberlein
die Beſten. Die Gäſte hatten im Torwart ihren
beſten Spieler. Der Schiedsricher von Günthers
dorf leitete einwandfrei. Altranſtädt II gegen
Sportfreunde Markranſtädt Nachwuchself 0 3
0 1). Das Jugendſpiel fiel aus, da Schlade
ach nicht antrat.

Zöſchen in feiner Form
Dölzig--&FC. Zöſchen 1:6.

Ohne ſich voll auszugeben, ſtegten die Zö
ſchener beim Dölziger Sportfeſt verdient über

ihre Gaſtgeber. Die Platzbeſitzer waren wohl
ſehr eifrig und hielten den Kampf dadurch meiſt
offen, ſcheiterten aber an der ausgezeichneten
Form des Abteilungsmeiſters. Jgd. Jgd. 4:3.

RNeſerve- Meiſter glatt überlegen!
99 Reſ.-SpV, Wallendorf 8 1 (2 0)!

Bis zur Pauſe hielten ſich die Gäſte gegen
den Reſervemeiſter noch ganz gut, ſie müßten
dann aber vor der beſſeren Einheit kapitulieren.
Beim 6:0 für 99 kamen die Wallendorfer zum
verdienten Ehrentreffer.

Verdienter GünthersdorfSteg
Schotterey unterlag mit 1:5 (1:3).

Die Schottereyer hatten zu ihrem 9. Stif
tungsfeſte Sportfreunde Günthersdorf eingeladen
und lieferten dieſen ein gutes Spiel. Es gelang
den Gaſtgebern, überraſchend mit 1:0 in Füh
rung zu gehen, dann ſetzte ſich aber das beſſere
Können der Gäſte mehr und mehr durch, ſo daß

Fußball am Sonntag:
Länderſpiel:

Kopenhagen Dänemark-- Deutſchland 0:2 (02).
Gau Mitte:

Sonneberg 04—Steinach 08 2:2 (1: 1),
1. SpV. Gera--Deutſche Sportbr. Prag 3:2
Fortung Magdeburg--Wacker Halle 2:23 (123),
1. FC. Lauſcha--FC. Bamberg 2:1 (1:
Eimsbüttel Hamburg-- Deſſau 05 2:0 (1:0),

1. SpV. Jena v. Schwerin 4:1 (120)
Wittenberg 07— Thüringen Weida 0:6 (0:3)
Holſtein Kiel--05 Deſſau 2:0 (2:0)
Brandenburg 05-- Thüringen Weida 2:4
Bezirk Halle-Merſeburg:

Stadtmeiſterſchaft von Halle:
VfL. Halle 1896 Boruſſia Halle 0:2 (0:0)?

Sbadtmeiſterſchaft von Merſeburg:
Preußen--Flak 7:2 (4:-0),
Sportvg. Zeitz-- Deutſche Sportbrüder Prag

6:0 (4:0)!,
Sportvg. Zeitz-Helios Leipzig 4:3 (1-2),
Altranſtädt: Sportfr. Markranſtädt--TuSpV.

Leuna 3:1 (1:1),
Gröbers--Boruſſig Halle 3:3 (1: 1)!,
Holleben Delitz Ammendorf 1910 7:1 (4:9

Kreis Jahn:Spielv. Porſt--Glückauf Braunsdorf 3:1 (2:0)
Dölzig--Zöſchen 1:6,
Löbejün Preußen Merſeburg Reſ. 2:1,
Merſeburg 99 Reſ.-Wallendorf 8:1 (2:0),
Piſſen--SpV. Spergau 1:6 (1: 4).,
Schotterey-Spfr. Günthersdorf 125 (1:3).,
Favorit Halle VfR. Wansleben 6:1 (4:0)

der Günthersdorfer Sieg auch in dieſer Höhe
verdient ausfiel. II--II 4:0, Jugend gegen
Eisdorf 6 0.

Im Angriff weit beſſer
Piſſen--SpV. Spergau 126 (1: 4).

Nach ſchönem und fairen Spiel kamen die
Spergauer zu einem vollauf verdienten Siege,
da ſie vor allem im Angriff weitaus durch
ſchlagskräftiger ſpielten. Jgd.--Jgd. 2 4.

20-Sfeg Deutschlancts
Klodt war der Beſte in Kopenhagen Dänemark ſtärker als Norwegen
Die däniſche Ballſpielunion ſchloß ihre Ju

biläumsveranſtaltung mit dem Kampf gegen
Deutſchland in Kopenhagen ab. Man kann wohl
ſagen, daß dieſes Spiel den Höhepunkt der ganzen
Veranſtaltung darſtellte, obwohl es den Dänen
nicht den erhofften Erfolg brächte. In dieſem
neunten Länderſpiel ſiegte Deutſchland mit
2:0 (1:0).

Dieſer Erſolg iſt hoch einzuſchätzen, wurde er
doch gegenüber einem Gegner erzielt, der in
anderer Form und von anderem Kampfgeiſt be
ſeelt war als die Mannſchaft, die 1937 in Bres
lau mit 8:0 überrannt wurde. Gerade die
Spiele der letzten Woche zwiſchen Dänemark und
Norwegen (6:3) bzw. Deutſchland und Nor
wegen (4: 0) laſſen einen guten Vergleich zu.
Jn Kopenhagen hatte die deutſche Elf auf jeden
Fall einen ſchwereren Stand als in Oslo. und
es iſt wiederum Klodt zu verdanken, daß das
Spiel nicht einen anderen Ausgang nahm. Der
Schalker Torhüter übertraf ſich ſelbſt und riß
die Zuſchauer zu Beifallskundgebungen hin.

Jn der 8., Minute 1:0!
Nach muſtergültigem Zuſammenſpiel holte

Deutſchland ſchon in der achten Minute die
Führung heraus. Weit vom däniſchen Tor ent
fernt, ſtießen Conen und Gauchel mit dem Ball
vor. Die Zuſammenarbeit klappte ausgezeichnet,
und Gauchel gab den Siegerſchuß ab. Die
Dänen waren überraſcht, ſetzten ſich nun aber
erſt richtig ein und leiteten blitzſchnelle Angriffe,
vor allem vom linken Flügel her, ein. Klodt
ſtand ſeinen Mann, unermüdlich waren auch

Streitle, der zunächſt beſſer gefiel als Janes,
und Rohde als Mittelläufer. Bei offenem Spiel
gab Conen in der 20. Minute eine Glangleiſtung
zum beſten. Obwohl der Stuttgarter von Mittel
läufer O. Jörgenſen aufmerkſam bewacht wurde,
machte er ſich dennoch frei, umſpielte ſeine
Gegner und ſchien freie Bahn zu haben, da auch
der däniſche Torhüter ſchon herausgelaufen war.
Jm letzten Augenblick aber ſtreckte ſich der Läufer
A. Sörenſen mächtig, berührte den Ball beicht
und lenkte ihn neben das Tor.

Dänemark hatte auch nach Wiederbeginn beichte
Vorteile. Jmmer wieder ſpurteten ſich die Flügel
in die Nähe des deutſchen Tores. In der deutſchen
Verteidigung hatte inzwiſchen Janes ſeine Sicher
heit wiedergefunden, während nun Streitle nach
ließ. Gut ſpielte weiterhin Rohde, der ſich immer
mehr zu „dem“ Mittelläufer der deutſchen Natio
nalmannſchaft entwickelt. Dänemark hatte die Be
mühungen, aufzuholen, fortgeſetzt, ſcheiterte aber
immer wieder an Klodt. Zweimal hintevein
ander vollbrachte der Schalker wahre Helden
taten, ſo gut auch Thilſen und P. Jörgenſen
geſchoſſen hatten. Der nicht ganz auf dem Poſten
befindliche Gauchel gab eine ſchöne Vorlage zu
Conen der ſogleich ſtartete, ſich klug von ſeinem
„Verfolger“ O. Jörgenſen zu befreien verſtand und
dann zielbewußt einſchoß. Dieſer Erfolg gab der
deutſchen Mannſchaft mehr Ruhe, doch auf den Lor
beeren konnten ſie ſich nicht ausruhen, denn auch
im letzten Teil des bis zum Schluß intereſſanten
Kampfes blieben die Dänen gefährlich. Jmmer
hin verlangt es die Gerechtigkeit, zu ſagen, daß die
en mindeſtens den Ehventreffer verdient gehabt
ätten.

Sport und Heimatfest
„Tag der Leibesübungen“ am Eröffnungstage des 1939er Feſtes

Wir berichten an anderer Stelle unſerer
heutigen Ausgabe über die Veranſtaltung am
Eröffnungstage der Merſeburger Heimatfeſt
woche 1939 und beſchränken uns hier lediglich
auf die Würdigung der rein ſportlichen
Wettbewerbe, denen mehrere tauſend Zuſchauer
auf der ſchönen Kampfbahn des MTV. am Ge
richtsrain beiwohnten.

Es gibt nur wenig ähnliche Veranſtaltungen,
die eine ſo reine Freude auslöſen, wie dieſes
Sportfeſt der Schuljugend auf der größten Merſe
burger Sportſtätte, die ſich im beſten Zuſtand
befindet. Nicht zuletzt war es

die hervorragende Leitung und Durch
führung des Feſtes, die dieſe Veranſtttung
zu einem vollen Erfolg ausklingen ließ.

Unſer Stadtturnwart Böker mit ſeinem großen
Stab von Mitarbeitern und Kampfrichtern
ſorgten dafür, daß ſich alles reibungslos ab
wickelte und daß auch nicht eine Sekunde Lange-
weile aufkam. Schlag auf Schlag wurde
das Programm abgewickelt. Alles klappte wie
am Schnürchen. Diſziplin bis zum Letzten und
bis zum Jüngſten! Wenn die Stimme des
Stadtturnwarts am Lautſprecher auf dem
Befehlsturm erklang, da parierte alles ſogar
die Zuſchauer. So müſſen Jugendſportfeſte zu
einem vollen und ſchönen Erfolge werden. Wir
gratulieren Böker und allen Mithelfern und
Mithelferinnen zu dieſem wirklich ſchönen und
durchſchlagenden Erfolg!

Schon das Handballſpiel zwiſchen
Domgymnaſium und der Oberſchule für Jungen
war der rechte Auftakt der Wettkämpfe. Wenn
auch Unter Leitung von Wolff (TVg.) gekürzt
geſpielt wurde, ſo konnte man ſich doch an den
guten Leiſtungen beider Mannſchaften erfreuen.

Glatter Sieger nach ſchönem Kampfe blieb die
im ganzen etwas beſſer beſetzte und im Angriff
wurfgewaltigere Oberſchule für Jungen, die be
reits beim Seitentauſch mit 5:1 führte, um
dann mit 7:2 ſich ſiegreich zu behaupten. Erſt
nach der Pauſe kam die Mannſchaft des Dom-
gymnaſiums etwas mehr auf.

Die einzelnen Staffeln, ob Pendel oder
Rund, wurden meiſt in mehreren Abteilungen
gelaufen. Jmmer gab es ſpannende Kämpfe, ob
bei den Knaben oder bei den Mädchen, und wie
groß war der Jubel, wenn „ihre“ Klaſſe, ihre
Se ls Erſte durchs Ziel gingen. Die

pvielwieſe der Mädchen“ brachteWurfballſpiele, Brennball, Fauſtball, Medizin
ballübungen und Völkerball. Viel Beifall er
hielt auch unſere SA. und natürlich die
Kreisriege Jahn bei ihren Vorführungen
am Barren und am Reck. Was hier z. B.
Kleine und Freier (Leung) ſowie der
Helbraer Nitſchke vorführten, war die hohe
Kunſt des Gerätturnens, und der Gedanke, ge
rade dieſe Spitzenturner (Kleine und Freier-
Leung, Nitſchke Helbra, Braſelmann Halle und
G. Böttcher MTV. Merſeburg) vor der Jugend
ihre Kunſt vorführen zu laſſen, war recht glück
lich. Anſere Jugend braucht und will derartige
Vorbilder! Mit Begeiſterung waren vor
allem die Jungen bei der Sache, die übrigens
ſelbſt ihr beachtliches Können z. B. an
18 Pferden unter Beweis ſtellten.

Die Ergebniſſe der Laufwettbewerbe:
8 X 50 m Pendelſtaffel., Mädchen 2728:
Oberſchule 1:04,6; 2. Hans-Schemm-Schule

:06,3. 8 X 50m-Rundenſtaffel, Mädchen 25 26:
Oberſchule 0:58.2; 2. KönigHeinrichSchule
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0:58,4; 3. Mittelſchule 0:59,2; 4. Albrecht-Dürer

Schule 0:59,3. 8 X 50mRundenſtaffel, Kna
ben 27/28: 1. Mittelſchule 0:59,5; 2. und 3. Albr.
Dürer Schule und Domgymnaſtum je 1:08;
4. Katholiſche Schule 1:02,8. 8 X 100 m Ju
gend 25/26: 1. Oberſchule für Jungen 1:51,
2. HansSchemm Schule 1:52.0; 3. Mittelſcharke
1:53,0; 4. Albrecht DürerSchule 1:53,4.
4 X 100 m, Jugend 23/24: 1. Oberſchule r
Jungen 49,2; 2. Mittelſchule J 50,0; 3. Dom
gymnaſium 51,3: 4. Mittelſchule II 52,8. Außer
Wettbewerb Jugend 22/ältere: Oberſchule 47,8.
1000-m-Rundenlauf, Jugend 23/24: 1. Hede,
Oberſchule 2:55,6; 2. Gäbler, Mittelſchube 2:589
3. Roſt, Oberſchule 3:01,7; 4. Sander, Domgym
waſtum 3:03,2; 5. Hoffmann, Oberſchube 3:048,
6. Jobola, Oberſchule 3:05,1.
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Zum 5. Mal Hermann Lang
Mereedes-Benz vor AutoAnion
Am Sonnkag wurde mit dem Großen

Preis von Belgien das fünfte große Rennen
der Wagenrennzeit 1939 gefahren und dieſe Prü
fung hat, wie alle vorguüsgegangenen, Hermann
Lang gewonnen. Damit haf gleichzeitig Merce
desBenz den fünften Sieg der neuen Rennzeit
in ununkerbrochener Folge feiern können, für
wahr, ein ſtolzer Erfolg für Fahrer und Werk,
der nach einem Rennen zuſtande kam, wie es ab
wechſlungsreicher in dieſer Saiſon nicht abge
wickelt worden iſt. Guter Zweiter wurde Rudolf
Haſſe auf AukoUnion, der Sieger von 1937. Nur
wenige hundert Meter krennten Haſſe von dem
Sieger Läng. Als Dritter trug ſich der Mercedes
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Benz-Fahrer Manfred von Brauchitſch in die Er
folgsliſte ein. Rekorde konnte es diesmal nicht
geben, weil denkbar ſchlechtes Wetter das Rennen

begleitete. Von 13 geſtarteten Wagen kamen nur
6 im Ziel an. Auch Caracciola gab in der achten
Runde auf.

Hermann Lang pfaudert aus der Schule
Zwiegeſpräch mit einem deutſchen Meiſterfahrer.

Unſer ks.Mitarbeiter hatte mit dem bisher
erfolgreichſten Auto-Rennfahrer des Jahres,
Hermann Lang vom MercedesBengRennſtall,
ein intereſſantes Zwiegeſpräch, deſſen Jnhalt
wir nachſtehend wiedergeben:

„Die Frage, wie Sie zu Jhrem Sport ge
kommen ſind, iſt bei Jhnen wohl überflüſſig,
Herr Lang. Jeder Junge weiß, daß Sie ſchon
in der Lehre, bei Meiſter Merkle in Cannſtatt,
eine Vorliebe für ſchnelle Obengeſteuerte an
den Tag legten und daß Sie nach einem
Zwiſchenſpiel bei einer ſchwäbiſchen Motorrad
fabrik als Rennmechaniker zu Daimler-Benz
kamen. Andere Fragen ſind ja auch viel inter
eſſanter, ſo z. B.:

Waren Sie auch, wie leider ſoviele junge
Männer, von vornherein überzeugt, daß Sie
das Zeug zum Rennfahrer in ſich haben

„Das war nicht der Fall. Bei mir ging die
Sache ſo nach und nach, und erſt, als ſich mein
Bruder eine ſchnelle Maſchine gekauft hatte kam
bei mir der Wunſch zur Rennfahrevrei in

Wie h r S e Wo inV a Sie ſchwungvolle
l an Rennleiter Neubauer

Bewerbungsſchreiben habe ich mich nieWo Ich kam ganz ohne weitere Ab
ſichten zur Färma und hatte das Glück, daß ich
gleich in die Rennabteilung genommen wurde.
Meiſter Krauß wußte von meiner Motorrad
fahrerei, und als er mich eines Tages fragte,
ob ich nicht auch mal im Rennwagen
war ich natürlich Feuer und Flamme. Jch wurde
alfo 1935 zu den Prüfungsfahrten nach Monza
mitgenommen und erzielte dort die beſten Er
gebniſſe von allen Prüflingen.“

Wann Sie zum erſtenmal in einem
wagen geſeſſen und was dachten Sie ſtch

„Als Monteur hatte ich oft die Wagen an
den Startplatz zu rollen. Zum richtigen Fahren
bin ich erſt gekommen, als ich auf der Auto
ſtraße bei Mailand Bremſen einzurollen hatte.
Das war die Gelegenheit! Jch ſchraubte Renn
kerzen in den Motor ein Vorgeſetzter war
nicht in der Nähe und da habe ich dann
draufgetreten. Na, und was ich mir gedacht
habe? Pfundig, pfundig!“

Kommt es Jhnen heute zugute, daß Sie
ſelbſt als Mechaniker an der Box gearbeitet

„Das nehmen zwar viele an, es ſtimmt aber
nicht. Caracciola, Nuvolari und die anderen,
die ſchon jahrelang dabei ſind, haben dasſelbe
Gefühl für die Wagen wie unſereiner.“

n vier Jahren Jhrer Rennfahrerlauf
bahn haben Sie doch ſicher auch ſchon allerlei
Kummer erleben en. Jch erinnere an den

Fingerbruch, der Sie 1935 auf dem Nürburgring
zum Aufgeben zwang. Können Sie etwas von
den Mißgeſchicken erzählen, die ab und zu über
den Rennfahrer hereinbrechen

„Der Fingerbruch damals war ärgerlich. Jch
wollte nämlich zum erſten Male mitreden und
kam durch ihn nicht dazu. So etwas muß man
hinnehmen. Es iſt ja auch nicht ſo ſchlimm,
wenn das Malheur beim Fahrer bleibt. Viel
ſchlimmer iſt es, wenn man dabei herausfliegt.“

Fährt ſich ein GrandPrix Wagen weſentlich
Wer als ein Fahrzeug der AnderthalbLiter

aſſe?
„Selbſtverſtändlich. Schon der Anterſchied

im. Gewicht macht viel aus. Man ſoll aber nicht
glauben, daß der kleine Rennwagen viel leichter
zu fahren ſei. Außerdem muß man berückſich
tigen, daß auf kurvenreichen Strecken die Ge
ſchwindigkeiten in beiden Kategorien faſt die
gleichen ſind.

Hatten Sie in Pau, Tripolis, auf dem Nür
burgring oder auf dem Kahlenberg bei ihren
Siegesfahrten irgendwelche kitzligen Situationen
zu überſtehen

„Eine kitzlige Situation iſt heute jedes
Rennen. Man muß jeden Zentimeter ausnutzen
und wenn dabei irgend etwas eintritt, dann iſt
man draußen. Wir Rennfahrer nehmen das
nicht ſo genau und kriegen den Karren ſchon
wieder in die Bahn. Aber mit einem vollbe
ſetzten Sechsſitzer möchte ich dieſe Zauberei nicht
gern machen.“

Man ſpricht ſoviel von Jhrer ſchwäbiſchen
Ruhe, Herr Lang. Haben Sie wirklich nie Start
fieber oder zeigen Sie's nur nicht? Und dann
noch eine Frage zum Abſchluß: Schläft ein
Rennfahrer am Abend vor dem Kampf genau
ſo ruhig ein wie an anderen Tagen

„So ſo (Lang ſucht offenſichtlich nach
einem geſellſchaftsfähigen Ausdruck) hat mich ja
nun noch niemand gefragt. Aber wenn's die
Leute intereſſiert, meinetwegen Jch kann ſagen,
daß ich wirklich ſchwäbiſche Ruhe habe. Aber
es wird mir wohl niemand verübeln können,
daß ſich vor dem Rennen doch ſo etwas wie
Startfieber einſtellt. Wenn das Startzeichen
kommt, dann iſt das aber ſchlagartig vorbei.
Dann iſt man mitten drin. Zum zweiten Teil
der Frage kann ich nur ſagen, daß man ſich auf
die letzten drei Nächte vor dem Rennen mit
dem Schlafen nicht mehr ſo recht verlaſſen kann.
Man wacht doch häufiger auf als ſonſt da
genügt ſchon ein kleines Geräuſch und man
iſt ſicher am beſten dran, wenn man ſich in den
Wochen vorher Reſerven „erſchlafen“ hat. Jch
weiß nicht, wie das bei meinen Kameraden iſt.
Jch jedenfalls ſchlafe nicht ſo ruhig, wie etwa
in den Pauſen zwiſchen den einzelnen Rennen
in meinem Wochenendhäuschen.“

7885 führt wefter!
Jm Handballturnier um den Stadtbeſten Merſeburgs holten ſich 1885, Flak

und ATV. klare Siege
Nuch dem vorlketzten Spieltag zur Ermittlunder beſten Merſeburger Handballelf der er

drei Treffen brachte iſt inſofern eine gewiſſe
Klärung eingetreten, daß nur noch zwei Mann
ſchaften für den Endſieg in Frage kommen, und
zwar ſind dies. 1885 und Flak. Erfreulicher
weiſe griffen die Soldaten wieder mit in die
Kämpfe ein und ließen durch einen ſicheren Sieg
über MTV. erkennen, daß ſie unbedingt noch An
ſprüche an den Titel zu ſtellen haben. Die Ent

hierüber bringt das Treffen am Mitt
woch (oder ſchon Dienstag?), Flak-1885. Siegt
die Flak, ſo würde ſich, da damit Punktgleichheit
zuſtande käme, ein weiteres Entſcheidungsſpiel
notwendig machen. Für 1885 genügt ein (ber
Handballſpieken ſeltenes) Unentſchieden. Man
ſteht, die Spannung iſt kaum zu überbieten.
Die geſtrigen Ergebniſſe:

1885 V. 17:7 (7: 3).
Flak--MTV. 14 :7 (9: 4).
ATBV.-Turn. Vgg. 16: 11 (8 6),

Erſt in der zweiten Halbzeit
TuspV. 1885 ſchlug VfL. mit 17:7 (7 3).
Berkehrt wäre es, wollte man aus dem hohen Sieg

der Schwarz Weißen eine beſondere gute Leiſtung heraus
e Das war nicht der Fall. Ja, gemeſſen an dembisher igten, war das geſtrige Spiel wohl das

Man muß nämlich berückſtchtigen, daß der
Mann zur Stelle hatte und trotz

dreſes Mankos in der srſten Halbzeit faſt gleichwertig
war. Das kennzeichnet die Uneinheitlichkeit Der Becker

de über iwete Strecken deichlich zerfahren ſpielte
ſein, daß der Gegner zu leicht genommen wurde,

anderſeits ließen aber die vielen „Fehlzündungen“
innerhalb der Stürmerreihe eine gewiſſe Nervoſität er
kennen. Vorrübergehend lag VfL. ſogar einmal in
Führung. Erſt nach dem Wechſel trat bei 1885 eine
Beſſerung ein, da mehr Druck hinter allem ſtand und
der Angriff auf breitere Grundlage geſtellt wurde.
Wohl mühten ſich die VfL.er redlich, konnten aber nicht
verhindern, daß 1885 bis auf 16: 4 davonzog. Erſt in
den Schlußminuten gelang ihnen eine kleine Reſultat
verbeſſerung. Für 1885 ſchoſſen Gebrüder Becker und
Tormann (ije 4, und für Vf2. Sieler (5) diemeiſten Tore. Göhle (MTV.) pfiff korrekt.

Flak zur Entſcheidung bereit!
Mit 7:14 (4: 9) mußte MTV. die Überlegenheit

der Soldaten anerkennen.

Man ſah dieſem Spiel mit beſonderer Spannung
entgegen, da ja für beide Mannſchaften noch eine
Chance „drin“ war, die führenden 1885 noch zu erreichen.
Die Frage, wer dies ſein würde, wurde eindeutig zu
gunſten der Soldatenelf gelöſt. Mit dem raumgreifenden,
guseinandergezogenen Spiel derſelben konnte der MWTV.
diesmol nicht konkurrieren, da ſeine Stirmer Rechts
außen Schneider) immer wieder in Eigenbröteleien ver
fielen. Damit war gegen die ſtabile und handfeſte
Deckung der Fak nichts auszurichten, deren Sturm an
derſeits bewtes, wie Tore herausegarbeitet werden.
Unter geſchickter Führung vom Sportoffizier, Leutnant
Diez, demonſtrierte der geſamte Angriff zeitweiſe
einen recht ſchönen Handball, der ſich auch, erfolgreich
auswirken mußte, weil in dem Halblinken Narock
(Frieſen Franklebens Schußkanone) ein perfekter Tor
ſchütze zur Verfügung ſtand. Gegen deſſen Wurfkraft,
Nawrock erziele 8 Tore, war MTV.s Torhüter macht
los. Jedenfalls gab es keine Spielphaſe, in der der Sieg
der Flak in Frage geſtellt war. Mit 1, 2, 3:-0 für die
Soldaten ging es los, dann 3: 1, 4:1, 5:1, 5:2, 6:2,
7:2, 8:2, 8:3, 8: 4. Nach Halbzeit ließen ſie beim
9 4 etwas nach und MTV. kam auf 96 heran, aber
bald war mit 12 7 der alte Abſtand wieder hergeſtellt
und bis zum Schluß auf 14: 7 ausgedehnt. Wolf
(urneriſche Vereinigung) pfiff zufriedenſtellend.

Leuna meisterte „Rote Teufel
TusSpvV. Leuna ſtellte gegen 1861 Weißenfels mit 9:7 (6: 4) den Sieger

Man war auf das Gaſtſpiel des Weißenfelſer
Bezirksbeſten in Leunga beſonders geſpannt, weil
die „Roten Teufel erſt letztens (gegen Delitzſch)
ihre Spielſtärke unter Beweis geſtellt hatten.
Die 186 er enttäuſchten auch nächt, ſie gefielen in
Leung ausgezeichnet und erwieſen ſich unſeren
Gaulkigiſten als vollſtändig ebenbürtig. Durch
weg iſt die Weißenfelſer Elf gut beſetzt, die
einzeknen Spieler find äußerſt ſchnell, beſitzen
eine ſichere Ballkontrolle und ſind aufeinander
gut eingeſpielt. Auch der Torwurf iſt nicht von
Pappe, nur ließ er in der Genauigkeit manch
mal Wünſche offen. Ohne weiteres ſind die 6ler,
wenn man alles zuſammenfaßt, gauligavreif. Sie
hätten auch gewinnen können, wenn, ja wenn ſie
mit der gleichen Taktik der erſten Halbzeit auch
die zweite durchgeſpielt hätten. Jm erſten Durch
gang boten die Gäſte nämlich das gefälligere
Angriffsſpiel, ſie bezogen nachdrücklichſt die
Außenſtürmer mit ein und rollten dadurch die
Leunger Deckung immer wieder auf. Warum
man nach dem Wechſel davon Abkehr hielt und
merſt nur im Jnnenſpiel ein Durchkommen ver
fuchte, konnte man nicht recht ausmachen Jeden
falls verbauten ſich die Gäſte damit ſelbſt den
Weg und wenn ſie ſich immer wieder feſtrannten,
ſo war dies lediglich die Logik von dem, wie es
unter dieſer Marſchordnung einfach kommen
mußte. Zudem war Leunas Abwehr diesmal
ganz beſonders gut auf Draht und geſtern un
bedingt der beſte Mannſchaftsteil. Vor allem
hielt Mayer wiederholt ſchwere Bomben von
Lebert und Werner II durch prächtige Hecht

paraden. Schwächer war dagegen der Angriff,
dem es hauptſächlich an der Gradlinigkeit
mangelte. Ausgeſprochen ſchwach Roſche, deſſen
Ballabgabe meiſt in den Händen des Gegners
landete. Aber auch Hübner, Güttel, Richter ver
ſtanden ſich nicht ſo gut wie ſonſt, operierten viel
zu eng und ließen den ſtets freiſtehenden Sendel-
bach (Linksaußen) mehr als gut tat „außer
Dienſt“. Erſt gegen Spielende ſetzte man ihn
mehr ein, und ſiehe da: Sendelbach ſtellte mit
zwei ſchönen Toren den Sieg ſicher. Jm
ganzen geſehen war das Spiel recht flott, zeit
weilig nur etwas hart. Über Abwechſlung
konnte man ſich nicht beklagen, fünfmal ging
Leunag in der erſten Halbzeit in Führung, und
fünfmal glichen die „Roten Teufel“ ſofort poſt
wendend wieder aus. Da auch die zweite Hälfte
anregend verlief, war man allſeitig mit dem
gebotenen Sport zufrieden.

Wie die Tore fielen wer ſie ſchoß:

2 1 (Freiwurf), Liebert 2:2; Richter 3:2,Werner 3:3 (Freiwurf): Richter 4:3 (Freiwurf),
Michael 4 Zwei weitere Freiwirfe von Richterbringen bis zur Halbzeit 6 4. Vorher hatte Werner III
für W. einen 13-Meter-Ball verſchgſſen. Nach Seiten
tauſch erhöht der nach vorn geſprißte Geiß ler durch
in Prachttor auf 7:4, aber mehrmals muß nun
Mayer im Leunger Tor alle Kunſt aufbieten, Erfolge
der Gäſte zu verhindern. Durch Rudolph und
Werner II (2) wird aber doch der Ausleich für

Weißenfels erzwungen. Wären die Gäſte in der Folge
nun nicht in den ſchon eingangs ſtizzierten Fehler des
Jnnenſpiels verfallen wer weiß, wie es dann gekommen
wäre. Die ſiegbringenden Tore Leunas ſchoß Sendel-
bach in der 2l. und 29. Minute. StammerGiebichenſtein Halle hatte kein leichtes Amtieren, trrt
dies aber mit größter Ruhe. Zu erwähnen bleibt
noch, daß Leung ohne Schäfer ſpielte, und die GäſteErſctz für linken Verteidiger und dito ufer eingeſtellt

e

27 Sore!
ATV. gelang ein ſchöner 16: 11 (8:6)- Sieg

über die „Turneriſche“.
Mit einem feinen Schwabenſtreich wartete die junge

ATV. Elf gegen die „Turneriſche“ auf. Sie beſtegte die
ſelbe in einem Stil der von dieſer Nachwuchsmann
ſchaft für die Zukunft noch viel Gutes erhoffen läßt.
Obwohl die Scheitplatz-Elf körperlich weit unterlegen
war, herrſchte eine ſolche Einſatzfreüdigkeit und Spiel
begeiſterung, daß es Freude machte, zuzuſchauen. Uber
haupt war das Angriffsſpiel des ATV. viel ſchul-
gerechter, als es auf der Gegenſeite der Fall war (hier
kann das Fehlen von Eckart Und Krulick nicht allein als
Entſchuldigung dienen). Wie kleine Teufel quirlten de
ATV.Stürmer durcheinander, kombinierten, täuſchten
und ſchoſſen gleich gut. Srefflich verſtand ſich das
Jnnentrio Hanke-Beine-Pohl II, von dem die Halb
ſtürmer allein 18 Tore ergielten (Pohl 9, Hanke 4).
Nicht ein einziges Mal ließ ſich der ATV. die Führungrauben, nur beim 9:8 kam die „Turneriſche“ a
Jerſſch auf Gleichſtand. Am Schluß hieß es aber doch
16 11 für ATV. Der Sieg iſt in jeder Hinſicht ver
dient. Die „Turneriſche“ ſpielte weit unter ſonſtiger
Form. Bollkdorf (Preußen) lettete wieder ſicher.

Fortſchritte im Korbball
Die Spiele auf dem ATV.Platz.

Die Korbball Spiele aarf dem ATV.Platz in
Merſeburg brachten recht anſehnliche Leiſtungen
Die hierin beſtändigſte Mannſchaft, der Kaufm.

TV. Halle ſetzte ſich an die Spitze, hatte aber im
Spiel gegen MTV. alle Mühe, wenigſtens noch
einen Punkt zu vetten. Unſere Merſeburger hielten
ſich recht tapfer und lieferten ſich im gegenſeitigen
Treffen einen ungeglichenen Kampf. den der ATV.
dank beſſerer und ſicherer Korbwürfe für ſich ent
ſcheiden konnte.

Die Ergebniſſe: ATV.—-KTV. Halle 2:-7
(1: 5)) MTV. ATV. 2:4 (1:2); KTV.
Halle MTV. 6:6 (3:3).

Das Erfveulichſte war der Eifer, mit dem die
Mädel an ihre Aufgabe hevangingen. Die Teil
nehmer haben beſtimmt Feuer für dieſe Spiel
reihen gefangen, und es wäre ſehr zu begrüßen,
wenn ſich noch recht viele Vereine zur Teilnahme
ewtfchließen würden.

Da zu den Rückſpielen an den kommenden
Sonntagen keine Gelegenheit mehr gegeben iſt,
wird nach Übereinkommen der Mannſchaften der
KTV. den Kreis 7 bei den Gruppenſpielen ver
tweten, ohne Rückſicht auf den Ausgang der Rück
ſpiele.

Bei den gleichzeitig ſtattgefundenen Fauſtball
ſpielen der Frauen, bewies der KTV. Halle ſeine
Vormacht ſtellung im Krveis; ungeſchlagen er
kämpften die ſich zur Zeit in tadelloſer Verfaſſung
befindlichen Hallenſerinnenen die Kreismeifterſchaft.

Die Gruppenſpiele um die Deutſche Waſſerball
meiſterſchaft werden am Wochenende beendet. Jn
Hannover ſpielen Wiener ASC., VfWS. Düſſel
dorf, München 99 und Waſſerfreunde Hannover,
während in Wuppertal die Mannſchaften von
Wiking Chemnitz, SSF. Wuppertal und Weißen
ſee 1900 zuſammentveffen werden.

Großcieutschſandfohrt beendet
Ambenhauer Geſamtſieger Belgien Mannſchaftsſieger

Die erſte Großdeutſchlandfahrt, das längſte
Stvaßenrennen der Welt, iſt beendet. Auf ihrer
repräſentativſten Straße, der Oſt Weſt Achſe, emp
fing die Reichshauptſtadt Berlin am Sonnabend
nachmittag bei Blitz und Donner und leichtem
Regen die Ritter des Stahlroſſes, die in zwanzig
kampfreichen Fahrtagen, bei glühender Hitze und
bei Regen und Kälte mehr als 5000 Km hinter
ſich gebracht haben.

Unmittelbar nach der Ankunft der 41 Fahrer,
die von den 68 am 1. Juni in Berlin geſtarteten
Teilnehmern das ſchwere Rennen durchgehalten
hatten, nahm der Verbandsführer und Fachamts
leiter, 4Standartenführer Viktor Brack, die
Siegerehrung vor. Er dankte den Aktiven für die
gezeigten Leiſtungen und ſchickte ſodann unter den
Klängen der Brabançonne die Belgier als Sieger
des Mannſchaftskampfes auf die Ehrenrunde auf
der für kurze Zeit in beiden Richtungen geſperrten
Prachtſtraße. Der Jubel ſteigerte ſich noch, als
der glückſtrahlende Geſamtſieger Georg Umben
haue r vom Verbandsführer beglückwünſcht wurde
und ſeine Ehrenrunde antrat, während die SA.
Kapelle das Deutſchland und das HorſtWeſſel
Lied intonierte. Mit Georg Umbenhauer hat un
ſtreitig der ſtärkſte Fahrer im Felde gewonnen.
Der Nürnberger, der durch ſeine vorübergehende
Tätigkeit als Dauerfahrer nichts von ſeinen
Qualitäten als Straßenfahrer eingebüßt hat, er
oberte ſich auf der 5. Etappe das gelbe Trikot des
Spitzenreiters und behauptete den erſten Platz in
der Geſamtwertung gegen alle Angriffe bis zum

Schluß mit Erfolg. Mit einem Rückſtand von
9 45 Minuten beſetzte der Schweizer Zimmer
mann, der beſte Bergfahrer im Felde und gleich
zeitig beſte Ausländer, den zweiten Platz vor den
Deutſchen Fritz Scheller und Oskar Thierbach.

Lehmann und Wengler
Merſeburger Stadtbeſte im Kegeln.

Bei der Ermittlung der Stadtbeſten im
Kegeln konnten die Sieger des Vorjahres Weng
ler und Lehmann ihren Titel erfolgreich verteidi
gen. Lehmann erzielte 415 Holz und wurde
damit Stadtbeſter auf Aſphalt mit 281 in die
Vollen und 134 im Abräumen. Die nächſten
Plätze belegten: Saſſen 408, Apitzſch 405, Tepper
402, Lotzmann 300 und Mädel 399.

Die von der Lebensverſicherungsanſtalt
SachſenThüringen Anhalt geſtiftete Führerbüſte
wurde dem Beſten auf Aſphalt verliehen; hier
waren die meiſten Starter, 33, gemeldet. Auf
Bohle konnte keiner dem Bohlenmeiſter Weng
ler gefährlich werden. Mit 731 Holz wurde er
Stadibeſter. Die Nächſtbeſten ſind: Grahl 713,
Bilgenroth 703, Precht 700, Lehmann 700 und
Gimpel 700 Holz.

Der Kampf auf Schere konnte nicht zur Aus
tragung kommen, da ein Starter nicht antrat.

79. Mitteſdeufsche
Jn der Zeit vom 30. Juni bis 2. Juli wer

den ſich unter Förderung des Oberpräſidenten
der Provinz Sachſen und mit Unterſtützung des
Reichserziehungsminiſters auch in dieſem Jahre
wieder in den Franckeſchen Stiftungen in Ha le
die 19. Mitteldeutſchen Schulwettkämpſe ab
wickeln, die ſeit ihrem Beſtehen für die höheren
Schulen der Provinz Sachſen zu einem großen
ſportlichen Ereignis geworden ſind.

Als im Jahre 1921 zum erſtenmal der Ver
ſuch gemacht wurde, auf den in Gemeinſchafts
arbeit von Lehrern und Schülern geſchaffenen
muſtergültigen Sportanlagen der Franckeſchen
Stiftungen das Schulſportfeſt der Lat in a zu
einem Sportfeſt der mitteldeutſchen Schulen
auszugeſtalten, war damit die Grundlage für
die heutigen Schulwettkämpfe geſchaffen. Der
Erfolg ſteigerte ſich von Jahr zu Jahr, ſo daß
der Beſtand der Spiele bis heute geſichert war.
Wenn nun in dieſem Jahre guch Schulen aus
anderen Gauen Großdeutſchlands, wie zum Bei
ſpiel Wien, Prag ſowie Danzig, ihre Mann
ſchaften nach Halle entſenden, ſo zeigt das, wie
ſtark doch die Schulwettkämpfe an Bedeutung
gewonnen haben

Die Schulwettkämpfe ſollen den Stand der
Leibesübungen an den höheren Schulen zeigen.
Es iſt nicht ihr Sinn, Spitzenleiſtungen einzelner
hervorragender Wettkämpfer gaufzuzeigen, ſon
dern das, was von Schübern und Lehrern in
der Breitenarbeit des Unterrichts an den ein
zelnen Schulen geleiſtet worden iſt, ſoll im Wett
ſtreit mit anderen Schulen zur Geltung kommen,
ſo wie es die Gründer des Sportfeſtes gewollt
haben. Natürlich werden und ſollen ſich hier
auch Spitzenleiſtungen zeigen, bei denen die
Schüler ſich einer harten Leiſtungsprobe unter
ziehen und beweiſen, daß ſie zu einer Leiſtungs
ſteigerung gegenüber dem letzten Jahre ge
kommen ſind.

Am Freitag, 30. Juni, finden auf dem Sport
platz des KTV. Halle die Vorrundenſpiele im
Fußball ſtatt. Gleichzeitig treffen die Boxer in
der Moritzburg aufeinander, wo beſonders ſpan
nende Kämpfe erwartet werden. Am Abend
beginnt die Reihe der größeren Veranſtaltungen
mit den Schwimmwettkämpfen im halliſchen
Stadtbad, bei denen vor allem viele Meldungen
für das Springen vorliegen. Der Sonnabend
und Sonntag ſind der Leichtathletik, den Ball
ſpielen und den Gerätwettkämpfen vorbehalten.

Fernfahrt Mailand- München
Die deutſche Radfahrermannſchaft aufgeſtellt.
Der große Länderkampf der Amateurſtraßen

fahrer von Deutſchland und Jtalien geht
auch in dieſem Jahre wieder auf der Strecke von
Mailand nach München über eine Geſamt
ſtrecke von rund 565 km vor ſich, die in drei
Tagesetappen zurückgelegt werden. Vollkommen
flach iſt die erſte Etappe Mailand--Trient über
229 Kkm, der zweite Abſchnitt Trient--Jnnsbruck
über 185,3 km bringt als Hauptſteigung den
BrennerPaß, während auf der 150,7 km langen
Schlußetappe Jnnsbruck-- München der gefürch
tete Zirlerberg zu erklimmen iſt. Deutſchland,
das im vergangenen Jahre den Mannſchafts
kampf um den Ehrenpreis des Duce gewann,
während Jtalien in Benedetti den Eingelſieger

Schüſerwettkämpfe
und Gewinner des Preiſes des Führers ſtellte,
hat auf Grund der bei der II. Großdeutſchen
Alpenfahrt gezeigten Leiſtungen ſeine Fahrer
auswahl bereits getroffen. Folgende 12 Amateure
wurden von der Fachamtsleitung mit der Ver
tretung der deutſchen Farben betraut: Böſch
(Luſtenau), Fenſel (Chemnitz), Hackebe ill
(Chemnitz), Helber (Schweinfurt), Hör mann
(München), Jrrgang GGerlin), Keßler
(Nürnberg) Kittſtein er (Nürnberg), Men
rer (Tilſit, Richter (Chemnitz), Sche n
(Tilſit) und Siegel (Chemnitz).

Humoretke
Stotterſchule.

„Jch habe meinen Sohn gerade auf der Han
delsſchule angemeldet; im nächſten Jahre ſoll er
nämlich Lehrling in einem Abzal gsgeſchäft
werden.

„Hm, wäre es da nicht beſſer Sie würden ihn
auf eine Stotterſchule e

Höchſte Zeit.
„Wie ich aus der Speiſekarte erſehe haben Sie

ſchon Spargel? Jetzt iſt aber eigentlich noch nicht
ie wichtige Zeit.

„O, im Gegenteil, die Frau Wirtin hat ſoeben
geſcigt. Es iſt die höchſte Zeit, daß der Spargel
gegeſſen wird.“

Reſerve. Wenn man 198 den Kriegsrock aus
gezogen hat und jetzt zu einer Reſerveübung ein
gezogen wird, fehlt es manch einem wohl an Ver
ſtändnis und Erinnerung der milttäriſchen
Dinge, beſonders wenn er ſich in den Zwiſchen
jahren völlig unmilitäriſchen Stubenhocker
forſchungen hingegeben hat. Mein Freund Bruno
wurde eingezogen. Er war kurz vor Kriegsende
mit 18 Jahren zum Unteroffisier befördert
worden und trug nun heute zum erſtenmal
wieder die Uniform. Ein Soldat mit zwei
Paketen unter den Armen ſchritt an ihm vorbei
und grüßte durch ſtramme Haltung und eben
ſolchen Blick. Bruno blieb ſtehen und fragte
„Warum ſtarren Sie mich denn ſo an?“

Abkühlung. Der etwas aufdringliche Herr
„Stöſſel näherte während des Tanzes feinen Mund
allzu dicht dem Ohr ſeiner Dame und flüſterte
„Für einen Kuß von Jhnen, ſchönes Fräulein
würde ich mein Leben geben „Wenn ich bloß
wüßte, ob ich mich darauf verlaſſen kann er
widerte das Fräulein.

NS.Reichsbund
für Leibesübungen

Mitter rungen der Veret n
Ortsgruppe Merſeburg.

Aufnahmen in dieſer Rudrtt zu ermaßtgten Kretfen
t. Vreisliſte

Mittwoch, d. 28. 6. 1939 20.30 Uhr:
Monatsverſammlung im Vereinsheim.

99] Vollgähliges Erſcheinen iſt Pflicht.
Der Vereinsführer.
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4 d IAbler Verleumder beſtgft
i ernlanten noch nicht ausgeſtorben,

Ein 57 jähriger Mann in Prettin,
r inend nichts Beſſeres zu tun hat, als

andere Perſonen durch üble Nachreden in ein
ſchlechtes Licht zu ſetzen, hatte ſich einen Mit
bewohner aufs Korn genommen, gegen den er
einen beſonderen Haß empfand, weil er früher
einmal Mietſtreitigkeiten mnit ihm gehabt hatte,
Er hatte ihn bereits mehrmals angeſchwärzt.
Die Anſchuldigungen erwieſen ſich aber jedesmal
als unzutreffend. Die Verfahren mußten aber
leider immer eingeſtellt werden, weil kein Straf
gntrag des Beleidigten vorlag. Gegen denſelben
Mann hat nun der Angeklagte in einem Schrei
ben an den Gaubeauftragten für das WHW.
neue Vorwürfe erhoben, und zwar legte er ihm
unverblümt Unterſchlagungen von WHW.Spen
den zur Laſt. Von dem Orts und dem Kreis
beguftragten war die Duldung dieſer Verhält
niſſe behauptet worden. Die Hauptverhandlung
ergab auch nicht den Schatten eines Beweiſes
für dieſe Behauptungen. Die Außerungen des
Angeklagten waren alſo keine ſachliche Kritik,
wie er ſein Handeln zu entſchuldigen ſuchte,
ſondern der Ausdruck einer ganz niederen Ge
ſtnnung, wie man ſie bei notoriſchen Queru
lanten immer findet. Das Schöffengericht Tor
gau verurteilte den Angeklagten wegen übler
Nachrede und Beleidigung zu 60 RM. Geldſtraſe,
im Nichtbeitreibungsfalle 10 Tagen Gefängnis
und den Koſten des Verfahrens.

Ehrlich währt am längſten!
Koſtſpielige Steuerhinkerziehung.

Torgau. Ein 64 Jahre alter Mann aus
Dommiztzſch hatte im März d. J. vom Finanzamt
Torgau einen Strafbeſcheid über 800 Mark er
halten, weil er als Handwerker ſein Einkommen
für das Jahr 1936 ſo unrichtig angegeben hatte,
daß er dadurch eine Verkürzung einer Ein
kommenſteuer um 386 Mark bewirkt hat. Gegen
dieſen Strafbeſcheid hatte er richterliche Entſchei
dung beantragt, und am Freitag ſtand der Fall
vor dem Schöffengericht Torgau zur Aburteilung.
Der Angeklagte wollte die ganze Schuld auf ſeinen
früheren Steuerberater, der aber inzwiſchen ver
ſtorben iſt, abwälzen. Durch die Beweisaufnahme
konnte aber feſtgeſtellt werden, daß er bei der
falſchen Schätzung ſeines Einkommens mitgewirkt
hat die genaue Bilanz war vernichtet worden,
weil ſonſt die Steuer „zu hoch“ geweſen wäre,
und man hatte im Gegenſatz zu früheren Jahren
eine „Schätzung“ eingereicht, die völlig unrichtig
war. Dieſes Manöver konnte aufgedeckt werden.
Der Angeklagte wurde zu einer Geldſtrafe von
400 Mark alſo zur Hälfte des vom Finanzamt
feſtgeſetzten Betrages verurteilt.

Kbermüdet auf dem Motorrad
Kurz vor der Hochzeit tödlich verunglückt.

Torgau. Jn den frühen Morgenſtunden
wurde an der Kurve bei der Großtrebener
Ziegelei ein junger Mann vor einem Baum
liegend aufgefunden. Er muß in der Nacht mit
feinem Motorrad gegen den Baum gefahren ſein.
Das Rad war nur leicht beſchädigt, während der
Fahrer eine tködliche Schädelverletzung hatte.
Es handelt ſich bei dem Verunglückten um einen
jungen Schloſſer gus Axien, der infolge des
H aſſers der Elbe von ſeiner Arbeitsſtelle in
Elswig einen AUmweg über Torgau machen
mußte, ſo daß der Anfall durch Übermüdung
eingetreten ſein mag. Der Verunglückte ſtand
kurz vor ſeiner Hochzeit.

Gyuren von dem Entwichenen
Mit geſtohlener Arbeitsbekleidung auf der Fluchk.

Bernburg. Der von ſeiner Arbeitsſtelle
bei Solvayhall entwichene Strafgefangene Johan
nes Spörer ſcheint nach den letzten Meldun
gen endgültig in die Freiheit entkommen zu ſein.
Nachdem er ſich im hohen Getreide verborgen
gehalten hat, iſt in der Nacht in eine Bau
bude eingebrochen. Seine auffallende Kleidung
hat er dort mit einer hellen Maurerhoſe und
einer geſtreiften Maurerbluſe vertauſcht. Aus
einem Weichenturm zwiſchen Solvayhall und
Baalberge hat er ſich dazu ein neues Fahrrad
verſchafft. Steckengebliebene Schlüſſel erleichter
ten ihm das Unternehmen.

Vom Führer ausgezeichnet
Rektungsmedgiſle für jungen Lebensrekker.

F Deſſan. Der Führer hat mit Erlaß vom
7. Juni 1939 dem Dreherlehrling Erwin Wol
ter in Deſſau- Roßlau nach Vollendung ſeines
18. Lebensjahres die Rettungsmedaille am Bande
verliehen. Staatsminiſter Freyberg über
reichte dem jungen Lebensretker die ſeltene Aus
zeichnung. Wolker hatte am 7. Juni 1935 unter
Einſetzung ſeines Lebens bei Deſſau Roßlau zwei
junge Volksgenoſſen vor dem Tode des Er
trinkens bewahrt.
Mit Schädelbruch ins Krankenhaus

Braunlage. Auf der Reichsſtraße 27 zwiſchen
Elend und Braunlage ereignete ſich am Dienstag
nachmittag ein Verkehrsunfall. Ein Motorrad
fahrer aus Elbingerode wollte zwei in Richtung
Braunlage fahrende Kraftomnibuſſe überholen,
geriet dabei zu weit auf die linke Straßenſeite,
ſo daß er von der Teerdecke herab auf die weiche
und vom Regen etwas ausgewaſchene Seiten
bahn kam. Dabei ſtürzte er und blieb bewußtlos
liegen. Er mußte mit einem Schädelbruch dem
Krankenhaus Wernigerode zugeführt werden.

Erwiſchte Ladendiebinnen
Halle. Am 21. Juni 1939 gelang es, in

einem Kaufhaus in Halle a, d. S. zwei Laden
diebinnen auf friſcher Tat zu überraſchen und feſt
zunehmen. Durch die polizeilichen Ermittlungen
wurden noch zahlreiche Diebſtähle in anderen
Kaufhäuſern der Stadt feſtgeſtellt. Das geſtohlene
Gut konnte wieder herbeigeſchafft und den Ge
ſchädigten ausgehändigt werden.

Beim überſchreiten der Fahrbahn.
Halle. Jn der Mansfelder Straße wurde

ein Fußgänger beim Überqueren der Fahrbahn
von einem Perſonenkraftwägen angefahren. Er

28] (Nachdruck verboten.)
Unvermittelt kam ihr der Gedanke an ihre

bevorſtehende Hochzeit. Morgens war ein Brief
von Bluack gekommen, in dem er ſich über ſeine
Zukunftspläne ausſprach. Er wäre auf der Rück
reiſe nach London und wolle in vierzehn Tagen
nach Jndien fahren. Vorher aber werde er zu
ihr kommen, um ihr Lebewohl zu ſagen. Der
Brief war durchaus herzlich gehalten; dennoch
e ſie ſich nicht verſucht, ihn noch einmal zu
eſen,
über ihre Hochzeit ſchrieb er nur: „Wir

können alles beſprechen. wenn wir uns wieder
ſehen.“ Ein Schauer durchlief ſie bei der Er
innerung an dieſe Worte. Sie wußte nicht ein
mal recht. ob ihr etwas daran lag, ihn noch
vor ſeiner Abreiſe nach Jndien zu ſehen. Gewiß,
er hatte ſie nie gelangweilt, aber ſie fürchtete,
daß dies bald geſchehen könnte. Ein Leben an
Blacks Seite, war das eine beſonders erfreuliche
Ausſicht? Gut und rückſichtsvoll würde er ohne
Zweifel immer gegen ſie ſein. War das aber
alles, was ſie ſich wünſchte? Die Zukunft er
ſchien ihr ſo öde.

„Soll ich Jhnen ſagen, was Sie bedrückt?“
hörte ſie eine Stimme neben ſich.

Erſchrocken fuhr ſie rn aufſchauend
ſah ſie Nick gerade in die glänzenden Augen.
„Sie brauchen ſich wirklich nicht vor mir zu
fürchten. Das Gift iſt mir längſt entzogen wor
den“, ſagte er lächelnd.

„O Nick“, ſtieß ſie impulſiv heraus, „manch
mal denke ich, daß ich eine große Torheit be
gangen habe!“

„Das war vorauszuſehen“, ſagte er, gleich
mütkig nickend. Dann fuhr er fort:, „Jch möchte
Jhnen einen Rat geben; Sie werden ihn aber
natürlich nicht annehmen wollen.“

„Nein, bitte raten Sie mir nichts!“ wehrte
ſte heftig ab. Sie ſpürte, daß ſie unbedacht von
dem Wege abgewichen war, den ſie ſich vorge
zeichnet hatte, und doch hatte ſie ein heißes

erlangen, weiterzugehen. Vielleicht war dies
der Augenblick, in dem ſie hinter ſeine Maske
ſehen konnte. Beherrſcht ſagte ſie: „Erzählen
Sie mir lieber von ſich! Was haben Sie vor

Nick zog die Augenbrauen hoch. „Vor allem
will ich Jhre Hochzeit mitmachen.“

„Denken Sie denn nie an die Zukunft?“
lenkte Muriel ungeduldig ab.

„Nicht in Jhrer Gegenwart“, lachte er. „Da
denke ich nur an Sie nur an Sie allein.
Wußten Sie das nicht

Schweigend wandte ſie ſich von ihm ab.
Merkte er nicht, daß es ihr jetzt Ernſt war?“

Auf einmal tat ſie, von einem Jmpuls ge
trieben, der ſich nicht unterdrücken ließ, etwas
Sonderbares: ſie ſprang auf, ſah ihm voll ins
Geſicht und fragte ihn: „Nick, warum behandeln
Sie mich ſtets in dieſer Weiſe? Warum ſind
Sie mir gegenüber nie ehrlich?“

„Meine liebe Muriel, wie können Sie das
von mir erwarten antwortete Nick, ſie kaum
anſehend, und riß trockenes Seegras aus den
Ritzen eines Felsblockes, auf dem er ſich dann
niederließ. „Wie kann ich ehrlich gegen Sie
ſein, wenn Sie ſelbſt es nicht gegen ſich ſind!“

Sie ſtarte ihn verſtändnislos an.
„Wünſchen Sie wirklich, daß ich noch deut

licher werde?“ fügte er hinzu, ſie mit einem
eigentümlichen Blick betrachtend.

„Natürlich wünſche ich das!“ antwortete ſie
entſchieden, alle Furcht zurückdrängend. Koſte es.
mee wolle! Sie wollte ſein wahres Geſicht
ehen!

„Jch meine“, begann Nick, „daß Sie, obgleich

Torgau. Jm weiteren Verlauf der letzten
Verhandlung im Prozeß gegen Schwarzwald und
Genoſſen vor dem Torgauer Schwurgericht wurde
die Verſchiebung von „Gummilöſung“ behandelt.
Die Anklage wirft Schw. vor, daß er ganz er
hebliche Mengen Benzin nach dem damals noch
tſchechiſchen Tetſchen verſchoben habe. Dort befand
ſich bekanntlich ſeit 1932 die Fabrik der Prager
Firma, in der das verſchobene Benzin verarbeitet
wurde. Man fügte ihm nämlich winzige Mengen
von Kautſchuk bei. Doch ſelbſt die fſchechiſchen
Zollbeamten wollten dieſe „Gummilöſung“ nicht
als ſolche anerkennen, ſondern erklärten ſie für
Benzin.

Von 1932 bis 1934 ſind gegen 80 000 Kilo
gramm ſolcher „Gummilöſung“ nach Tetſchen ge
liefert worden. Jn dieſem Fall ſind außer
Schwarzwald auch noch Bethge und
Braun angeklagt. Schwarzwald behauptet
natürlich, daß die exportierte „Miſchung“ Gummi-
löſung geweſen ſei. Er behauptet ferner im Gegen
ſatz zur Anklage, daß das tſchechiſche Benzin genau
ſo gut wie das deutſche geweſen ſei und daß er in
der Tſchechoſlowakei auch deutſches hätte beziehen
können, Demgegenüber ſtellte die Staatsanwalt
ſchaft feſt, daß das tſchechiſche Benzin für die
Gummiwarenfabrikation wenig geeignet war, und
ein Sachverſtändiger erklärte, daß die Einfuhr von
Benzin nach der Tſchechei erheblich teurer kam als
die von Gummilöſung. Jm Gegenſatz zu den
Außerungen Schwarzwalds, denen die von
Bethge ziemlich glichen, ſteht die Ausſage des
Buchhalters der tſchechiſchen Fabrik, der berichten
konnte, daß er wegen dieſer Art „Gummilöſung
ſtändig Schwierigkeiten mit den tſchechiſchen Zoll
behörden gehabt habe und daß die Lieferung nur
deswegen erfolgte, weil das tſchechiſche Benzin
nichts taugte. Von größtem Intereſſe war auch
ſeine Enthüllung, daß Schwarzwald ſtändig
deutſche Benzinproben mitgebracht habe, die an die
Vertreter ſſchechiſcher Firmen weitergegeben
wurden, damit dieſe lernten, das deutſche Benzin
nachzumachen.

über die Beſitzverhältniſſe bei der Prager
Firma befragt, ſagte der Zeuge ungefähr dasſelbe,
was wir in der Woche vorher bereits von dem
früheren Geſchäftsführer gehört hatten, daß näm
lich Schwarzwald alle Anordnungen traf,
daß ſelbſt Briefe, die nach Prag gerichtet waren,
von Dresden aus beantwortet wurden und daß die

erlitt Kopf und Rückenverletzungen und wurde
dem Eliſabethkrankenhaus zugeführt.

angebliche Beſitzerin, die Jüdin Lövy, in dreiJahren nur einmal in der Fabrik war, während

Des Ackſers
III

Als „Gummflös ung cdeklariert
Der Jude Schwarzwald „organiſierte“ Benzinſchiebungen über die Grenze

Sie es nicht zugeben werden, ſich und andere
täuſchen, und daß Sie ſich fürchten, damit auf
zuhören. Unter zehntauſend Frauen iſt kaum
eine, die den Mut hat, die Karten hinzuwerfen,
nachdem ſie einmal angefangen hat, zu mogeln.
Dieſe Frauen mogeln lieber bis an ihr Lebens
ende weiter wie Sie es auch tun werden,
Muriel einfach, weil ſie nicht. mehr wagen,
ehrlich zu ſpielen. Daß Jhnen das Mogeln ſo
ſchwerfällt. Muriel, kommt nur daher, daß Sie
nicht zum Durchſchnitt gehören.“ Ganz plötzlich
ſchloß er: „Sie ſind im Begriff, den verkehrten

ann zu heiraten, und Sie wiſſen das!“
Auf dieſe nüchterne Anklage, die er ohne jede

Erregung vorbrächte, als erörtere er eine ganz
unperſönliche Angelegenheit, fand Muriel keine
Erwiderung.

„Und nun“, fuhr Nick fort, „will ich Jhnen
auch ſagen, warum Sie ſo handeln.“

Mit glühenden Wangen unterbrach Murielihn. 9 möchte nichts weiter hören, Nick!“

Er zuckte die Achſeln. „Jch wußte ja, daß
Sie ſich vor der Wahrheit fürchten. Es iſt ja auch
viel leichter, weiterzumogeln, nicht wahr?“

„Nun gut“, ſagte ſie ſtolz. „Sagen Sie, was
Sie wollen! Vergeſſen Sie aber nicht, daß öch
nichts von alledem zugebe!“

„Das habe ich auch nie von Jhnen erwartet“,
antwortete er kühl. „Sie würden lieber ſterben
weil es leichter iſt. Lieber ſind Sie unwahr gegen
ſich ſelbſt, gegen Black und gegen mich, als daß
Sie Jhren elenden, kleinen Stolz fahren laſſen,
der Sie in Simla bewog, ſich von mir loszuſagen.
Damals habe ich es Jhnen gar nicht ſo ſehr ver
dacht, weil Sie noch ein Kind waren und nicht ver
ſtehen konnten, was Sie taten. Heute aber ſind
Sie ein Weib und wiſſen, was Liebe iſt.“

„Sie wiſſen nicht. was Sie ſagen!“ unterbrach
ihn Muriel leiſe.

Nick ſprang jäh auf. „Jawohl, ich weiß es!“
ſtieß er in überſtürzter Haſt hervor. „Sie wollen
ſich bis zu Jhrem Tode ſelbſt betrügen! Rechte
Frauenart! Doch das hat noch keiner geholfen und
wird auch Jhnen nicht helfen. Jenes Etwas, das
aus Jhrem Herzen frei werden will und das Sie
ſchutzſuchend zu Black getrieben hat, weil Sie es
verleugnen das wird nie ſterben! Dieſes Etwas
allein iſt es, das Sie ſo unglücklich macht. Sie
mögen es erſticken, zerkreten es wird trotzdem
weiterbeſtehen. Jhr ganzes Leben hindurch
Seine Stimme bebte plötzlich, und aus ſeinen
Augen ſchoß eine helle Flamme. „Ja! Jhr
ganzes Leben hindurch werden Sie daran denken,
daß es einſt in Jhrer Hand lag, mich anzunehmen
oder abzuweiſen. Sie begehrten meiner, und den
noch ſtießen Sie mich von ſich!“

Mit ungezügelter Heftigkeit ſchleuderte er ihr
die Anklage entgegen. Jn dieſem Augenblick war
nichts Unperſönliches mehr an ihm. Er ſprach
in bitterem Ernſt und mit wildeſter Leidenſchaft,
während dunkle Röte ſein pergamentgelbes Ge
ſicht überlief.

Muriel ſtarrte ihn an, wie man ein großes
Unglück anſtarrt. Er hatte den Schleier zerriſſen
doch welch ſchreckliche Viſion zeigte er ihr!

Lähmende Furcht beſchlich ihr Herz, obgleich ſie
fühlte, daß er ſich noch beherrſchte. Wenn er ihr
auch den Fehdehandſchuh hingeworfen hatte, er
würde nur weitergehen, wenn ſie ihn aufnahm.
Das durfte ſie aber nicht, weil ſie ihm nicht ge
wachſen war. Mit Aufbietung ihrer ganzen Kraft
begegnete ſie ſeinem ihr unerträglichen ſcharfen
Blick. Mochte er ſie verſengen. ſie wollte ihm nicht
ausweichen. Keinesfalls ſollte Nick ſich einbilden
dürfen, daß ſeine erbarmungsloſen Worte ihr
zitterndes Herz getroffen hatten.

der angeblich unbeteiligte Schwarzwald min
deſtens alle 14 Tage kam.

Der ehemalige Geſchäftsführer der Prager
Firma, der Jude Klemperer, ſuchte natürlich
ſeinen Raſſengenoſſen möglichſt zu entlaſten. Aber
ſchon ſeine eigene Stellung im Betrieb iſt ziemlich
dunkel. Er war angeblich Generalvertreter, ſaß
aber als ſolcher in den Geſchäftsräumen der Firma,
deren Geſchäftsführer er obendrein noch war.
Er will in Frau Lövy ſeine „Chefin“ geſehen
haben. Auf die Frage, warum ſich aber dann
Schwarzwald ſelbſt in die geringſten Kleinig
keiten eingemiſcht habe, konnte er genau ſo wenig
Beſcheid geben wie darauf, warum er es denn
geduldet habe, daß er von Schwarzwald in
mehreren Briefen, die man beſchlagnahmt hatte,
furchtbar heruntergemacht wurde.

Die Beweis aufnahme zu dieſen Punkten wird
erſt in der nächſten Woche fortgeſetzt werden, da
der Angeklagte Schwarzwald an einer
Kiefervereiterung erkrankt iſt und infolgedeſſen
mehrere Tage verhandlungsfrei bleiben müſſen.

Ausreißer im Bremſerhäuschen
Sandersleben. Die Bahnpolizei nahm ein14jähriges Bürſchchen in ihre Sbhut, das als

blinder Paſſagier im Bremſerhäuschen eines
Zuges ſaß. Der junge Mann war ſeinem Lehr
meiſter in Artern entlaufen. Zunächſt hatte
er ſeine Großeltern in Roſperswenda beſucht
und war dann nach Sondershauſen und Sanger
hauſen weitergewändert. Hier wurde er von
dem Bruder ſeines Meiſters geſehen, der ihm
das unberechtigterweiſe angeeignete Fahrrad
wegnahm. Jn Mansfeld entdeckte man den
Ausreißer, als er aus dem Fenſter des Bremſer
häuschens ſah.

Jm Steinbruch abgeſtürzt
Löbejün (Saalkr.). Jn den Porphyrbrüchen

ſtürzte der verheiratete Karl Leube aus
Ortsteil Gottgau aus über 12 Meter Höhe ab.
Leube erlag den erlittenen inneren Verletzungen
noch auf dem Wege zum Krankenhaus.

Bürgermeiſterſtelle ausgeſchrieben.

Roman von E. M. De
Aus dem Englichen übertragen von J. D. Warnken.

„Mir ſcheint, Nick“, ſagte ſie mit einem tapfe
ren und doch kläglichen Lachen, „daß Sie nicht
mehr ſo klug ſind wie früher, obgleich ich zugeben
muß, daß Sie manchmal ſehr erheiternd ſein
können. Tom meinte, Sie hätten die Augen einesSchlangenbeſchwörers. Das erſcheint mir unwahr
ſcheinlich. Mich bezaubern Sie jedenfalls nicht.“

Sie hielt inne, erſchrocken über ſeine ſtarve
Ruhe. Begriff er, daß ſie nur den Kampf ver
meiden wollte Das Herz ſchlug ihr vor Angſt.

Nick fuhr ſich mit der Hand über die Augen.
„Jch habe nie verſucht, Sie zu bezaubern, Muriel“,
ſagte er mit halber, ſeltſam fremder Stimme, „ich
habe Sie nur geliebt.“

Still wandte er ſich ab und ging langſam, mit
geſenktem Kopf, über den Sand davon.

Muriel ſah ihm mit weiten Augen nach. Sie
wagte nicht, ihn zurückzurufen, und ſtand allein.

37. Kapitel.Dr. Jim hatte bald nach Muriels ÜUberſiedlung
in ſein Haus herausgefunden, daß bei ihr etwas
richt in Ordnung war. Symptome, die dem ge
übten Blick des Arztes nicht entgehen konnten,
gaben ihm zu denken. Er beobachtete ſie unauf
fällig, beſonders wenn ſie ihn auf ſeinen Antto
fahrten begleitete. Jm Gegenſatz zu Daiſy er
ſchreckte ſie ſeine derbe Offenheit nie.

Eines Abends kam ſie ſpät zu ihm in ſein
Arbeitszimmer, während er ſchrieb.

Er fragte ſie überraſcht: „Weshalb ſind Sie
noch nicht zu Bett, Muriel?“

„Weil ich mit Jhnen ſprechen möchte“, ant
wortete ſie.

„Hat das nicht Zeit bis morgen? Ihren Schlaf
dürfen Sie nicht unnötig opfern. Das iſt töricht!

„Jch opfere deinen Schlaf“, verſetzte ſie müde.
Dr. Jim legte die Feder fort und ſah ſie ſcharf
an. „Sie ſchlafen alſo gar nicht? Daher die
lächerliche Nervoſttät!“ Er fühlte ihr den Puls.
Sie ſchwieg. „Was wollten Sie mir denn ſo ſpät
noch ſagen?“ fragte er, ihren Arm fveigebend.

Muriel riß ſich zuſammen. „Jch habe heute
einen Brief von einer Frau Longdale in London
bekommen. Sie veiſt im November nach Indien
zurück und will mich unter ihren Schutz nehmen,
wenn ich Luſt hätte. Aber ſie möchte ſehr germ,
daß ich jetzt ſchon ein paar Wochen zu ihr komme.“

„Na und?“„Jch habe kein beſonderes Verlangen danach“,
fuhr Muriel fort. „Meinen Sie, daß ich es tun
müßte? Sie iſt nämlich Lady Baſſetts Schweſter.“

„Vielleicht wäre es ganz gut für Sie“ riet
Dr. Jim. „Warum wollen Sie denn nicht?“

„Sie iſt mir ganz fremd, und ich haſſe Lady
Baſſett“, geſtand Muriel offen. „Und ich kenne
auch Daiſys Pläne noch nicht. Jch nahm immer
an, wir würden zuſammen nach Indien fahren.“

„Daiſys Entſchluß abzuwarten, hat keinen
Sinn“, erklärte Dr. Jim. „Sie iſt ſo veränder
lich wie das Wetter. Nick verſucht, ſie zu beein
fluſſen. Ob es ihm aber gelingen wird?“

„Nick?“ wiederholte Muriel verwirrt. „Will er
denn mit Daiſy reiſen?“

„Warum denn nicht?“
„Jch weiß nicht“, entgegnete Muriel beſtürzt.

„Der Gedanke iſt mir noch nie gekowmen. Viele
leicht“, ſie ſtockte einen Augenblick, „vielleicht haben
Sie vecht, ich fahre am beſten mit Frau Longdale.“

„Jal Das würde ich an Jhrer Stelle tun“,
ſtimmte Dr. Jim ihr bei. „Jhr ſtattlicher Soldat
wird nicht gern lange warten wollen!“

„Oh, dem iſt es gleich“, ſagte Muriel müde,
mit einem Anflug von Bitterkeit. „Er hat nie
etwas einzuwenden.“

Dr. Jim runzelte die Stirn. „Und Sie? Iſt
es Jhnen auch gleich?“

Muriels blaſſes Geſicht rötete ſich lebhaft. Einen
Augenblick zögerte ſie mit der Antwort, dann ſagte
ſie ſtockend: „Jch will Jhnen die Wahrheit ſagen,
Doktor Jim ich ich möchte nicht nach Jn

Bace- Arie TunBadeiaschen Kulturbeutel S Halle

dien möchte überhaupt nicht heivaten.“ Ein
Tränenſtrom brach aus ihren Augen. „Seit mein
Vater ſtarb, habe ich alles falſch gemacht!“ ſchluchzte
ſie, und doch war ſie froh, daß es endlich geſagt
war.

Dr. Jim erhob ſich. Der barſche Ausdruck war
völlig aus ſeinem Geſicht verſchwunden.

„Mein liebes Kind“, beruhigte er Muriel weich,
„wir alle machen Fehler, ſobald wir auf eigenen
Füßen ſtehen müſſen.“

Er ſetzte ſich neben ſie und wartete geduldig ab
daß ſie ruhiger wurde. Als ſie ihm zitternd die
Hand veichte, ergriff er ſie mit herzlichem Druck

„Es iſt ſo ſchwer, das Rechte zu tun“,
ſeufzte ſie.

„Wirklich? Ich denke, Sie ſind über die
r hinaus? Wenn Sie genau wiſſen, daß

e den Mann nicht lieben, ſo liegt Jhre Pflicht
doch ganz klar vor Jhnen!“

„Ja, aber trotzdem iſt es nicht fo einfach“, et
gegnete Muriel, langſam zu ihm aufſehend. „Wer
haben uns niemals eingebildet einander zu
leben.

Dr. Jim zog die Augenbrauen hoch. „Das iſt
allerdings ſchlimm!“

„Es gibt doch ſo viele Menſchen die ohre
Liebe heivaten“, ſagte Muriel leiſe, als wollte ſie
ihren verfehlten Schritt entſchuldigen.

„Jawohl“, knurrte Dr. Jim, „und ſich daduwch
ſelbſt die Hölle beveiten! Das halbe Elend der
Welt kommt daher. Doch Sie gehören nicht zu
dieſen Menſchen, Muriel. Jch kenne Sie zu gut.“

Sie ſchaute voll zu ihm auf. „Dann haben Sie
auch ſicher wicht von mir erwartet daß ich ja ſagen
würde, als Black um mich warb.“

„Kommt davauf an, aus welchem Grunde Sie
es taten.“

„Black kannte den. Grund“, ſagte ſie leiſe
„Nur deshalb warb er um mich.“

„Und der Grund beſteht noch immer?“
„Ja.“ Sie ſenkte den Blick.
„Ein Grund, deſſen Sie ſich ſchämen?“
Sie blieb die Antwort ſchuldig. Dr. Jim zog

ſinnend die Augenbrauen zuſammen.

F Jeſſen. Die Stelle des Bürgermeiſters in
Jeſſen iſt ausgeſchrieben worden. Bis zur Neu
deſetzung des Poſtens führt der erſte Beigeord

„Weiter wollen Sie mich nicht ins Vertrauen
ziehen?“ fragte er endlich.

Muriel ſah wieder zu ihm auf. „Jch glaube,
Sie wiſſen den Grund.“

nete Gruhl die Geſchäfte wie bisher weiter. (Fortſetzung folgt.)

e
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Auf das gleiche Ziel ausgerichtet!
Erhebender Verlauf des Kreisparteitages Der Gauleiter- Stellvertreter ſprach auf der Wieſe zu 6000 Teilnehmern

V

Die feſtlich geſchmückte Stadt.

O HQuerfurk. Der letzte Sonntag im Juni darf
für unſeren Gau als ein Großtag des Einſatzes
und des ſtolzen Bekenntniſſes aller ſeiner Volks
genoſſen zu ihrem Führer und zum Vaterland
bezeichnet werden. Jn den Kreiſen Witten
berg und Torgau wurden in den Haupt
ſtädten die Kreisappelle der NSDAP. als eine
eindrucksvolle Heerſchau aller Mitkämpfer des
Führers und ſeiner aktiven Helfer am deutſchen
Aufbauwerk abgehalten. Jm benachbarten
Weißenfels waren zum Kreisappell, mit dem
die Heimatfeſtwoche ihren feierlichen Ausklang
fand, über 12 000 Partei und Volksgenoſſen auf
marſchiert, zu denen der Gauleiter, Staatsrat
Eggeling, ſelbſt ſprechen konnte. Wir be
richten über dieſen eindrucksvollen Aufmarſch an
anderer Stelle.

Auch in der burgüberthronten Kreisſtadt
Querfurt fand am geſtrigen Sonntag der
Kreisappell ſtatt. Bereits am Sonnabend wur
den die Veranſtaltungen eingeleitet mit einem
gewaltigen Propagandamarſch der Partei und der
Angehörigen aller ihrer Gliederungen. Auf dem
Markt fand dann eine eindrucksvolle Freilicht
aufführung des Standſchützen Bruggler ſtatt und
ein Konzert bildete den Abſchluß der äbendlichen
Veranſtaltungen. Durch den Weckruf der HJ.
wurde dann am Sonntag in aller Morgenfrühe
der große Tag eingeleitet zu dem die Morgen
feier der Jugend auf dem Marktplatz einen wür
digen Auftakt bildete. Beim Aufmarſch zur
großen Kundgebung bildete die alte Stadt für
die mit den Sonderzügen aus dem ganzen Kreis

See

Stadt liegt, war alles, Häuſerfronten, Fenſter
und Toreingänge, geſchmackvoll geſchmückt. Das
heiße Rot unſerer Hakenkreuzfahne gehört ſo
innig zuſammen mit dem hoffnungsvollen Grün.

Auf dem weiten Plan der Querfurter Wieſe
waren die Marſchblöcke aufmarſchiert aus dem
ganzen Kreisgebiet. Pünktlich auf die Minute
konnte Kreisleiter Borner den ſtellvertretenden
Gauleiter Teſche begrüßen, der dann von der
langen Fahnengruppe aus durch die Mitte der
Formationen die Fronten der Tauſende abſchritt.
Unter den im Winde wehenden Fahnen Groß-
deutſchlands erblickte man auch eine Fahne des
italieniſchen Jmperiums die mit Stolz von den
Brüdern des Südens zwiſchen den Fahnen
Deutſchlands getrögen wurde. Sturmbannführer
Arendt begrüßte die Führer der Partei, den
ſtellvertretenden Gauleiter Teſche, die Vertreter
von Wehrmacht und Staat und ehrte unter ge
ſenkten Fahnen das Andenken der Toten des
Weltkrieges und der Bewegung, und dann nahm
Pg. Teſche das Wort zur Feſt und Weiherede
des Querfurter Parteitages. Angeſichts der Feſt
tage, die die alte Garde des Führers jetzt verlebt,
wies er nach, wie die Berührungspunkte mit den
Spuren des Kampfes der alten Kämpfer ihren
Segen ausſtrömen können auch auf die große All
gemeinheit. Rufer und Mahner ſollen und wollen
die Gardiſten des Führers ſein, damit unſer Vor
wärtsſchreiten in Deutſchland nach den gleichen

GauleikerSkellverkreker Teſche
nimmt den Vorbeimarſch ab.

Zielen und unter den gleichen Bedingungen wie
zur Kampfzeit erfolgt. Der Glaube, den die
erſten Kämpfer von ihrer Sturmfahne hatten,

Die Fahnen an der Spitze der marſchierenden Formakionen.,

gebiet eintreffenden Teilnehmer ein eindrucks
volles Bild.

Jedes Haus der alten Kreisſtadt hatte ſicht
baren Anteil genommen an dem Treffen der
Kämpfer Andolf Hitklers. Daß Hauptverſamm
lungsplätze, Markt und Rathaus, eines der Be
deutung des Tages entſprechenden Schmuckes nicht
entbehren, verſteht ſich von ſelbſt. Wenn man
aber am einfachſten und älteſten Hüttchen
in den winkeligen Straßen erkennen muß, daß
ſülle Hände in liebevollem Schaffen tätig waren,
um die Anteilnahme am großen Tag der Partei
auch äußerlich zu bekunden dann kann man mit
Recht ſagen, daß der Kreisparteitag für ganz
Querfurt ein Ehrentag war. Hier, wo
junges Grün des Tannenwaldes ſo nahe bei der

daß ſie unbeſiegbar ſei, ſoll ſich übertragen auf
die Fahnen der Arbeitsfront, die der Stellver
treter des Gauleiters weihte

Nun legt er in treffenden Worten dar, daß
man die Bedeutung des Kreisappells nicht in
einer Beſichtigung der äußeren Erſcheinungs
formen der Parteigliederungen zu erblicken habe,
ſondern in dem tieferen Sinn innerlicher
Ausrichtung und Einſtellung auf ein Ziel.
Das iſt gerade in der Jetztzeit der politiſchen
Spannung doppelt nötig; denn nie werden ſich
die entſchiedenen Nationalſozialiſten den Glauben
an ein größeres, ſchöneres Deutſchland nehmen
laſſen. Dann folgte die Führerehrung.

Lange dauerte es, bis ſich die ungezählten
Maſſen in voller Ordnung wieder aus dem ſäuber

Bunkes Leben auf der Wieſe, Verp flegung während der Mittägspauſe.

lichen Karree gelöſt hatten, zu dem ſie eine plan-
mäßige Aufmarſchleitung geführt hatte. Die
Schlachtenbummler der Kreisparteitages hatten es
leicht, denn neben der Straße führt ja noch ein
grüner Wieſenweg der Stadt zu. Höchſtens blieb
man noch einmal ſtehen, um die ſchmucken Trach
ten der vielen ungariſchen Männer und Frauen
zu bewundern, die ihre Anteilnahme am Partei
tag auch bekundet hatten, und wie die tauſende
andere der Stadt zupilgerten. Als auf der Geiſt
promenade die Höhe erreicht war, hielt der lange

Jn der Hindenburgſtraße, gegenüber demKaffee Böſel, ſtand die Tribüne für den ſtellver

tretenden Gauleiter und ſeine Ehrengäſte zur
Abnahme des Vorbeimarſches, der ſich in
planvoller Ordnung und anerkannter Diſgiplin
vollzog. Groß war der Block des NS.Flieger
korps und der Segelflieger von Laucha. Hitler
jugend und Jungvolk marſchierten vorbei nach
den zackigen Klängen der Marſchmuſik des Reichs
muſikzuges der HJ. aus Kölleda. Weit war der
Rückmarſch bis zur Wieſe. Doch dort winkte neue
Erholung. Nach kurzen ſportlichen Vorführungen
der Mädel wurde ſchon das Eſſen ausgegeben
(junges Gemüſe mit Fleiſch), das den jungen ein
ſatzbereiten Menſchen auf grünem Wieſenplane
ſehr wohl mundete. Der Nachmittag war Einzel
tagungen vorbehalten.

Sekenntnis zu ihrem Kampf
Die Alte Garde an den Gräbern von Fiſcher und Kern und dem des Turn
vaters Jahn Feierſtunde auf dem Haineberg und Weihe von 146 Fahnen

O Freyburg. Nach einer flotten ſchönen Fahrt
über die Straßen des Führers auf der Reichs
anrtobahnſtrecke Halle München, kam die Alte
Garde von der Gauſtadt Halle aus in der Dom

Naumburg an. Der Gaupreſſeamts
leiter übermittelt uns davon und vom letzten Teil
der Fahrt folgenden Erlebnisbericht:

Reich mit Blumen geſchmückt und unter dem
Jubel der Parteigenoſſen ging der Marſch

der Alten Garde zum Marktplatz. Der Kreisleiter
und Oberbürgermeiſter der ſchönen alten Utaſtadt
Naumburg, Gauamtsleiter Uebelhoer, hieß die
Alte Garde in den Mauern Naumburgs will-
kommen. Noch einmal zog die Kampfzeit in den
Worten des alten Kämpfers Uebelhoer vor
über, der mit dem heiligen Schwur, nie zu er
lahmen, ſchloß. Der Gauleiter dankte herzlich für
die Gaſtfreundſchaft und den ſchönen Willkommens
gruß der Stadt, und betonte, daß er mit ſeinen
Alten Kämpfern gern nach Naumburg komme.

Jn fröhlicher Kameradſchaft ſaß man dann nach
dem Abendeſſen beim Gemeinſchaftsabend mit den
Quartiergebern zuſammen. Der Schwabenhanſel
ſagte an, Künſtler des Stadttheaters Halle ſangen,
und das Ballett der Dresdener Staatsoper tanzte.

Gewitterſchwüle lag über dem Saaletal, als die
Wagenkolonne von Naumbuwg über Bad Köſen das
Dörfchen Saaleck erveichte. Auf dem kleinen
Dorffriedhof wurde eine würdige Feierſtunde vor
dem Doppelgrab von Fiſcher und Kern abgehalten,
in der der Gauleiter den Opfertod dieſer beiden
Kämpfer in packenden Worten noch einmal ſchil
derte. Weiter ging die Fahrt dann dem Endziel,
Freyburg an der Unſtrut, zu, wo der erſten

Gaugeſchäftsſtelle des Gaues Halle Merſeburg ein
Beſuch abgeſtattet wurde. Auf dem Marktplatz
hießen der Kreisleiter des Kreiſes Querfurt, Pg.
Berner, und der Bürgermeiſter die Gäſte will
kommen. Mit dem Gauleiter an der Spitze mar
ſchierten die Teilnehmer der Fahrt dann zum
Grabmal des Turnvaters Jahn, an dem ein Kranz
niedergelegt wurde.

Auf der an einer landſchaftlich ſchönſten Stelle
des Gaues gelegenen Feierſtätte in der Nähe des
Schloſſes Neuenburg wohnten die Fahrtteilnehmer
Vorführungen des BDM. Werkes „Glaube und
Schönheit“ bei.

Den Abſchluß und Höhepunkt der diesjährigen
AlteGarde Fahrt bildete eine Sonnwendfeier,
deven würdige Geſtaltung nicht nur den Fahrtteil
nehmern, ſondern auch den in großer Anzahl ver
ſanimelten Volksgenoſſen von Freyburg und Um
gebung ein großes Erlebnis wurde. Hier weihte
der Gauleiter mit der älteſten Sturmfahne des
Gaues Halle Merſeburg zwei Kreisfahnen und 144
Fahnen der im letzten Jahre neu erſtandenen
Ortsgruppen des Gaues. Die Hitlerjugend ent
zündete ein Feuer, zu deſſen zum Himmel lodern
den Flammen Kreisleiter Borner eine packende
und mahnende Feuerrede ſprach.

Auf dem Marktplatz in Freyburg beſtiegen die
erſten Mitſtreiter Adolf Hitlers wieder die Auto
buſſe, und heimwärts gings den Städten und Dör-
fern des Gaues Halle Merſeburg entgegen. Zwei
Tage der Kameradſchaft und des Gedenkens ver
gangener Tage, Wochen und Jahre, voll des
Kampfes, aber auch ungeahnter Schickſalswende,
hatten ihren Abſchluß gefunden.

Ueb Aug' und Hanc
Schützenfeſt mit Schießſtandweihe in Bad Dürrenberg

Bad Dürrenberg. Das Dürrenberger
Schützenfeſt pflegt alljährlich viel Beſucher anzu
ziehen. So iſt es auch heuer wieder, wo eine
Stadt bunter Buden auf dem Schützenplatz ent
ſtanden iſt, die für Auge und Ohr, Gaumen und
Geſchicklichkeitsprüfungen viel Abwechſlung bieten
Jn dieſem Jahre aber hat das Feſt eine beſondere
Bedeutung durch die Weihe der neuen
Schießſportſtätte. Die Schlüſſelübergabe
an den Bürgermeiſter durch Zimmermeiſter

Bürgermeiſter Preſuhn beim Eröffnungsſchuß.

Witzſche war bereits am Freitag erfolgt. Bür
germeiſter Preſuhn hatte dabei dem Gemeinde
baumeiſter Peter, den Handwerkern, den Firmen
und Arbeitskameraden und den Angehörigen der
Gliederungen der Partei und der Verbände für
die bei den Schachtungsarbeiten in Gemeinſchafts
arbeit geleiſtete Hilfe ſeinen Dank ausgeſprochen.
Beim Richteſchmaus hatte Ortsgruppenleiter
Schröder dem Bürgermeiſter Anerkennung zu
teil werden laſſen, denn nur duvch ſeine Jrtiative
iſt das Werk Wirklichkeit geworden.

Am Sonntagnachmittag traten die Schützen
kameraden zum traditionellen Feſtumzug an.
Abordnungen der Schützengeſellſchaft von 1895,
Merſeburg, und der Schützenverein aus
Lützen und Trebnitz verſtärkten den Zug,
der ſich nun durch die ausgedehnten Straßen der
Gemeinde bewegte. Ein kurzer Regenguß ver-
mochte die frohe Stimmung nicht zu ſtören. zu
mal die Kapelle unermüdlich ihre Weiſen er
ſchallen ließ. Der alte König wurde feierlich
eingeholt, immer wieder gab es Blumenſpenden
für die Kameraden und ſchließlich wurde der
Feſtplatz erreicht und vor der Schießhalle auf
marſchiert. Schützenvereinsführer Heinecke
entbot einen herzlichen Willkommensgruß. Die
Weihe des neuen Schießſtandes erwecke in allen
Kameraden das innere Bedürfnis, ihren Dunk
an Bürgermeiſter Preſuhn auszuſprechen für die
vorbildliche Ausführung des Werkes Als 1878
die Schützengeſellſchaft gegründet worden war,
behalf man ſich mit einem äußerſt primitiven
Stande, 1895 wurde die Schießhalle erbaut,
1910 verbeſſert, aber nun zeigte ſich nach der
Wehrhaftmachung des deutſchen Vol'es, daß ent
weder großzügiger Wandel geſchaffen oder das
Schießen eingeſtellt werden müſſe. Auf eigene
Koſten konnte die Schützengeſellſchaft die große
Aufgabe nicht löſen. Da habe der Bürgermeiſter
die Sorge übernommen, und nun werden die

Kameraden durch eifriges üben ihren Dank ab
ſtatten. Die Worte klangen aus in einem Gruß
an den Führer.

Bürgermeiſter Preſuhn betonte in Erinne-
rung an den Tag des deutſchen Volkstums daran,
daß in den Schützenvereinen auch ein Stück guten
Brauchtums gepflegt werde. Zudem aber dienen
ſie der Wehrhafterhaltung des deutſchen Volkes.
Darum wünſche er der Schützenſache ein weiteres
Blühen und Gedeihen. Als Vertreter des Deut
Schützenverbandes brachte Kreisſchützenmeiſter
Pickrodt, Halle, die Freude über den ſchönen
Schießſtand zum Ausdruck. Dieſe Anlage ver
pflichte jeden Schützenkameraden, getreu dem
alten Schützenſpruche zu handeln: b Aug' und
Hand fürs Vaterland. Dem Bürgermeiſter und
der Gemeinde Bad Dürrenberg galt ein dreifaches
Schuß-Heil

Dann wurde die Schießſtandanlage in Augen
ſchein genommen, die als vorbildlich bezeichnet
werden muß. Der Aufenthaltsraum hat eine ge-
ſchmackvolle Ausſtattung erfahren, von ihm aus
blickt man, durch Fenſter abgetrennt, in den eigent
lichen Stand. Drei Großkaliber-, fünf Keinkaliber
und zwei Piſtolenſtände ſind mit vorſchrifts
mäßiger Schußbahn geſchaffen worden. Vom Um
fang der Arbeiten kann man ſich einen Begriff
machen, wenn man erfährt, daß rund 4000 Kubik-
meter Erdmaſſen bewegt werden mußten. Der Zu
gang zu den Scheiben iſt völlig abgetrennt, ſo daß
Unfälle nicht vorkommen können, zwiſchen dem
Scheibenſtande und dem Schießſtande beſteht Fern
ſpreche und Signalverbindung. Den Ehren-
ſchuß vollzog Bürgermeiſter Preſuhn mit der
guten Leiſtung einer 23 auf 24er Ringe
ſcheibe auf dem Großkaliberſtand. Bad Dürren
berg hat damit nicht nur einen in der Arbeit
tüchtigen, ſondern auch auf dem Gebiete der
Schießkunſt gut bewanderten Bürgermeiſter.

Und dann knallten die Büchſen unaufhörſich,
der Wettkampf um die Meiſterſchaften hatte be
gonnen. Er wird am Montag und Dienstag
fortgeſetzt, um dann mit dem Königsſchuß feine
Krönung zu finden.

Erwähnt ſei noch, daß die Schießſtände auch
den Gliederungen und Verbänden zur Verfügung
ſtehen. Damit zeigt ſich zugleich, wie wertvoll
ein Zuſammenwirken aller iſt im Geiſte echter
Volksgemeinſchaft.

Ein Blumenſträußchen für den Gaſtſchützen.
(0) 290a0 ao
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Ning- und Aalreiten
S Meuſchau. Am Sonntag fand hier das tra

ditionelle Ringreiten auf der Straße hinter dem
Dorfteich ſtatt. Viele Zuſchauer hatten ſich da
zu eingefunden. Nachdem ein Umzug durch den
Ort den Reiterfeſttag eingeleitet hatte, begann
das Ringſtechen, das bei jung und alt ſichtlich
Freude bereitete. Beſonders machte zum Schluß
das Reiten Spaß, da anſtatt des Ringes ein Aal
geangelt werden konnte. Von 12 Reitern wurde
der Sieger des Tages Kurt Ulrich mit 8 Rin
gen, während als Nächſtbeſte Erich Spatzier
mit 5 und Fritz Mucke mit 4 Ringen hervor
gingen. Nach der Siegerbekanntgabe zogen
Reiter und Gäſte unter den Klängen der Muſik
nach dem Gaſthaus Böhme. Dort entwickelte ſich
bald im Saal ein frohes Leben und Treiben
Das Feſt wurde abends mit einem gut beſuchten
Reiterball beſchloſſen.

e„Freut euch des Lebens
Das zweike „KraftkdurchFreude“Volksfeſt.
g. Schkeuditz. Vom 24. bis 27. Juni gilt in

Schkeuditz die Parole „Freut euch des Lebens!“
Zum zweiten Male wird dort das Voksfeſt gemein
ſam von der NS. Gemeinſchaft „Kraft durch
Freude“ und der Stadtverwaltung veranſtaltet.
Die ganze Stadt hat ein feſtliches Kleid angelegt,
von allen Häuſern wehen die Fahnen.

Der Sonnabend hatte die Folge der Veran
ſtaltungen eingeleitet und geſtern, am Sonntag, er
reichte das Feſt mit dem Umzug und der Eröff

nung des Voksfeſtes am „Waldkater“ ſeinen Höhe
punkt. Unter Vorantritt des Gaumuſikzuges des
Reichsarbeitsdienſtes führte der Feſtzug, der durch
ſeine vielen recht ſinnreich geſtalteten Wagen ein
ſchönes Bild bot, zum „Waldkater“ hinaus. Be
ſonders ſchön wirkten die Wagen des Kolonial
bundes, der NS. Gemeinſchaft „Kraft durch
Freude“ und der Siebelflugzeugwerke. So ver-
körperte der Kolonialbund in ſeinen Wagen die
Forderung Deutſchlands nach Rückgabe der Ko
lonien. KdF. zeigte die vielen Reiſeziele, die heute
jeder Deutſche für wenig Geld erreichen kann.

Dieſes wurde durch den P-Zugwagen nach Rom
unterſtrichen. Auf einem rieſigen Laſtwagen
zeigten die Siebelwerke einiges vom Flugzeugbau.
Neben dieſen Wagen fuhren noch viele andere,
von Firmen und Vereinen geſtellte, im Feſtzug
mit. Sämtliche Vereine hatten den Feſtzug mit
ausgeſtaltet. Der Reichskriegerbund bildete mit
Gruppen in hiſtoriſchen Uniformen den Anfang
und den Schluß.

Auf der Wieſe angekommen, ſprach zunächſt
KdF.Ortswart Pg. Vetter. Er begrüßte die
Ehrengäſte: Kreisobmann Her klotz und KdF.
Kreiswart Wegner. Nichts ſei unverſucht ge
laſſen worden, ſo führte er aus um dieſe Tage
zu einem Erlebnis werden zu laſſen. Anſchlie
ßend ſprach dann HOrtsgruppenleiter Pg. Fred
räch, der die Grüße des Kreisleiters überbrachte
und, nachdem er auf den Sinn des Feſtes einge
gangen war und Vergleiche zu anderen Ländern
gezogen hatte, das Feſt eröffnete.

Karuſſelle, Buden, Bierzelte und ein Hippo
drom ſorgten für die nötige Unterhaltung Bis
16 Uhr ſpielte der RAD.Gaumuſikzug und von
16, bis 18 Uhr wurden auf dem Feſtplatz turne
re Vorführungen gezeigt. Freiübungen, Volks
und andere Tänze. Barren und Reckturnen, Tiſch
ſpringen u. a. m. wechſelten in bunter Folge ab.
Als Abſchluß fand am Abend Tanz ſtatt.

Für die Schkeuditzer aber heißt es bis zum
27.: „Hinaus zum Volksfeſt!“

Verregnete Kinderfreuden
Gewitter und Regen über dem MartzſchPark.

s Lützen. Für Sonntag hatte die DAF.
Ortswaltung Lützen die Einwohnerſchaft der
Stadt und der Amgebung zu dem großen Volks
Und Kinderfeſt eingeladen, für das der Martzſch
Park dicht vor der Stadt ein ideales Gelände
bietet. Sehr zahlreich waren auch die Gäſte ge
kommen und vald entwickelte ſich ein fröhliches
und buntes Leben auf der Wieſe, um die ſich
zahlreiche Stände für des Leibes Labſal auf
geſtellt hatten, die auch überall regen Zuſpruch
fanden. Zumal die Eistüten waren ſehr begehrt,
aber für die Kleinen hatte die DAF. eine be
ſondere Gabe zur Erinnerung bereit. Außer der
großen Wurſt und dem ſtärkenden Trunk, der un
unterbrochen aus dem großen Faß ausgeſchänkt
wurde, bekam jedes der 850 Kinder einen
ſchönen bunten Galalithbecher, den es zum An
denken an das fünfte Kinderfeſt behalten konnte.

Auf der Wieſe hatte ſich mit Spiel und fröh
lichem Reigen gerade das ſchönſte Treiben mit
den herrlichſten Kinderfreuden entwickelt, als von
Weſten her dunkle Wolken gezogen kamen, die
ſich mit Blitz und Donner gerade über dem Park
allein zu entladen ſchienen. Die ſchützenden
Bäume waren bald durchregnet, und als die
vielen Gäſte nach dem nahen Parkreſtaurant
flüchten wollten, waren dort alle überdachten
Räume längſt überfüllt. Pitſchenaß wurden die
neuen Kleider und aufgeweicht die Hüte, ſo daß
viele der Beſucher es vorzogen, heimzukehren,
um ſich zu trocknen. Doch bald lachte wieder der
Sonnenſchein, die Bänke und Stühle wurden
wieder trocken, und das Feſt nahm nun ſeinen
ungeſtörten Fortgang, zumal für die Erwachſe
nen, wenn auch die Zahl der auswärtigen Be
ſucher diesmal nicht ſo groß war, wie man es
ſonſt gewohnt iſt. Die Vorführungen des BDM.
und der HJ., die ihre gemeinſam eingeübten
Gemeinſchaftstänze zeigten, fanden allgemeinen
Anklang, und am Abend der Tanz auf der
Bühne im Park, der feſtlich-bunt erleuchtet
wurde, bildete noch einen ſchönen Ausklang des
Volksfeſtes.

Zwei Pferde in der Saale ertrunken
Weißenfels. Auf den Saalewieſen,

wiſchen Weißenfels und Leißling, ſcheuten zwei
ferde, die vor eine Mähmaſchine geſpannt

waren und galoppierten in die Saale. Da ſte
ſich von der Mähmaſchine nicht befreien konnten,
ertranken beide Tiere.

FüGemeinde Lenng
Beſuch in Goßert

Kameradſchaftsausflug der NSKOV.
X Leuna. Der Kameradſchaftsausflug der

RNSKOV., der urſprünglich für den 17. Juni an
geſetzt war, aber wegen einer anderen wichtigen

Veranſtaltung verlegt werden mußte, iſt am ver
gangenen Sonnabend durchgeführt worden.
Das Wetter war leider nur wenig einladend.
Nach einer drückenden Schwüle am Vormittag
hatte ſich ausgerechnet zur Zeit der Abfahrt ein
ſchweres Gewitter entladen. Aber keiner der
Teilnehmer ließ ſich deshalb beirren. Es ſtanden
nicht nur die 60 Perſonenkraftwagen bereit, die
hauptſächlich vom NSKK. und DDAC. geſtellt
wurden, ſondern auch ſämtliche 125 Kameraden
und Kameradenfrauen hatten ſich eingefunden.
Mit einer Gewitterlänge Verſpätung fuhren
dann in muſtergültiger Ordnung die einzelnen
Wagen vor, um ihre Beſatzungen aufzunehmen.
Etwa A5 Wagen ſtarteten am Torplatz, während
die reſtlichen Wagen die Spergauer Teilnehmer
abholten.

c

Ihr so euch hier wohnt nen

Bei der Ankunft in Goſeck war die Kaffee
tafel bereits gedeckt. Nach einer herzlichen Be
grüßung durch Kameradſchaftsführer Willi
Thurm und einer kurzen Programmbekannt-
gabe ſprach Bürgermeiſter Pg. Hofmann,
Goſeck. Er hieß die Fahrtteilnehmer in ſeiner
Heimatgemeinde herzlich willkommen und be-
richtete, daß Goſeck ein immer gern aufgeſuchter
Ausflugsort iſt, wegen ſeines alten Schloſſes
und der herrlichen Ausſicht auf das Saaletal.
Jm Jahre 1041 iſt, nach alten Urkunden zu
urteilen, der Grundſtein zur erſten Befeſtigung
gelegt worden. Die Gemeinde wird deshalb im
kommenden Jahre zur 900-Jahrfeier rüſten. Doch
die ungeſchriebene Geſchichte des Ortes iſt ſicher
ſchon viel älter, denn vor kurzem wurden in
einer Kiesgrube drei Hockergräber mit Stein
beilfunden freigelegt. Daraus iſt zu ſchließen,
daß ſchon vor 5000 Jahren Menſchen in der
nächſten Nähe der heutigen Gemeinde wohnten.

Für Unterhaltung war hinreichend geſorgt.
Die männlichen Fahrtteilnehmer beteiligten ſich
am Preisſchießen, während die Frauen ihr
Können auf der Kegelbahn zeigten. Die Sieger
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Das Ledigenheim des Ammoniakwerks fertiggeſtellt und übergeben
Bad Dürrenberg. Wir berichteten bereits,

daß vor geraumer Zeit das Ammoniakwerk
Merſeburg das frühere Kurhaus in Bad Dürren
berg, das einige Zeit vorübergehend auch als
Luſtſchutzſchule eingerichtet war, pachtweiſe über
nommen habe, um dort Unterbringungsmöglich
keiten für ledige Gefolgſchaftsmitglieder zu
ſchaffen, die aus anderen Gauen hierhergekom-
men ſind, um im Werk zu arbeiten.

Nach umfangreichen Erneuerungsarbeiten,
durch das das geräumige Haus auch äußerlich zu
einem Schmuckſkück für die Gemeinde umgeſtaltet
wurde, konnte dieſes Ledigenheim nun am Sonn
abend in einer Feierſtunde ſeiner Beſtimmung
übergeben werden.

Dazu hatten ſich viele Gäſte eingefunden, an
ihrer Spitze Gauobmann Bachmann, Halle,
und Kreisobmann Herklotz, Merſeburg, die
mit allen anderen Vertretern der Partei und der
Behörden von Direktor Dr. Polſt er herzlich be
grüßt wurden. Jn ſeiner die Feier einleitenden
Anſprache betonte Direktor Dr. Polſter die
Notwendigkeit der Beſchaffung von Unterbrin
gungsmöglichkeiten für die Gefolgſchaftsmit
glieder die ſich die Werksdirektion mit allen
Mitteln der Siedlung und des Wohnungsbaues
angelegen ſein läßt. Er dankte dann dem Be
triebsführer des Ammoniakwerks Direktor Dr.
Schneider, daß er auch für den Ausbau
dieſes Gebäudes und ſeine Einrichtung für den
beabſichtigten Zweck die nicht geringen Mittel be
willigt habe.

esgleichen galt ſein Dank auch den Arbeits
kameraden der Firmen, die in knapp acht Wochen
den Umbau und Ausbau vollendet haben ſo daß
ſchon, 85 ledige Gefolgſchaftsmitglieder zur Zeit
dort wohnen können, deren Zahl ſich ſehr bald auf

demGeiſelta

200 ſteigern werde. Nach Vollendarng des inneven
Ausbaues erfolgt dann auch die äußere Verſchöne
rung und die Anlage des Gartens, damit dieſes
Heim auch ſeinen tieferen Zweck, den Arbeits
kameraden eine Stätte nationalſozialiſtiſcher Be
treuung zu ſein, vecht erfüllen könne. Nach der
Flaggenhiſſung, bei der Betriebsobmann Fauſt
den Fahnenſpruch verlas, hatten die Gäſte bei
einem Rundgang Gelegenheit, ſich von der ſchlichten,
aber doch Fweckmäßigen Einrichtung des Heims,
mit Schlaf Waſch und Baderäumen, aber auch
mit einem weiten Speiſeſaal, einem Spiel und
Leſezimmer zu überzeugen. Gut eingerichtet iſt
antch die Küche, in einem eigenen Betreuungs
zimmer wirken einige Schweſtern und Pflegerinnen
der DAF.

Nach dem Rundgang übernahm Direktor
Dr. Schneider das Heim in ſeine Obhut,
wobei er vor allem den Dienſtſtellen der DAF.
insbeſondere Gauobmann Bachmann für die
Förderung dieſes Werkes, dankte. Jn ſeinem
kurzen Rückblick ſchilderte Direktor Schneider
die früheren Mängel bei der Unterbringung in
Baracken und Notquartieren, während man hier
eine idegle Löſung gefunden habe. Auch Bürger
meiſter Preſſuhn galt ſein Dank für die Un
terſtützung, die das Werk bei der Gemeinde
verwaltung gefunden habe. Mit dem Wunſch,
daß ſich die Arbeitskameraden, es ſind deutſche
Volksgenoſſen aus dem Sudetengau, aus Böh
men und auch dem Gebiet der Zips, in ihrem
Heim wohlfühlen mögen und zu treuen Mit
arbeitern an unſerem Aufbau werden. ſchloß
Direktor Dr. Schneider ſeine Anſprache. Dem
Gruß an den Führer gab Kreisobmann Her
klotßz im Treuegelöbnis Ausdruck. Ein gemein
ſames Mahl der jüngſten Leunagefolgſchaft mit
den Gäſten beendete die ſtimmungsvolle Feier.

Has neue Gerätehaus geweiht
Abergabefeier und Einſatzübung aus Anlaß der Fertigſtellung

Frankleben. Wir zeigten es kürzlich ſchon
einmal im Bilde, das neue Gerätehaus für die
Freiwillige Feuerwehr in Frankleben, das mit
ſeinem hohen Steigerturm nun das neue Wahr
zeichen des Ortes bildet. Am geſtrigen Sonntag
konnte es nach der Fertigſtellung ſeiner Beſtim
mung übergeben werden. Mit Mitteln der Ge
meinde und einem Zuſchuß der Feuerſogietät er
richtet, wird das neue Heim für die nächſten
Jahre allen Anſprüchen genügen. Es enthält
einen geräumigen Geräteraum, in dem die Motor
ſpritze und der Leiterwagen untergebracht ſind,
ferner iſt der ſpätere Ausbau einer Unterkunft
möglich, wenn die Wehr einen eigenen Zugwagen
für die Motorſpritze bekommen ſollte. Der hohe
Steigerturm iſt gleichzeitig für die Schlauch
trocknung eingerichtet, eine Schlauchwaſchanlage
iſt gleichfalls vorhanden. Gleich neben dem Ge
räteraum befindet ſich noch ein gusreichendes
Schuhungszimmer, das auch von der Ortsbereit
ſchaft des Roten Kreuzes mikbenutzt werden
kann. Das alte primitive Spritzenhaus neben
dem Gaſthauſe und die von der Wehr mit Hilfe
eines alten eiſernen Lichtleitungsmaſtes vor
Jahren am Ufer der Geiſel errichtete Schlauch
trockungsanlage ſind nunmehr überflüſſig gewor
den, und es iſt zu hoffen, daß ſich nun der auch
im Außerlichen gut eingerichteten Wehr noch
mehrere Kameraden auch zu ihrem inneren Aus
bau zur Verfügung ſtellen. Das neue Gebäude
enthält auch noch drei Wohnungen, die bereits
bezogen ſind.

Von ſeinem Erbauer, Architekt Huzenlaub
(Leung), wurde das neue Feuerwehrdepot an die
Gemeinde übergeben, nachdem die Wehr mit
ihren Geräten dorthin übergeſiedelt war. Dann
fand noch eine vom Amtkswehrführer Herr
mann geleitete Ubung im Gerätedienſt und im
Exerzieren ſtatt, ebenfalls wurde eine Angriffs
übung durchgeführt, bei der eine Scheune im
Oberhof des von Boſeſchen Gutes als Brand
objekt diente. Owohl etwa 300 Meter Schlauch
bis zur Geiſel gelegt werden mußten, klappte die
vom Adjutanten des Kreiswehrführers, Ober
brandmeiſter Fritz Schmidt (Leuna) in Ver
tretung des Kreisfeuerwehrführers abgenommene
übung im allgemeinen recht gut. Jn der an
ſchließenden Beſprechung wurden die Kameraden
Verbandstag in Lauchſtädt ausführlich beſprochen
worden ſind. In der Feier am neuen Heim hielt
Architekt Huzenlaub zunächſt eine kurze An
ſprache, in der er ſeiner Freude Ausdruck gab,

trotz aller Schwierigkeiten der Bau nun
vollendet ſei, der in Gemeinſchaft mit den Hand
werksmeiſtern und ihren Männern erſtellt worden
iſt. Ortsgruppenleiter und Bürgermeiſter

retzſchmar wies auf die ſchon lange be

beſonders auf die Beachtung der neuen Exerzier
vorſchriften hingewieſen, ſo wie ſie beim letzten
ſtehende Notwendigkeit für die Erſtellung des
Gebäudes hin, damit Feuerwehr und Rotes
Kreug ein Heim erhielten, die ſie zur Löſung
ihrer Aufgaben befähigten. Jm Rahmen des
allgemeinen Aufbaues ſei nun die Gemeinde auch
in der Lage geweſen, dieſen Wunſch zu erfüllen.
Nächſt dem Führer, dem wir alle für ſein großes
Werk zu danken haben, gelte auch der Dank allen
den Stellen, die zur Verwirklichung des ſchon
lang gehegten Planes durch ihre Unterſtützung
haben beitragen helfen. Anſchließend überbrachte
Kreiswehradjutant F. Schmidt die Grüße und
Wünſche des Kreisfeuerwehrführers und bat die
Kameraden, ſich auch weiter ſo einzuſetzen wie
bisher, damit die Wehr gerüſtet ſei für alle Fälle,
in denen man ihrer Hilfe bedarf. Um ſtets be
reit zu ſein, ſei es notwendig, daß ſich jeder
Feuerwehrmann ſeiner Pflichten und Aufgaben
bewußt iſt, und daß iſt unſer ſchönſter Dienſt,
dem bedrängten Nächſten helfen zu können. Mit
dem Wunſch, daß im neuen Heim auch der Geiſt
der Kameradſchaft eine ſtete Pflegeſtätte finden
möge, übergab Oberbrandmeiſter Schmidt die
Schlüſſel an den Löſchzugführer Baranſki,
Frankleben, die dieſer mit dem Verſprechen über
nahm, ſich mit allen ſeinen Kameraden ſtets ſo
eingzufetzen, wie es für einen Feuerwehrmann
ſelbſtverſtändliche und freiwillig übernommene
Pflicht ſei. Ortsgruppenleiter Kretzſchmar
lüeß dann die Feierſtunde in dem gemeinſamen
Gruß an den Führer ausklingen. Ein geſelliges
Beiſammenſein im Gaſthaus Frankleben mit
den Wehrkameraden aus den benachbarten Ge
meinden, ſogar aus Lunſtedt und Reichardts
werben, aus Leung und den Dörfern des Geiſel
kales waren ſie gekommen, beſchloß dann den
Tag.

Jm Schutze der Finſternis.
Frankleben. Auch hier haben es die Spitz

buben auf den Kirſchenbehang abgeſehen. Auf
dem Anger zwiſchen Hindenbuürgſtraße und Ge
meindegaſthaus hatten die Diebe derart gehauſt,
daß am anderen Morgen die Schulkinder ſich noch
an den umherliegenden Früchten gütlich tun
konnten.

und für das Merſeburger Heimatfeſt.
Reumark. Anläßlich des geſtrigen Kreis

appells in Querfurt hatte das ganze obere
Geiſeltal reichen Schmuck angelegt. Auf die
Frage eines unſeres Mitarbeiters an einen Neu
märker ob er wohl für den Querfurter Kreis
appell ſchmücke, erhielt er die Antwort: „Ja
und für unſer liebes Merfeburger Hes
mat fegtl

in beiden Sportarten wurden mit zabhlreichen,
geſchmackvollen Preiſen bedacht.

Während einer Regenpauſe wurde die
Schloßbeſichtigung vorgenommen. Der älteſte
Teil der geſamten Anlage wird die Kirche ſein,
ſie gehörte zu dem ehemaligen Benediktiner-
kloſter und dürfte im 12. Jahrhundert erbaut
worden ſein. Das Schloß iſt erſt ſpäter errichtet
worden und wird von der Familie des Grafen
von Zech bewohnt. Die großen Garten und
Parkanlagen befinden ſich in einem gutgepfleg-
ten Zuſtand. Nach der Rückkehr ins Gaſtlokal
wurde die Unterhaltung bis in die ſpäten Abend
ſtunden fortgeſetzt und nur noch durch die Ein
nahme eines vorzüglichen Abendbrotes unter
brochen.

Die NSKOV. Leung hat mit dieſem Ausflug
nach Goſeck nicht nur ihren Mitgliedern einige
frohe Stunden bereitet, ſondern ſie darf auch
ſtolz darauf ſein, daß die geſamte Veranſtaltung
von einem vorbildlich kameradſchaftlichen Geiſt
getragen war.

Der Dank aller frohgeſtimmten Teilnehmer
gebührt auch den Männern vom NSKK. und
DDAC. für die Ermöglichung der Fahrt und der
Leitung des Ammoniakwerkes für die finanzielle
Mithilfe.

Zuſammenſtoß an der Kreuzung
Perfſonenkraftwagen und Mokorrad gegeneinander.

x Leund. Am Sonnabendnachmittag gegen
15 Uhr ereignete ſich in der Adolf Hitler Straße
ein Zuſammenſtoß zwiſchen einem Motorrad und
einem Perſonenkraftwagen. Der Fahrer des
Motorrades befand ſich auf der Fahrt in Rich
tung Leung, der Perſonenkraftwagen kam aus
Richtung Leung und wollte in die Kötzſchener
Straße einbiegen. An dieſer Kreuzung wurde
das Motorrad von dem Perſonenkraftwagen er
faßt und umgeworfen. Der Motorradfahrer
wurde auf das Straßenpflaſter geſchleudert und
an der rechten Hand und am rechten Schienbein
verletzt. Nach Anlegung eines Verbandes durch
einen Leunger Arzt wurde der Verletzte nach
Halle in das Eliſabeth-Krankenhaus eingeliefert.
Beide Fahrzeuge wurden bei dem Zuſammenſtoß
leicht beſchädigt. Die Klärung der Schuldfrage
wird die nähere Unterſuchung ergeben.

Aus Naumburg 8
Jn der Saale ertrunken

(D Naumburg. Jn der Saale oberhald
der Fiſchhäuſer bei Schulpforte fand ein junges
Mädchen den Tod im Waſſer. Es hatte mit
anderen Mädchen abends gegen 21 Uhr gebadet
und war plötzlich untergegangen. Ein Soldat
ſprang der Ertrinkenden nach, fand ſie aber nicht
mehr. Die Leiche konnte durch Aufſtellen eines
Quernetzes im Fluß geborgen werden.

Aus dem Unſtrutta

Tot auf dem Bahndamm
Freyburg. Am Bahndamm zwiſchen

Kleinjena und Freyburg, nicht weit vom ſo
genannten Lauſcheberge, wurde am Freitag
morgen die Leiche eines älteren Mannes ge
funden. Es handelt ſich um einen Freyburger
Einwohner, den ein Zug tödlich überfahren hat.

l demzeitzer Land d

Zeugen geſucht!

Mann kokgefahren Der Täter ergriff die Flucht.
z Zeitz. Jn der Kurve der Leipziger Straße

bei Zängenberg wurde am Sonntagabend gegen
19.15 Uhr der Zangenberger Einwohner Richard
Haaſe das Opfer eines Verkehrsverbrechens.
H. wurde von einem aus Richtung Leipzig kom
menden Perſonenkraftwagen, der die Küurve
ſchnitt, angefahren und tödlich verletzt. Der
Fahrer des Perſonenkraftwagens, der ſtark an
getrunken war, ergriff, nachdem er ſich den
Schwerverletzten angeſehen hatte, die Flucht.

Perſonalbeſchreibung des Kraftwagenführers: Etwa 1,68 groß, blaſſes, hageres
Geſicht, grauer Anzug. Anſcheinend Händler
oder dergleichen.) Jm Kraftwagen befand ſich noch
eine zweite männliche Perſon. Bei dem Fahr-
zeug handelt es ſich um eine ältere dunkle
Limouſine, anſcheinend mit Speichenrädern.
Fluchtrichtung vermutlich über Zeitz nach Thürin
gen. Das Fahrzeug iſt linksſeitig ſtark beſchädigt.
Jeder, der Wahrnehmungen zur Ermittlung des
Täters machen kann, wird gebeten, der Kriminal
polizeiſtelle Halle, oder dem nächſten Polizei
begmten unter Hinweis auf dieſe Notig Mit
teilung zu machen.

Das Reußiſche Theater
nach Zeitz eingeladen.

z Zeitz. Die Kreisleitung Zeitz der NSDAP.
hat das Reußiſche Theater Gera eingeladen, im
Rahmen der HOſterländiſchen Burghofſpiele 1939
Conradin Kreutzers „Das Nachtlager in Granada“
in Zeit anläßlich des diesjährigen Kreisappells
zur Aufführung zu bringen. Die Vorſtellung
findet am 1. Juli auf der Moritzburg in Zeit ſtatt.

Zwei Rinder vom Blitz erſchlagen
z Mannsdorf. Das am Sonnkagnach-

mittag über dem Kreiſe Zeitz niedergegangene
Gewitkter fügte den Bauern Bergk ſchweren Scha-
den zu. Ein Blitz traf zwei auf der Weide be
findliche Rinder ködlich. Es handelt ſich um
werkvolle, hochtragende Tiere.
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Vermählte
Merseburg (S.), den 26. Juni 1939

Max Benemann, Merseburg, Markt 19

Für die anläßlich unſerer Ver
mählung erwieſenen Aufmerkſam
keiten und Glückwünſche danken wir
herzlichſt

Otto Kirchner und Frau
Gerda geb. JSüdenhahn-Ködel

Merſeburg, den 26. Juni 1939.

Familienfeſte

Dom. Getauft: Helga Helene, Tochter des
Jnſpektoranwärters Kuffke. Getraut: Der
Unteroffizier Helmut Karl Urban und Frau
Marie Anne geb. Liſiecki; der kaufm. Angeſtellte
Joachim Reinhardt Leiſt und Frau Gertrud
Emilie geb. Häberle. Beerdigt: Der
Jngenieur Friedrich Wilhelm Wagner.

Stadt. Getauft: Wolfgang und Hans
Gerhard, Söhne des Bauhilfsarbeiter Blumen
berg. Getraut: Der Schloſſer Emil Otto
Kirchner und Frau Magdalene Margarete
Gerda geb. Judenhahn. Beerdigt: Die
Witwe Marie Anng Rauch; die Ehefrau des
Amtmanns a. D. Köhler.

Altenburg. Getauft: Chriſtiane, Tochter
des DiplomJngenieurs Wiegand; Jrmgard,
Tochter des Lokomotivführers Bretſchneider;
Horſt, Sohn des Betriebsarbeiters Hollburg
Beerdigt: Die Witwe Marie Krauſe geb.
Eichhof; Frau Marie Strelow geb. Händler.

Geburtstage
Taufen
Verlobungen
Hochzeiten
Jubiläen
beliefert

WeinMeier
Schmale Str. 8
Anfragen lohnend RrKRAUSE

e Bewird immer größer, wenn Sie ein ſchlechtſitzendes Bruch
band tragen. Es kann auch Brucheinklemmung entſtehen.
Fragen Sie Jhren Arzt. Hat Jhnen dieſer ein Bruchband
empfohlen, dann kommen Sie zu mir. Sie werden über
raſcht ſein, wie leicht und bequem ſich Jhr Bruch zurück
halten läßt, ohne ſtarren Eiſenbügel und wie viele Leidens
genoſſen ſich mit Hilfe meiner Spezialausführungen ſogar ge
heilt haben. U. a. ſchreibt Herr Frang Siegesmund,
Glaſermeiſter und Landwirt aus Friedrichshain, am
25. Januar 1939. „Nachdem ich ihre Spezial-Bandage
2 Jahre getragen habe, war mein Gänſeeigroßer Leiſten
bruch verſchwunden, ich trage ſeit einem Jahr kein Band
mehr und kann mit meinen 48 Jahren wieder die
ſchwerſten Arbeiten verrichten. Jch bitte dies allen Bruch:
leidenden bekanntzugeben.“ Weshalb wollen Sie ſich
weiter quälen? Uberzeugen Sie ſich koſtenlos und unver

Sber4

erhäitlich in Lebensmittelgeschäften
Herst. Deutsche Kolophon-Werke, Gero

Mlüetwerträge

hält vorrätig
Merſeburger Zeitung

Ferd.

Kommt e nicht
mit Wieck, W. Hinz

ian, W. Scharf u a.

Mitteldeutſchland Merſeburger Zeitung. Montag, den 26. Juni 1939, Nr. 146.

g Sraue Haare verschwinden n V dH U a C 0 b durch Apotheker Walter Ulbrichts Haarfarbe-Wiederhersteller3 „Nie-Grauss In wenigen Tagen Naturtarbe zurück! Ein- 5.30 Wir verlängern! 8. 10 6. Ab heute! 8.20
G t 1 b fache Anwendung! Kem e ringe Spannendes Ratſetſpiett Harr preErstklassige Gutacht d Sachverständigen-Urtei rig.-Flascheretel Jaco e e n e e e eritebreene S r rerr Jder Meiſter des Kriminalfilms:

Jopny Steht Europa

ſchwerfallen,

Selbſt den gewiegten „Kriminaliſten“ im Filmpublikum dürfte es
von Anfang an auf

der richtigen Fährte zu ſein

mit Dary Holm, W. Steinbeck

Myſteriöſe Abenteuer des großen
Senſationsdarſtellers mit ſeinem
Wunderpferd „Europa“ und

Mottenschutz-

Fäche

von 50 Pf. an
und ſämtliche

Ungeziefermittel

Fachdrogerie

K. Müller
Halliſche Str. 33

Planohaus
NMaercker

Deutliche
Handſchrift

Polizeihund „Greif“
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iſt für a r
ehe Sein BRHOIVNGSRBEISEN
gung. Du n eur Seee er mkt dem desonders daſür em
eſchrieben, daß ger M. S ſt

Aufnahme HANMBURG-AMERIKA LINIE
urch verzögert e Für

alle durch Un bieten den Lesern unserer Zettung

l Entspannung und Freude
entſtehenden n mFehler müſſen ſte ind Buciungen durch
wir die Ver Merseburger Zeiiung sowie Hepeao-
antwortg. ab Felseböro, Holle im Roten Jom,
lehnen. Auch oder W. F. Voigt, Mersebueq,

382,2. Zwiſchenſender: Dresden 233,5

ſeſmnmnagimgen

der nd
Ortsgruppe MerſeburgAltſtadt und Mitte

Montag, den 26. Juni, Filmveranſtaltung
im AUnionTheater, Beginn 20 Uhr: „Urlaub
auf Ehrenwort“ und Beiprogramm. Karten bei
den Blockleitern der beiden Ortsgruppen.

NS. Frauenſchaft, Ortsgruppe St. Gotthard
Montag, den 26. Juni, 20 Ahr, Pflichtabend

im „Schützenhaus“.

NS.Frauenſchaft Deutſches Frauenwerk
MerſeburgNeumarkt

Wir treffen uns am Montag. 20 Uhr, im
„Strandſchlößchen“ zum Gemeinſchaftsabend.

NS.Frauenſchaft Deutſches Frauenwerk
Ortsgruppe MerſeburgWeſt

Nächſter Gemeinſchaftsabend Montag, den
26. Juni, 20 Uhr, im Vereinshaus Kleingärten
Weſt. Liederbücher mitbringen.

bindlich in: Merſeburg, Fr., 30. Juni, von 4 bis 7 Uhr,
im Hotel „Zum Alten Deſſauer“,

L. Ruffing, Spez.Bandagiſt, Köln, RichardWagnerſtr. 16

J

Duhaſt die Wahl

ZE ä

Gleichbleibende Werktags Sendungen: 5.45:
Frühnachrichten und Wettermeldungen für
den Bauern. s 5.50: Wiederholung der letz
ten Abendnachrichten. O 6.00: Morgenruf,
Reichswetterdeinſt. 6.10: Gymnaſtik. o
6. 30: Frühkonzert. Dazw. 7.00: Nachr. 0
8.00: Gymnaſtik. e 8.20: Kleine Muſik. o
8.30. Konzert. 0 9.30 (außer Fr.): Sende
pauſe. S 9.55: Waſſerſtand. o 10.30 (Fr.
10.45) Wetter, Tagesprogramm, Glück
wünſche. S 10.45 (Fr. 11.00): Sendepauſe.
0 11.55: Zeit, Wetter. o 13.00: Zeit, Nachr.,
Wetter. S 14.00: Zeit, Nachr., Börſe; an
ſchließend: Muſik nach Tiſch. 0 17.00 (So.
15.50): Zeit, Wetter, Wirtſchaftsnachrichten
Marktberichte des Reichsnährſtandes. 19.50
(außer Mi. u. So.): Umſchau am Abend. o
20.00 und 22.00: Nachrichten.

Seipzig: Dienstag, 27. Juni
10.00: Köln: Jch will zur guten Sommer

zeit ins Land der Franken“ fahren. 11.25:
Gedenktage der Woche. 11.40: Vom täti
gen Leben.

12.00: Frankfurt: Mittagskonzert. 15.15: Ge
ſundheitspflege und Naturheilkunde. Buch
bericht. 15. 30: Violin Muſik. Schallpl.

16.00: Kurzweil am Nachmittag. 18.00: Die
politiſchen Teſtamente Friedrichs des Gro
ßen. 18.20: Liederſtunde. 19.00: Dresden:
Die Wehrmacht ſingt.

20.15: Buntes Opernkonzert. 21.15: Der

v. Schols. 22. 30: Hamburg: Unterhaltung
und Tanz.

Erbſchmnuck. Heiteres Hörſpiel von Man

Kleine Ritterſtraße 3 vetgiens 1 aug n re t

L Jnduſtri erſede
2 z

Welle 1571
Gleichbleibende Werktags Sendungen: 6.00:
Glockenſpiel, Morgenruf, Nachrichten, Wetter.
S 6. 10: Kleine Melodie Schallplatten.
6.30: Frühkonzert; dazw. 7.00: Nachrichten.
e 8.00: Sendepauſe. G 9.00: Sperrzeit. O
9.40 (nur Mo., Mi. u. Fr.): Kleine Turn
ſtunde. e 11.00: Normalfrequengen. o 11. 15:
Seewetterbericht. 11.30: Dreißig bunte
Minuten. Schallplatten. Anſchl.: Wetter. 0
12.55: Zeitzeichen. 13.00: Glückwünſche.
9 13.45: Nachr. O 14.00: Allerlei von zwei
bis drei. S 15.00: Wetter, Markt und
Börſenberichte. 19.00 (außer Mo., Fr.
u. So.): Deutſchlandecho. 20.00: Nachr.
e 22.00: Nachr. 0 22.45: Seewetterbericht.

Deutſchlandſender: Dienstag, 27. Juni
10.00: Köln: „Jch will zur guten Sommers

zeit ins Land der Franken fahren
10.30: Fröhlicher Kindergarten.

12.00: Köln: Muſik zum Mittag. 15. 15
Lieder aus Mähren. 15.40: Vom Kultur-
ſchaffen des Handwerks. Buchbeſprechung.
Anſchl.: Programmhinweiſe.

16.00: Muſik am Nachmittag. Jn der Pauſe
17.00: Die Zeltlager der Jugend. 18.00:
Humor in deutſchen Landſchaften. 18.30:
BuffoArien und Lieder. 19. 15: Die bunte
LitfaßSäule.

20. 15: Stuttgart: Friedrich Silcher, dem
Meiſter des deutſchen Volksliedes, zum 150.
Geburtstag. Feſtkonzert. 21.15: Politiſche
Zeitungsſchau. 21.30. Ländliche Weifen.
Aufnahme. 22.20: Eine kleine Nachtmuſtk.
23.00: Stuttgart: Tanz und Unterha
tungsmuſik.

Kleine Anzeigen
„Kleine Anzeigen“ von Privat zu Privat werden nur einspaltig (22 mm breit) veröffentlicht und nach Worten berechnet, Das fett
aicht gewährt. Für die gleichzeitige Auinahme einer „„Kleinen Anzeige

Mädchen

ſauber.SanStellungsuchenden wird empfohlen, den
Bewerbungen auf Ziffer- Anzeigen keine

Originahzeugnisse beizufügen, da dieseleicht abhanden kommen können. e t l
Zeugnisabschriften u. Lichtbilder sollen Hä e eiter
auf der Räckseite Namen und Adresse äckermeiſter.
des Bewerbers tragen, damit die Räck-
sendung der Unterlagen richtig erfolgt. Mädchen

ehrlich,
nicht unt, 17 J.,
i. Geſchäftshaus
halt zum 1. Juli

Größeres Unternehmen in Merſe
burg ſucht baldmöglichſt einen

zuverläſſigen

Kraftfahrer
für Perſonen und Lieferwagen.
Angebote erb. u. P 3566 a. d. Geſch.

war AN heit

finden dauernde Beſchäftigung in der

Könsgsogeföhle

i. Landwirtſchaft
bei guter Be
handlg. geſucht.
Atzendorf, Nr. 18
bei Merſeburg.

Mädchen

auch Pflichtjahr,
ſof. od. ſpäter
Haushalt geſucht.

Krüger,
Ammendorf,

Friedenſtr. 1,
Bäckerei

Hausgehilfin
f. Geſchäftshaus
halt. an ſelbſtd.
Arbeit. gewohnt,
ſucht z, 1. Juli
K. Pfützenreuter

Bäckerei,
HalleS.,

Schkopauer
Weg 65.

Bierfahrer
möglichſt ſofort geſucht.

Niederlag. Freyberg- Brauerei
Merſeburg

Tagesmädchen

15--17 Jahre, f.

Lehrmädchen

zur Erlern. der
ſof. geſ. Unter Blumen und

altenburg49. Kranszbinderei
wird ſof. eingeſt. Am liebſt.

Julldles von Leunga oderh Umgegend.Tagesmädchen Gartenbau-

F. betriebgeſucht. Albert Weber,
Teichſtraße 17. Leunger Str. 34

Hausgehilfin
Suche per ſofort
eine Hausgehilf.,
evtl. auch ge
wandtes Pflicht
jahrmädel. An
gebote an

F. Bunge,
Mühlenwerke,

Raßnitz üb. Halle

Gelbſt. Haus
angeſtellte

mit Kochkenntn.
für Vorort Ber
lins geſucht. Zu
melden bei
Zahn. HalleS.,
Pfännerhöhe 4.

Ordentliches Hotel

von Privat zu Privat in allen Ausgaben der Zeitung „Mitteldeutschland“,
die Kosten 30 Pi, für das Oberschriftswort und 10 Pf. für jedes weitere Wort in der Grundschrift. Ziffergebühr 40 Pi.

2u erkaufen

15. 7. 39. Zuver
läſſig ſelbſtänd,
und ſauber, mit

f, Motorrad m.
Beiwagen verm.
Gr. Sirxtiſtr. 11.

P 3565 an Geſch.

Reichg
Kochkenntniſſ., f. Fa en e z Angeltellter
alt. Hilfe vor ſucht 3- bis 4-handen r Zimm. Wohng.Karl Bock, vSitte mit Zubeh. AnBerlin N. deutlich geb. u. P. 3567

Badſtr. 37. ſchreiben g. d. Geſchäftsſt.

gedruckte Oberschriftswort kostet 15 Pf., das einfache Wort in der Grundschrift 5 Pf. Ziffergebühr 30 Pl. Nachläsee werden
naämlich: Merseburger Zeitung, Merseburg Saale-Zeitung, Halle; Mitteldeutsche Zeitung, Erfurt betrages

Millimeterpreis für kleine Anzeigen in drei Zeitungen 15 Pf.

pekte, plakate
für Verkehrswerbung fertigt an

Mitteldeutſche Druckerei Geſellſchaft mbH.

3LiterBomben,
1 Drehſtrom

motor (1 PS),
zu verk. Zu er
fragen bei

Gärtnerei
Otto Stieber,

Paſſendorf
bei Halle (S.).

arbeiten
Veſteck Nach

verchromung
ſauber u. ſchnell

„NickelBecker“,
Halle S., nur
Kleine Brau

Druckerei der Merſeburger Zeitung
Merſeburg, Kl. Ritterſtraße 3, FernſprechSammelNr. 2325
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Hausmädchen Hausdiener e e roſucht gum 15. 7. geht prel Zimmer I gebrauchtes Ruderboot
er. s lIeeres, ſof. von für 5 Perſonen und einige neue undSalle Saale. Ka tu rig 5 gebr. Paddelboote hillig za verhauſen

Vausgehilfin sgehilfin Bäcker und d. Geſchäftst, K. Friedrich, Bad Köſen

Nach Dresden Konditor Ehepaar Kinder Patentachſe
wird zu älterer in gute Dauer jg,, ſucht ſofort matratze mit Rädern zu
Dame für Juli ſtell. ſof, geſucht. od. ſpäter 2 ihr verkaufen.
od. Auguſt ne r re t e e Johannisſtr. 11g. U. 5e un Ribthofenſtr.. o. Geſchäftsſt, rer e m 3
ſelbſtdg. Kochen r I. hell HeiratenAreer. Geſchirrführer Guche e eE sab n Wſchriten an g üblenwagen g7 Sitere mer Kinderwagen Küchenbüfett Geb. Dame

„Frau Dir ühle mit Kind. Ang Kutenr u ver gebr. kleines, Ww. 38 Jahre,Sebene Sooſe. Bäſter. Müble Inter P 36568 an kaufen. zu kauf. geſucht. ſchlk. Erſchei
z. Zt. Erfurt. Hohenedlau unter Naumann S ſchlk. Erſcheing.,99 bei Könnern. Geſchäftsſtelle. Erwinſtr. 10, Ang. mit Preis ep., tücht. Haus

rin Junger n e e ſrän uſtte undz z 7 Ge e.Hausgehifin W An ter Safelwagen tetBüffettfräulei mietünsen nge e Vollgummi Anzeigen (Geg. Eisleben
üfettfraulein ſucht Zimm. mit veretfter Tafel n e Mansf) wünſchtſauber. 1. 7. Zimmer voller Verpfleg. wagen, Tragkr. charakterf.. beſſ.

geſucht. Bahn heſſ. möbl., ſof. 1. Juli. Gefl. t, ſowie Merſeburger Herrn in geſich.
hofswirtſchaft od. 1. 7. zu ver Ang. u. P 3539 328zöllig. Rüſt Zeitung Lebensſtellg. zw.

Jüterbog. mieten Zu erfr. a. d. Geſchäftsſt. wag. m. Spriegel ſchaffen Umſatz Heirat kennen
i. d. Geſchäftsſt. u. Plane billigſt zulern. VertrauHotel Wohnung zu verkaufen ensvolle. ausSchl ſſt ſl 223 Zimmer. u „Bunge, Automarkt führl. Zuſchrift.Hausdiener Aifſtelle C o ſpäter e W e regeHaus und frei i geſucht. Angeb. über HalleS 9 iskretion unt.2 altenburg 18. unter P 3564 an Uber Halle-S. s B. 500 eem R hl n tKüchenmüdch. S Eelhäſtsſtelle GSpeiſeeise Luxus, faſt nen Geſchäftsftelte

geſucht. Zimmer 2—4 Zimmer verkauft Lappe,
n freundl. möbl. erzeugungs esraunlage. f. 2 Herren frei. Wohnung dige S bier

an et t. richtig rntelt Troſt ne kurs ge Eig Is Ähr. Kücken
ucht. h v

amgeſte e od, Toreinfahrt Zreisangeb. unter Lit.-Keſſel, 1 Re anders 20, mit od. ohne
Glucke. zu verk.
KönigHeinrich

Straße 15.

Färſe
hochtrag., nahe
a. Kalben, verk.
Langeneichſtädt

Nr. 161,
hausſtraße 11. Bahnhofſtraße.

Alredgle
Terrier

8 Wochen alt,
aus Deutſchlands
Spitzenhunden

auf Schönheit u.
Leiſtung gesüch
tet. Zwinger v.
d. Faſanerieverk.
Henze, Seeben

bei Halle.

Gr. w. Spitze
gar raſſerein,

ſehr kräftige. ge
ſunde Tiere, ſehr
wachſam, gute
Rattenfänger,

2 Monate alt,
abzugeben.
Frl. v. Viebahn,

Berneuchen
(Neumarkh).

Keine
Original
Zeugniſſe

ſondern den Be
werbungen ſtets
nur Abſchriften
beifügen. Für die
Wiedererlang. v.
Hrig. Zeugniſſ.
übernehmen wir
keine Gewähr

Merſeburger
Zeitung

8 5 eSchlichte gut kühlen?
I Kalt muß er getrunken
werden ſe költer desto

besser! Dann schmechkt
man s0 richtig das feine

geröhmte

Schlichte-
Aroma.

Teinlcet Ala

näh,
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